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Anleitung für die Helfer der 12- bis 15-Jährigen zum Thema: Gottes besonderes Gesetz 

(2. Jahr 2. Quartal) 

Lieber Helfer, lieber Helferin, 
In dieser Ausarbeitung findest du zum Teil pro Betrachtung zwei Versionen. Sie sind von der 

selben Helferin zu unterschiedlichen Zeitperioden in der Arbeit für ihre Kindergruppe entstanden. Es 
ist schon erstaunlich, wie Gott zum selben Thema neue Ideen schenkt, wenn man dafür offen ist.  

Die Helferin hat diese Vorlage jedoch trotz ausführlicher Formulierung noch während des 
Sabbatschulablaufs auf die jungen Leute und die jeweilige Situation angepasst. Auch hat sie ihr 
Konzept NICHT abgelesen, sondern als freies Gespräch mit den jungen Leuten durchgeführt.  

D.h. es ist wichtig sich so gut vorzubereiten, dass man in der Lage ist, den Unterrichtsstoff zum 
einen flexibel durchzunehmen und zum anderen einen Schwerpunkt zu erarbeiten, sodass die jungen 
Leute in jeder Sabbatschulstunde die Möglichkeit bekommen sich für Christus zu entscheiden.  

Wenn du die Sabbatschullektion mit Überzeugung darlegen und auch die Herzen „deiner“ Kinder 
ansprechen möchtest, dann ist es wichtig, dass du dich persönlich mit der Thematik intensiv 
auseinandersetzt, d.h. dass du dich nicht mit dieser Vorlage zufrieden gibst. Denn erst wenn du von 
dem Inhalt, den du den jungen Leuten vermitteln möchtest, erfüllt bist, kannst du ihn auch glaubhaft 
darlegen.   

Vielleicht fragst du dich dann, warum wir diese Ausführung überhaupt ins Netz gestellt haben. 
Weil du evtl. einige wertvolle Ideen daraus entnehmen möchtest.   
Hier noch einige wichtige Hinweise: 
1. Schneide den Lektionsstoff auf die Auffassungsgabe und das Interesse deiner jungen Leute zu. 

Gehe während der Stunde auf den Punkt der Lektion ausführlich ein, für den sich deine „Kinder“ 
gerade interessieren oder den du besonders für wichtig erachtest. 

2. Diese Ausarbeitungen enthalten auch viel mehr Stoff, als man für eine Sabbatschulstunde 
benötigt. Du musst als Helfer eben mehr wissen, als das, was du während der Stunde lehren wirst. 
Überlege unter Gebet, welche Punkte du ausführlicher mit den jungen Leuten durchsprechen 
möchtest.  

3. Du wirst in dieser Zusammenstellung einige wertvolle und zu dem Lektionsthema aufschlussreiche 
E.G. White‐Zitate finden. Die kleingedruckten Zitate sind als Hintergrundwissen für den Helfer 
eingefügt. Die Zitate in Standardgröße kannst du z.T. vorlesen, aber meistens ist es viel effektiver, 
wenn man nur den Sinn dieser Zitate mit eigenen Worten widergibt. Das verhindert, dass die 
Gedanken der jungen Leute abschweifen. 

4. Genauso kann es sein, dass manche Ausdrucksweise dieser Ausarbeitung für junge Leute nicht 
verständlich ist. „Übersetze“ ihnen den Inhalt in eine ihnen verständliche Sprache.  

5. Du findest auch Vorschläge, wie du einige Gedanken an der Tafel festhalten kannst. Dafür kannst 
du eine Flipchart‐Tafel, ein Whiteboard (Weiße Wand) oder eine Kreidetafel benutzen. Falls dir 
keine dieser Möglichkeiten zur Verfügung steht, solltest du versuchen, dir sie vom Ausschuss 
genehmigen zu lassen, damit du eine Tafel besorgen kannst. Ansonsten könntest du die eine oder 
andere Darstellung auf DIN‐A3 Karton oder auf die Rückseite einer Tapete schreiben, um so zum 
einen die Aufmerksamkeit der jungen Leute zu gewinnen und zu behalten und zum anderen ihnen 
das Gelernte besser einzuprägen. 

6. Du wirst in den Ausarbeitungen öfter das Symbol für die Tafel entdecken   
Wähle aus, was du einsetzen möchtest. Das Skizzieren oder Schreiben sollte nicht 
zu viel Zeit in Anspruch nehmen, damit die jungen Leute nicht vom Thema abschweifen. 
Manchmal ist es besser zur gegebener Zeit ein fertiges Plakat mit den Merksätzen an die Tafel zu 
geben. Allerdings ist es auch empfehlenswert mit der Tafel oder passenden Illustrationen zu 
arbeiten, um den Überblick der Thematik festzuhalten.  

7. Arbeite mit verschiedenen Farbstiften. 
8. Versuche in jeder Sabbatschulstunde die Bibel mit den Kindern aufzuschlagen. 
9. Baue immer den Merkvers in deine Lektionsbetrachtung ein. 
10. Versuche die jungen Leute unter Gebet jeden Sabbat zu einer Entscheidung zu führen. 

Denke daran, du tust ein sehr wichtiges Werk. Es ist eine Missionsarbeit an unseren Kindern. 
Gott möchte mit dir zusammenarbeiten und deine Bemühungen segnen!   
Gottes Führung und viele wunderbare Erfahrungen wünscht dir dein 
        Arbeitskreis Kindersabbatschule 
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1. Betrachtung: Gottes Ordnungsplan 
 

(Einstieg – siehe Einleitung aus der Helferlektion.) 

Was meint ihr, warum Gott Adam und Eva die Gebote nicht schriftlich gegeben hat, um sie vor 
Ungehorsam zu bewahren? (Weil er täglich persönlich mit ihnen redete. Wozu sollte er sie ihnen 
dann aufschreiben?) 

„Adam und Eva freuten sich in ihrer unbefleckten Reinheit an dem, was sie in dem Paradiese sahen und hörten. Gott wies dem ersten 
Menschenpaar seine Arbeit in dem Garten an, dass es "ihn baute und bewahrte." 1.Mose 2,15. Die Arbeit eines jeden Tages brachte ihnen 
Gesundheit und Freudigkeit und sie begrüßten hochbeglückt die Besuche ihres Schöpfers, wenn er in der Kühle des Tages mit ihnen 
wandelte und redete. Täglich erteilte der Herr ihnen Lehren.“ FA.265.3  

Unsere Eltern schreiben uns die Regeln, die sie zu Hause aufstellen, auch nicht auf. Sie reden 
einfach persönlich mit uns. 

Wie wir an dieser Grafik sehen können, lebte Adam noch so lange, bis Lamech 56 Jahre alt war. 
(Grafik – siehe am Ende dieser Betrachtung.) So lange konnte das Gesetz Gottes aus erster Hand 
mündlich weitergegeben werden. 

Wann und warum gab Gott ihnen das geschriebene Gesetz? (Als das Volk Israel aus Ägypten 
ausgezogen war, gab Gott ihnen das Gesetz am Berg Sinai auf Steintafeln geschrieben. Das Volk Israel 
hatte Gott in der Sklaverei aus den Augen verloren und Gott wollte ihnen nicht nur Freiheit aus der 
Sklaverei schenken, sondern echte Freiheit von Sünde.) 

Über diese Freiheit möchten wir jetzt einmal nachdenken. Wie kann man durch Gehorsam 

Freiheit bekommen? Denken wir ans Autofahren: Ist es einengend, wenn man sich im 

Straßenverkehr ständig an die Verkehrsregeln halten muss? Was kann passieren, wenn wir uns 
nicht an die Verkehrsregeln halten? (Dass wir Bußgelder zahlen müssen, den Führerschein 
abgenommen bekommen, das Auto zum Totalschaden fahren, selbst ums Leben kommen. Wenn wir 
jemanden bei einem Unfall fahrlässig töten, könnten wir ins Gefängnis kommen und unsere Freiheit 
zu Fahren sowie auch mit anderen Freiheiten wäre es ganz vorbei.)  

Die Frage erübrigt sich natürlich, ob das Beachten der Verkehrsregeln Freiheit bringt oder ob es 
uns einengt. Genauso bringt uns das Befolgen des Gesetzes Gottes echte Freiheit! 

Wenn sich nun jemand entscheidet, die Verkehrsregeln nicht zu lernen, bedeutet es dann, dass 
es in unserem Land keine Verkehrsregeln gibt? (Nein) 

Und genau wie die Verantwortungsträger des Staates die Verkehrsregeln in schriftlicher Form 

festgehalten haben, hat auch Gott die Lebensregeln in schriftlicher Form gegeben. Wer ist dafür 
verantwortlich, dass wir sie kennen und einhalten? (Wir selbst.) 

In eurer Lektion wird ein Mann erwähnt, der Gottes Gebote gut kannte und ganz begeistert von 

ihnen war. Wer war es? Er hat den längsten Psalm geschrieben? (David, den 119. Psalm) David hat 
sicher viel über das Gesetz Gottes nachgedacht. Im Dienstagabschnitt stehen einige Gedanken über 
dieses wunderbare Gesetz. Lasst uns diese einmal kurz wiederholen: 

Wisst ihr noch, in wie viele Teile der 119. Psalm eingeteilt ist? (In 22 Teile.) 

Was meint ihr, warum gerade 22 Abschnitte? (Das hebräische Alphabet besteht aus 22 
Buchstaben und jeder Abschnitt im 119. Psalm beginnt mit einem anderen Buchstaben dieses 
Alphabets. (Dienstagabschnitt) 

Wie viele Verse stehen in jedem dieser Abschnitte? (acht) Und jeder Vers eines Abschnitts 
beginnt mit demselben Buchstaben. 

Ich bin fasziniert von dieser Weisheit, die dahintersteckt. David muss auch die Freiheit des 
Gesetzes Gottes sehr gut gekannt haben.  

Wo ist nach Vers 11 ein guter Platz, um das Wort Gottes aufzuheben (aufzubewahren)? 
(Schlagt einmal Psalm 119 auf. Wir werden einige Texte daraus lesen. Vers 11 => 
Herz. Schreibe an die Tafel: „Gottes Wort => im Herzen“ – siehe fertiges Tafelbild 

am Ende dieser Betrachtung.) 

Womit können wir nach Vers 18 die Wunder am Gesetz sehen? (Tafel: „… mit Augen 
sehen“) 
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Was werden wir nach Vers 27 tun, wenn wir das Gesetz verstehen? (Tafel: „... weiter 
erzählen“)  

David findet das Gesetz im 72. Vers besser als was? (Tafel: „… besser als Gold und 
Silber“) 

Was ist das Wort Gottes nach Vers 105? (Tafel: „… ist Licht“)  

Was bittet er in Vers 135? (Tafel: „Lehre es mich“) 

Welche Gesetze fallen euch ein, die Gott uns gegeben hat? (Lass die Kinder antworten. 
Wahrscheinlich nennen sie einige aus den 10 Geboten.) 

Welches Gebot hat Gott uns bezüglich Bestechungsgelder gegeben? (Keine Bestechungsgelder 
annehmen. Jes 33,15; siehe auch 2. Mose 23,8) 

Warum ist dieses Gesetz wichtig? (Sicher würde es uns nicht gefallen, wenn unser 
Klassenkamerad, der in der Schule noch viel schlechter ist als wir, in die nächste Klasse vorrücken 
dürfte, nur weil er den Lehrer bestochen hat und wir müssten die Klasse wiederholen, oder? Oder 
wenn der Richter den Unschuldigen schuldig spricht und den Schuldigen frei, nur weil dieser ihn mit 
Geld bestochen hat.)  

Wie würdet ihr Gottes Gesetz beschreiben? (Lass die Kinder nachdenken. Sage ihnen, wie du es 
beschreiben würdest, z.B. weise, tröstend, wegweisend usw.) 

Was meint ihr, wie können wir wirklich echte Freude am Gesetz haben? (In 5. Mo 6,5 finden 
wir die Antwort: „Und du sollst den Herrn, deinen Gott, liebhaben von ganzem Herzen, von ganzer 
Seele und mit all deiner Kraft.“) 

Was aber, wenn jemand Gott nicht liebt? (Gott möchte dem Menschen sogar helfen, dass er 
Ihn lieben kann. Er muss nur darum bitten.) Ist das nicht unglaublich? Aber jeder, der Gott wirklich 
kennt, wird ihn lieben und echte Freude an seinem Gesetz haben.)  

Warum ist es wichtig, dass wir Gott absolut treu sind und auch keine kleinen Kompromisse 
eingehen? (Gott weiß, dass schon kleine Kompromisse unsere ganze Beziehung zu ihm und dadurch 
die echte Freiheit zerstören würden. Genauso wie ein aufgeblasener Luftballon nur ein kleines Loch 
braucht, um die ganze Luft zu verlieren.) 

Passende Geschichte => siehe Helferheft, S. 4 

Was sagt unser Merkvers? „… selig sind, die das Wort Gottes hören und bewahren.“ (Lk 11,28) 
D.h. glücklich sind die, die das Wort hören und danach leben. 

Der letzte Absatz vom Freitag sagt: „Euer ganzes Glück, Frieden, Freude und Erfolg in diesem 
Leben hängen vom echten, vertrauenden Glauben an Gott ab. Dieser Glaube wird wahren Gehorsam 
den Geboten Gottes gegenüber bewirken. Eure Gotteserkenntnis und euer Glaube an Gott ist das 
stärkste Mittel, um euch von jeglichem bösen Tun zurückzuhalten und der Ansporn  zu allem Guten.“ 
Das wünsche ich für uns, dass wir Gott so lieben, dass wir aus Liebe zu ihm, sein Wort studieren und 
auch befolgen. Wer möchte sich vornehmen, jeden Tag in der Bibel zu lesen? (Schließe mit einer 
Gebetsgemeinschaft ab.) 
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Kartenausschnitt Biblische Zeittafel:  
Hic et nunc, Wikimedia Commons, lizenziert unter 
CreativeCommons-Attribution 3.0 Unported (CC BY 3.0),  
URL: http://creativecommons.org/licenses/by/3.0/deed.de 

 

 
 
 
 
 
 
 

Fertiges Tafelbild: 
 

Gottes Wort:  

 im Herzen 

 mit Augen sehen 

 weiter erzählen 

 besser als Gold und Silber 

 ist Licht 

 Lehre es mich!  
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2. Betrachtung: Gottes Vielfalt an Unterweisungen  
 
 Lieber Sabbatschulhelfer, überlege dir unter Gebet, welchen Teil der Betrachtung du ausführlicher 
behandeln solltest, denn die Zeit reicht nicht, um auf alle Teile tiefer einzugehen. 
 Stellt euch vor, ihr schenkt eurer Freundin einen wunderschönen Papagei, der viele Wörter 

sprechen kann und den ihr sehr lieb habt. Ihr habt schon lange Erfahrung mit Papageien 
gesammelt – eure Freundin dagegen hat keinerlei Erfahrung damit – was würdet ihr bei der 
Übergabe dieses Papageis machen? (Der Freundin erklären, wie sie den Papagei behandeln sollte – 
welches Futter er braucht, dass der Käfig nicht zu klein sein darf, wie man sich mit ihm beschäftigt, 
usw.) 
 Das ist sehr wichtig, damit sie weiß, unter welchen Voraussetzungen es diesem Vogel gut geht 
und damit auch eure Freundin lange Freude mit ihm hat.) 
 Gott hat noch viel mehr Interesse an uns Menschen, als wir an irgendeinem Tier oder Menschen 
haben können. Und ER – der Schöpfer hat uns verschiedene Anweisungen gegeben, damit es uns gut 

geht. Welche Anweisungen gab der liebe Gott Mose außer den Zehn Geboten? (Man kann die 
verschiedenen Gesetze nach und nach, wie die Kinder sie benennen, an die Tafel 
schreiben.  Damit aber mit Schreiben nicht so viel Zeit verlorengeht, kannst du sie bereits 

zu Hause ein Plakat wie folgt erstellen und an die Tafel heften:) 
 Opfergesetze 
 Festtage  
 Gesundheitsgesetze  
 Ehegesetze  
 Gesetze der Barmherzigkeit 
 Richtlinien zum Bau des Heiligtums 

(Er gab Anweisungen bezüglich der Opfer (ab 3. Mose 1); Festtage (3. Mo 16 und 23); Gesundheitsgesetze (3. Mo 11 und 14); 
Ehegesetze (5. Mo 24); Gesetze der Barmherzigkeit (3. Mo 25,35.36/3. Mo 19,9.10); Richtlinien zum Bau des Heiligtums (2. Mo 25). 

Lasst uns nun über einige dieser Gesetze nachdenken: 
Teil I 

Welche Arten von Opfer werden in eurer Lektion erwähnt? (Tafel:) 
  Sünd- 
  Speis- 
  Brand-    
  Schuld- 
  Dankopfer 

 Was für eine Bedeutung hatten diese Opfer für die Israeliten? (Jesus in den Mittelpunkt zu 
stellen und den Menschen durch sie auf Jesus hinzuweisen. Schreibe „Jesus“ hinzu.)  
  Sünd- 
  Speis- 
  Brand-    
  Schuld- 
  Dankopfer 
Sündopfer: sollten bei versehentlich begangenen Sünden gebracht werden. (3. Mose 4,2.3) Es wies auf Jesus hin, der stellvertretend 
sterben würde, damit wir Vergebung bekommen können; Speisopfer: Es bestand niemals aus Fleisch, sondern aus Mehl, Öl, Getreide, Wein 
mit Weihrauch - 3. Mose 2,3). Es sollte das Volk Israel daran erinnern, dass Gott der Erhalter alles Lebens ist. (85.86) Brandopfer: war ein 
freiwilliges Opfer und stellt die vollkommene Hingabe an Gott dar. (75) Schuldopfer: beziehen sich sowohl auf unbewusst begangene 
Übertretungen, als auch auf wissentlich begangene Sünden (3. Mose 5,17-26). (132)  Dankopfer: es wurde aus Dankbarkeit für die 
Befreiung aus schwierigen Umständen oder für besondere Segnungen dargebracht. Es wurde aus voller Freude dargebracht. (98) 
(Entnommen aus dem Buch: „Der Heiligtumsdienst”) 

 Warum bringen wir heute keine Opfer mehr? (Weil Jesus für uns als Opferlamm gestorben ist. 
Wir nehmen sein Opfer für unsere für unsere versehentlich sowie unbewussten, wie auch wissentlich begangenen Sünden 
in Anspruch. Er ist unser Schöpfer und er ist unser Erlöser, deshalb bekennen wir IHM unsere Sünden 
– egal, was wir getan haben. Wir möchten uns IHM ganz weihen und zu seiner Ehre leben.)  
 
Teil II 
 (Diesen Teil bezüglich der Feste kannst du entweder ausführlich behandeln, wie hier aufgezeigt 
oder aber du führst ihn als Quiz durch, wie es in der Helferlektion unter „Einleitung“ vorgeschlagen 
wird.)  

JESUS 
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 Welche sieben Feste feierten die Israeliten, die Jesus in den Mittelpunkt stellten? (Passa, Fest 
der ungesäuerten Brote, Fest der Erstlingsfrüchte, Pfingsten, Fest des Posaunenblasens, 
Versöhnungstag, Laubhüttenfest. (Der Heiligtumsdienst, ab S. 177) Eine bildliche Darstellung – siehe *1 am 
Ende dieser Betrachtung.  
 
1. 14. des 1. Monats (Nisan = Ende März) Passafest => Kreuzigung Jesu 
    (Mitte März ist Beginn des religiösen Jahres.) 
2. 15. bis 21. Tag des 1. Monats (Nisan = Mitte April) Ungesäuerte Brote => Sündloser Erlöser 
3. 16. des ersten Monats (Nisan – Mitte April) = Erstlingsfrüchte => Jesu Auferstehung 
4. 6. Tag des dritten Monats = (Sivan – Ende Mai/Anfang Juni) Wochenfest => Pfingsten 
5. 1. Tag des siebten Monats (Tishri = Mitte Sept.– Mitte Okt.) Posaunenblasen => Adventbewegung 
6. 10. Tag des siebten Monats (Tishri = Ende Sept) Versöhnungstag => Vor Gericht 
7. 15. - 21. Tag des siebten Monats (Tishri = Anfang Okt) Laubhütten => Wiederkunft Jesu 

  
1. Das Passahfest ist ein Symbol für Jesu Tod. Er ist unser Passalamm. Er starb am Kreuz für uns.  
2. Das Fest der ungesäuerten Brote gehörte voll und ganz zum Passafest. Die beiden Ausdrücke 
„Passa“ und „Ungesäuerte Brote“ waren austauschbar und wurden auch so gebraucht. Sauerteig ist 
ein Symbol für Sünde (1. Kor 5,7-8) und das Brot ohne den Sauerteig ein Symbol des sündlosen 
Erlösers, der am Passa-Wochenende in seinem Grab ruhte.  
3. Am 16. Tag wurde dann die Erstlingsfrucht dem Herrn gebracht. (Am 14. Nisan wurde ein 
bestimmter Teil eines Gerstenfeldes abgesteckt und wurde für die Darbringung der Erstlingsfrucht 
am 16. Tag gemäht. Die Garben wurden bereits vor dem Mähen gebunden. Nachdem sie 
abgeschnitten waren, wurden sie zu einer Garbe zusammengebunden und dem Herrn als „die erste 
Garbe ihrer Ernte” dargebracht. (3. Mose 23,11) Dieses Opfer hat eine symbolische Bedeutung zu 
Christus dem „Erstling” (1. Kor 15,23) Hier erleben wir eine Erfüllung des alttestamentlichen Schattens oder Typus in der 

Auferstehung Jesu als Antitypus.  
 Zusammengefasst: Das Lamm starb am 14. Nisan und am 16. Nisan wurde dem Herrn die 
Erstlingsfrucht dargebracht => Christus starb am Freitag und wurde am Morgen nach dem Sabbat als 
Erstling vom Tode auferweckt. (Auch Jene Menschen, die beim Tod Christi auferstanden sind, sind 
mit ihm in den Himmel gefahren als eine Art Erstlingsfrucht der Auferstehung – Mt 27,52.53) LJ.788.1  

Dann konnte die Ernte beginnen. 
4. Genau 50 Tage nach dem Fest der Erstlingsgarben (Schwingopfergarbe 3. Mose 23,11) der ersten 
Gerstenernte (am 16. Nisan) ist die neutestamentliche Ausgießung des Heiligen Geistes. Zu Pfingsten 
fand das Erntefest statt (Apg 2,1-4). Im NT wurden antitypisch 3000 Menschen getauft.  
5. Das Fest des Posaunenblasens war eine Vorbereitung auf den großen Versöhnungstag. Es kündigte 
an, dass der Tag des Gerichtes bevorstand. Es war eine gnädige Erinnerung an die Erfordernis des 
Bekennens und der Hingabe. Hier können wir die große Advent-Erweckung in den 1830ger und 
1840ger Jahren erkennen, die auf das Herannahen der antitypischen „Reinigung des Heiligtums” 
hindeutete (als Endpunkt der 2300-Jahr-Prophezeiung aus Dan 8,14). 
6. Am Versöhnungstag wurden die ganzen Sünden, die auf das Heiligtum übertragen worden waren, 
endgültig ausgetilgt. Seit 1844 befinden wir uns im Untersuchungs- oder Vorgericht. 
7. Laubhüttenfest: Es war das letzte und fröhlichste Fest des Jahres. (5. Mose 16,12-15) Diese 
Erfüllung steht noch aus => die Wiederkunft Christi.  

 Haben diese Feste für uns heute auch eine Bedeutung? Was können wir von ihrer Symbolik 

lernen? Welche Feier hat das Passafest abgelöst?  
1. Das Abendmahl: Jesu Blut bewahrt uns vor dem ewigen Tod;  
2. Wir sollen frei sein vom Sauerteig der Sünde;  
3. Weil Jesus auferstand, so können auch wir durch die Taufe zu einem neuen Leben 

auferstehen;  
4. Wir brauchen täglich den Heiligen Geist, aber er wird noch einmal in dem Maße ausgegossen 

werden, wie damals zu Pfingsten; 
5. Wir befinden uns in der Zeit des Versöhnungstages, d.h. in einer Zeit, in der wir uns auf Jesu 

Wiederkunft vorbereiten.  
 Bei allen Festen steht Jesus im Mittelpunkt! 
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Teil III 
 Wir haben am Anfang festgestellt, dass Gott uns auch Gesundheitsgesetze gegeben hat. (Zeige 

auf das Bild mit den verschiedenen Gesetzen an der Tafel.) Welche Ratschläge fallen euch dazu 

ein? Überlegt einmal, welche Nahrung hatte Gott den Menschen bei der Schöpfung gegeben? 
(Zeige: einen Apfel, Weizen, Walnüsse stellvertretend für das vielfältige Obst, das verschiedene 
Getreide und die vielen Arten von Nüssen – 1. Mose 1,29) 

 Welche Nahrung kam nach dem Sündenfall noch hinzu? (Zeige: z.B. Kraut ebenfalls 
stellvertretend für das vielfältige Gemüse – 1. Mose 3,18) 

 Wann kam das Fleisch hinzu? (Nach der Sintflut – 1. Mose 9,3) (Gib ein Bild von Fleisch 
daneben.) 

 Was sollten die Menschen vom Fleisch nicht essen? (Fett oder Blut – 3. Mose 3,17) 

 Von welchen Tieren konnten sie das Fleisch essen? (von Tieren, die geteilte Hufe haben und 
wiederkäuen – 3. Mose 11) 

 Und worauf sollte der Mensch achten, wenn er Wassertiere verspeisen möchte? (Sie müssen 
Flossen und Schuppen haben – 3. Mose 11,12) 

 Welche Vogelart durfte nicht gegessen werden? (Geier – 3. Mose 11,14)  

 Warum? (Sie sind Aasfresser, d.h. sie fressen Leichen ... siehe Wikipedia.)  

 Welchen Rat gab Gott zur Behandlung Kranker, die eine ansteckende Krankheit haben? Diesen 
Rat befolgen wir auch heute noch. (Menschen mit Aussatz mussten außerhalb des Lagers leben. Wir 
stellen Menschen mit ansteckender Krankheit auch unter Quarantäne. 3. Mose 13) 

 Welche Ratschläge gab der liebe Gott durch Ellen White bezüglich Gesunderhaltung 

unseres Körpers?  Was sollen wir meiden? (Tafel/Plakat:) 
 
Meide:  

 Alkohol 
 Tabak 
 schwarzen Tee 
 koffeinhaltigen Kaffee 
 scharfe Gewürzen (Pfeffer, Essig) 
 reichhaltigen Nachspeisen  
 Drogen 
 Überessen 
 Überarbeiten 
 Zwischenmahlzeiten 
 Essen vor dem Zubettgehen  

 
 (Vielleicht hast du noch das Buch „Ich will nicht krankwerden”– damit könntest du diese 
Ratschläge gut illustrieren.) 

  Wozu ermutigt Gott uns durch seine Botin? (ACHT ÄRZTE – siehe Bild *2 am Ende dieser 
Betrachtung oder du erstellst wie angegeben ein Plakat.)  
 
8 Ärzte: 

 viel Wasser trinken 
 frische Luft 
 Bewegung 
 Sonnenlicht 
 Gesunde Ernährung 
 genügend Ruhe 
 ohne Drogen  

       - siehe *2 am Ende dieser Betrachtung. 
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Teil IV 

  Welchen Rat gibt uns Gott bezüglich der Ehe? (Jede Frau sollte nur einen Mann haben und 
jeder Mann nur eine Frau. 3. Mose 18,1-4) 
 
Teil V 

  Welche Gesetze der Barmherzigkeit kennt ihr? Und wie können wir diese Gesetze auf 
unsere heutige Zeit übertragen? (Siehe SL, Donnerstagabschnitt. Lest jeweils einen 

Bibeltext und sprecht darüber.) 
A) 3Mo 19,13: „Du sollst deinen Nächsten nicht bedrücken noch berauben. Es soll des Tagelöhners 

Lohn nicht bei dir bleiben bis zum Morgen.“  Was bedeutet dieser Text? (Der Chef sollte die Leute 
pünktlich und angemessen vergüten. /Für Kinder könnte es heißen, dass sie die Eltern und Lehrer 
angemessen ehren und ihnen angemessen danken.) 
B) 4. Mose 35,15: „Das sind die sechs Freistädte für die Israeliten und für die Fremdlinge und die 
Beisassen unter euch, damit dahin fliehen kann, wer einen Totschlag getan hat aus Versehen.“ (Gott 
möchte nicht, dass jemand ungerecht gerichtet wird. Für uns kann das bedeuten, dass wir 
demjenigen zum Recht verhelfen, der ungerecht behandelt wird.)  
C) 3Mo 19,9: „Wenn du dein Land aberntest, sollst du nicht alles bis an die Ecken deines Feldes 
abschneiden, auch nicht Nachlese halten.“ (Für uns heißt das: Sei selbstlos und teile mit dem, der 
nicht so viel hat, wie du.) 
D) 3Mo 19,14: „Du sollst dem Tauben nicht fluchen und sollst vor den Blinden kein Hindernis legen, 
denn du sollst dich vor deinem Gott fürchten; ich bin der HERR.“ (Mache dich über Blinde, Gehörlose 
usw. nicht lustig. Betrüge sie nicht, um dir einen Vorteil aus ihren Einschränkungen zu sichern.) 
E) 3Mo 19,10: „Auch sollst du in deinem Weinberg nicht Nachlese halten noch die abgefallenen 
Beeren auflesen, sondern dem Armen und Fremdling sollst du es lassen; ich bin der HERR, euer Gott.“ 
(Teile z.B. dein Geburtstagsgeld/Taschengeld mit Waisenkindern.) 
F) 3Mo 25,35.36: „Wenn dein Bruder neben dir verarmt und nicht mehr bestehen kann, so sollst du 
dich seiner annehmen wie eines Fremdlings oder Beisassen, dass er neben dir leben könne; und du 
sollst nicht Zinsen von ihm nehmen noch Aufschlag, sondern sollst dich vor deinem Gott fürchten, dass 
dein Bruder neben dir leben könne.“ (Vielleicht bei der Wohnungs- oder Arbeitssuche helfen – in 
eurem Alter: beim Umzug, bei der Vorbereitung auf die Schulaufgabe helfen.) 

Sind das nicht wunderbare Gebote, die Gott uns gegeben hat? Könnt ihr euch an einen Vers 
im NT erinnern, der die Gesetze der Barmherzigkeit zusammenfasst, die Gott den Israeliten durch 
Mose gegeben hat? Man nennt diesen Text auch „Die goldene Regel“. (Mt 7,12: „Alles nun, was ihr 
wollt, dass euch die Leute tun sollen, das tut ihnen auch! Das ist das Gesetz und die Propheten“) 

Was rät uns unser Merkvers? („Darum heiligt euch und seid heilig; denn ich bin der Herr, euer 
Gott. Und haltet meine Satzungen und tut sie; ich bin der Herr, der euch heiligt.“ 3. Mose 20,7.8) 

Alle Gesetze sind zum Wohl des Menschen gegeben worden – damit es uns gut geht und wir 
eines Tages bei Jesus für eine ganze Ewigkeit leben können. Möchtet ihr euch ihm nicht auch ganz 
schenken? (Schließe mit Gebetsgemeinschaft ab. 
 
Für dich als Helfer hier noch einige Gedanken bezüglich der Feste: 
Passa: Erinnert daran, dass uns Gott durch das Blut seines Sohnes von der Sünde befreit. 

Welche Feier erinnert uns heute an das Passa? (Das Abendmahl. Wenn wir den Sinn des Passafestes vergessen, werden wir auch das 
Abendmahl nicht richtig verstehen. Jesus, das vollkommene Lamm starb für uns. Und so wie das Blut des Lammes die alten Israeliten vor 
dem Tode bewahrte, so versöhnt uns jetzt das Blut Jesu mit Gott und bewahrt uns vor dem ewigen Tod. 
Fest der ungesäuerten Brote: Es gehörte mit zum Passafest und hatte eine besondere Bedeutung. Der Sauerteig musste vollkommen 
entfernt werden. Er ist ein Symbol für Bosheit und Schlechtigkeit. (1. Kor 5,8) Sauerteig steht also für die Sünde. D.h. es macht darauf 
aufmerksam nicht an der Sünde festzuhalten, sondern mit Gottes Hilfe uns von ihr zu trennen. 

Ein Teil der Feiern der Tage der ungesäuerten Brote war das Darbringen der Erstlingsfrucht (Webegarbe). Dies geschah am „Tage nach 
dem Sabbat“ (3. Mo 23,11). Es war kein Sabbat noch ein Tag einer „heiligen Versammlung“, und doch war er sehr wichtig. Am 14. Tag des 
Monats Abib wurde ein bestimmter Teil eines Gerstenfeldes abgesteckt und wurde für die Darbringung der Erstlingsfrucht am 16. Tag 
gemäht. Dieses Opfer war ein Opfer der Übergabe, die Darbringung der ersten Frucht. Es hat zweifelsohne eine symbolische Beziehung zu 
Christus, dem „Erstling“ (1. Kor 15,23 - Der Heiligtumsdienst, S. 182) 

Das Lamm starb am 14. Abib, am Abend. Am 16. Tag, „dem Morgen nach dem Sabbat wurde die Erstlingsfrucht, die zuvor geschnitten 
worden war, dem Herrn gebracht. Es ist ein erstaunliches Symbol auf Christus. Christus starb am Freitagabend. Er ruhte den Sabbat über im 
Grab. Am „Morgen nach dem Sabbat“ wurde er vom Tode auferweckt und er fuhr auf zu seinem Vater, um angenommen zu werden. (Der 
Heiligtumsdienst, S. 183) Und als Erstes was er tat - er ging zu seinem Vater. Das Webeopfer, die Erstlingsfrucht war Christus. Er war ohne 
Sünde - deshalb auch ungesäuertes Brot.  

Jene Menschen, die auferstanden sind beim Tod Christi, sind mit ihm aufgefahren in den Himmel und wurden in dieser Zeit dem Vater 
dargebracht als eine Art Erstlingsfrucht der Auferstehung (Mt. 27, 52.53) 
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Pfingsten: Dieses Fest begann genau 50 Tage nach der Darbringung der Webegarbe am 16. Abib. (3. Mo 23, 16.17) An Pfingsten wurden 
zwei mit Sauerteig gebackene Brote dargebracht (V. 17) D. h. also das Brot ist nicht Gottes unmittelbare Schöpfung. Menschen haben Teil 
an der Arbeit. Es ist unvollkommen, es ist vermischt mit Sauerteig, aber es wird angenommen (V. 20) 

Pfingsten steht symbolisch für die Ausgießung des Heiligen Geistes. Wie das Brot 50 Tage nach dem Webeopfer dargebracht wurde, so 
waren es auch genau 50 Tage zwischen der Auferstehung Jesu und der Ausgießung des heiligen Geistes (Apg. 2, 1-4.) Vierzig von diesen 
Tagen verbrachte Jesus noch auf Erden, half seinen Jüngern und lehrte sie. Dann fuhr er auf in den Himmel und zehn Tage blieben die Elf 
zusammen mit Bitten und Flehen bis Pfingsten. An Pfingsten erhielten sie die ganze Fülle des Geistes. (Der Heiligtumsdienst.185) 
Fest des Posaunenblasens: Am 1. Tag des 7. Monats fand die Vorbereitung auf den großen Versöhnungstag statt. Es war ein Aufruf an alle 
Israeliten, sich auf die Begegnung mit Gott vorzubereiten. Es kündigte an, dass der Tag des Gerichtes bevorstand und dass sie dafür bereit 
sein mussten. Der Versöhnungstag fand am 10. Tag des 7. Monats statt. Die ersten 10 Tage also wurden zu den bußfertigsten Tagen des 
Jahres. Sie dienten dazu, eine Umwandlung der Herzen zu bewirken. (Der Heiligtumsdienst, S. 141) 

Der Versöhnungstag: Warum überhaupt Versöhnungstag? Hatte das Volk nicht das ganze Jahr über um Vergebung gebeten? „Gott 
kennt das Leben eines jeden Menschen, und wenn jemand ehrlichen Herzens um Vergebung bittet, wird ihm vergeben. Aber manchmal 
ändern die Menschen ihren Sinn, nachdem sie Vergebung erlangt haben. Sie bereuen ihre Reue. Sie zeigen durch ihr Leben, das ihre 
Bekehrung nicht von Dauer war. Und deshalb vergibt Gott nicht endgültig und für alle Ewigkeit, sondern er macht beim Namen des 
Menschen einen „Vergebungsvermerk“ und lässt ihnen Zeit bis zu ihrem Tode, zu entscheiden, ob sie diese Vergebung wirklich in Anspruch 
nehmen wollen. Wenn sie am Ende ihres Lebens noch immer der gleichen Meinung sind, ihre Sünde hassen und ernsthaft Vergebung 
erlangen möchten, gelten sie vor Gott als treu und am Tage des Gerichts werden sie endgültig rein.  

So war es auch im alten Israel. Wenn der Große Versöhnungstag nahte, konnte jeder Übertreter zeigen, dass er noch immer der 
gleichen Meinung war. Dann wurde seine Sünde endgültig gesühnt, und er war vollkommen rein. (Der Heiligtumsdienst, S. 147) 
Am Abend dieses Tages gingen die Israeliten sicher mit frohem Herzen nach Hause. Das gleiche erfahren wir auch im NT: „Wenn wir aber 
unsere Sünden bekennen, so ist er treu und gerecht, dass er uns die Sünden vergibt und reinigt uns von aller Untugend.“ (1. Joh 1,9) Es 
wird uns nicht nur vergeben, wir werden völlig rein! 

Der Versöhnungstag ist ein Symbol des himmlischen Gerichts. Offb 20,12 „Und ich sah die Toten, beide, Groß und Klein, stehen vor dem 
Thron, und Bücher wurden aufgetan. Und ein anderes Buch ward aufgetan, welches das Buch des Lebens ist. Und die Toten wurden 
gerichtet nach dem, was geschrieben steht in den Büchern, nach ihren Werken.“ (Der Heiligtumsdienst, S. 148) 
Laubhüttenfest: Es war einfach das fröhlichste Fest des ganzen Jahres. Davor fand ja der Versöhnungstag statt. Hier waren alle 
Missverständnisse geklärt worden, alle Sünden bekannt und abgetan. Die Israeliten waren glücklich und brachten ihre Freude im 
Laubhüttenfest zum Ausdruck. Aus den Zweigen sollten sie Hütten bauen, in denen sie während des Festes wohnten. Hatten sie doch in der 
Wüste in Zelten gewohnt. Nun sollten sie sich dankbar an die Führung Gottes erinnern.  

Dieses Fest lässt mich fröhlich auf die große Feier warten, die nach dem letzten Versöhnungstag stattfinden wird. Diese Feier wird mit 
einer Hochzeit verglichen, auf die wir uns jetzt schon freuen dürfen – die Wiederkunft Jesu. 

Wir sehen also, dass diese ganzen Feste eine symbolische Bedeutung haben, die uns helfen, z.B. das Abendmahl und die Vorbereitung 
auf Jesu Wiederkunft besser zu verstehen. 
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*1 Die sieben jüdischen Feste – Tafelbild  
 

Tag Monat Fest 

14. Nisan (1.Monat)  
  ≙ Ende März 

Passafest  
    Kreuzigung Jesu 

15.-21. Nisan (1.Monat)  
  ≙ Mitte April 

Ungesäuerte Brote  
    Sündloser Erlöser 

16. Nisan (1.Monat)  
  ≙ Mitte April 

Erstlingsfrüchte  
    Jesu Auferstehung 

6. Sivan (3.Monat)  
  ≙ Ende Mai/Anfang Juni 

Wochenfest  
    Pfingsten 

1. Tishri (7.Monat)  
  ≙ Mitte September 

Posaunenblasen  
    Adventbewegung 

10. Tishri (7.Monat)  
  ≙ Ende September 

Versöhnungstag  
    Vor Gericht 

15.-21. Tishri (7.Monat)  
  ≙ Anfang Oktober  

Laubhütten  
    Wiederkunft Jesu 
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*1 Die sieben jüdischen Feste – Schaubild  
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Meide 
 

 Alkohol 
 Tabak 
 schwarzen Tee 
 koffeinhaltigen 
Kaffee 

 scharfe Gewürze 
(Pfeffer, Essig)  

 reichhaltigen 
Nachspeisen  

 Drogen 
 Überessen 
 Überarbeiten 
 Zwischenmahl-
zeiten 

 Essen vor dem 
Zubettgehen  
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*2: 8 Ärzte  
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3. Betrachtung: Gott an die erste Stelle setzen (Version A) 
 
 Lieber Sabbatschulhelfer, von dieser Betrachtung gibt es zwei Versionen. Überlege unter Gebet, 
 welche Version du in der Sabbatschulstunde einsetzen möchtest.  
 (Schreibe auf eine Flipchart-Seite das Wort „Schöpfung“, wie in der Helferlektion angegeben und 
erstellt gemeinsam ein Akrostichon mit Namen aus Gottes Schöpfung wie in der Einleitung 
beschrieben ist, allerdings nicht nur mit Namen von verschiedenen Vögeln oder nur von Säugetieren, 
sondern Tiere oder Pflanzen aus der gesamten Schöpfung. Das wird dir am wenigsten Zeit 
wegnehmen.) 
 Überlegt einmal, wie allmächtig unser Gott ist! Unser Akrostichon gibt uns ja nur einen ganz, ganz 
winzigen Einblick in Gottes Schöpfung. Was meint ihr, wie viel Zeit wir bräuchten, wenn wir 
intensiver über die Schöpfung Gottes nachdenken würden? Sicher sehr, sehr lange. Überlegt nur, wie 
lange ein Arzt über den menschlichen Körper studieren muss und trotzdem begreifen die Mediziner 
viele Dinge bis heute nicht – so komplex ist schon allein unser Körper.  
 Für diesen Schöpfer sind wir so wichtig, dass er schon Jahrtausende über der Menschheit wacht. 
Ihm sind ALLE Menschen wichtig. Deshalb hat er sich ein Volk erwählt, das IHN allen anderen Völkern 
als den wahren Gott darstellen sollte, damit auch sie ihn kennen- und liebenlernen können. 

  Welches Volk hatte er aus Abrahams Nachkommen erwählt? (Von Abraham stammten Isaak 
und Jakob/Israel, von dem die Israeliten kamen. Er versprach ihnen, wenn sie ihm dienten, so wollte 
Er sie auch auf besondere Weise segnen.) 

 Wie hat ER den Israeliten gezeigt, wie sehr Er sie liebte und für sie sorgte? (Er holte sie durch 
große Wunder aus der Sklaverei Ägyptens heraus. Er ist wirklich ein barmherziger Gott.) 

 In der Sklaverei hatten sie Gott aus ihren Augen verloren. Wohin führte Gott sie nun durch 
Mose, um ihnen seinen Willen noch einmal deutlich mitzuteilen? (An den Berg Sinai.) 

 Wie sollten sie sich auf dieses besondere Ereignis vorbereiten? (Falls die Kinder es 
nicht wissen, lass sie 2. Mose 19,10.12 lesen und es dir dann sagen. Also, sie sollten sich an 

dem und am darauffolgenden Tag heiligen, dass sie die Kleider waschen; Mose sollte eine Grenze 
zwischen dem Berg und ihnen ziehen.)  

 Habt ihr vielleicht in PP.278 nachgelesen, welche Herrlichkeit Gott ihnen gezeigt hat? (Gott 
kam in einer dichten Wolke verhüllt auf den Berg. Aus dieser dichten Finsternis flammten grelle Blitze 
und Donnerschläge hallten vom Berge, die sich als Echo an den umliegenden Höhen brachen. Dann 
war der Ton einer sehr starken Posaune zu hören. Das ganze Volk erschrak. (V.16)  Der ganze Berg 
rauchte (V.18). Die Herrlichkeit des Herrn war anzusehen wie ein verzehrendes Feuer auf dem Gipfel 
des Berges vor den Israeliten (2. Mose 24,17). (Die Gedanken aus diesem Absatz kann man entweder 
erzählen oder aber aus PP.278 vorlesen lassen.) 
 Was für ein mächtiger und großartiger Gott! Wir haben es also nicht mit einem Kumpel zu tun, 
sondern mit dem Herrscher des Universums. Er hat Himmel und Erde geschaffen – auch dich und 

mich. Er liebt uns. Auch ist Ihm nichts unmöglich! Die Frage ist nur: Beten wir Ihn an oder Satan? 

Ich bin mir sicher, dass wir Gott anbeten WOLLEN. Machen wir es aber auch? 

 Welche Person aus der Bibel, die auch in eurer Lektion erwähnt wird, entschied sich Gott 

anzubeten. Dieser Entscheidung blieb sie ein Leben lang treu. (Daniel) 

 Welche Perspektive hatte Daniel aus menschlicher Sicht, wenn er Gott diente? Wenn er sich 
entschied, keine unreine Speisen zu essen und dadurch gegen den Befehl des irdischen 

Königs zu handeln? Welche Perspektive, wenn er sich gegen Gott entschied? 
(Tafel/Plakat I:)  
 

Gott zu gehorchen würde zur Folge haben: 
- Armut 
- Kerker 
- Einschränkung  
- Ewiges Leben  

Dem König zu gehorchen, versprach:  
- Reichtum  
- Ansehen 
- Freiheit  
- Ewigen Tod 
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Warum entschied sich Daniel trotzdem Gott zu dienen? (Weil er wusste, Gott ist sein Schöpfer, 
sein Erlöser, der ihn liebt. Satan war weder Schöpfer noch Erlöser noch liebte er ihn. Zeige auf die 

Aufzählung unter Satan.) Daniel sah auf das Ende, denn am Ende gibt es entweder ewiges 
Leben ODER ewigen Tod. (Füge diese Aussage der Tafel hinzu.) 

 Doch Daniel musste gar nicht bis zur Wiederkunft Jesu warten. Gerade durch seine Treue 
schenkte Gott ihm bereits in seinem irdischen Leben Reichtum, Ansehen und echte Freiheit 
(Dan 2,48) – genau das, was Satan ihm versprochen hatte zu geben, wenn er Gott untreu werde. 
Außerdem gab Gott ihm auch Weisheit, wie sie keiner im Land besaß und Er ließ ihn die 
Weltgeschichte bis zum Ende der Zeiten sehen (Zeige evtl. ein Standbild). 

 Daniel stand aber noch ein weiteres Mal vor einer Entscheidung. Erinnert ihr euch an die Hand, 
die bei Belsazar an die Wand schrieb? Während der König zitterte, stand Daniel wie ein Held vor dem 
König – unbestechlich und auf Gottes Ehre bedacht. Ihn interessierten die Geschenke des Königs 
nicht (Dan 5,17). Er hatte auch keine Angst dem König die Meinung zu sagen. Was sagte er zum 

König? Lasst uns gemeinsam Dan 5,22 lesen: „Aber du, Belsazar, sein Sohn, hast dein Herz 
nicht gedemütigt, obwohl du das alles wusstest.” Belsazar wusste, dass Nebukadnezar 

sieben Jahre lang wie ein Tier gelebt hatte, weil er sich in seinem Stolz gegen Gott erhoben hatte. 
Und obwohl er das wusste, hatte er die heiligen Gefäße, die die Babylonier aus dem Tempel von 
Jerusalem mitgenommen hatten, für seine Party holen lassen, bei der er seine Götzen verehrte.  
 Daniel wusste das und wies nun den König zurecht, denn er setzte Gott an die erste Stelle seines 
Lebens und nicht andere Götter, selbst wenn er dadurch umgebracht worden wäre. 
 Doch nicht Daniel, sondern der König kam in dieser Nacht um und kam beim nachfolgenden König 
Darius zu Ehren.  
 Vielleicht sagt ihr: „Naja, Gott hat Daniel auch immer bewahrt – sogar in der Löwengrube“. 

Aber wusste Daniel, dass Gott ihn bewahren würde? (Nein! Daniel war entschlossen, lieber zu 
sterben, als Gott ungehorsam zu werden. Sogar der König bestätigte Daniels treue Beziehung zu 
Gott: „Dein Gott, dem du ohne Unterlass dienst, der helfe dir!” (Dan 6,17) Daniel war Gott zur Zeit 
Nebukadnezars, Belsazars und Darius gehorsam. Er hatte sich entschieden, sich durch keine 
„Bestechungen” und keinerlei Verführungen Satans von Gott wegziehen zu lassen. Was für ein 
Vorbild! 
 Wir haben aber auch ein anderes Beispiel in eurer Lektion. Dieser Mann hatte auch ein liebevolles 

Elternhaus, entschied sich aber eigene Wege zu gehen. Wer war es?  (Simson) 

 Wen setzte Simson an die erste Stelle in seinem Leben? (Andere Götter.) 

 Wie heißen diese Götter? (ICH [will eine Frau, die mir gefällt], Gesellschaft mit Ungläubigen [er 
hielt sich ständig bei den Philistern auf], Alkohol [Er trank Alkohol].  

 Wen ehrte er im Endeffekt? (Satan.)  
 (Tafel/Plakat II:)  

 

Gott sagt: 
 Achte darauf, wen du zum Freund oder 

zur Freundin machst 
 Heirate keinen Ungläubigen* 
 Übe Selbstbeherrschung 
 Trinke keinen Alkohol** 

Satan sagt: 
 Genieße die Freiheit. Mach dir zu 

Freunden, wen du willst.  
 Heirate, wen du willst 
 Tue, was dir gefällt 
 Trinke Alkohol 

 
(*Richter 14,14: „dass es vom Herrn kam”. Offensichtlich, weil Simson sich ständig mit den Philistern schon beschäftigt hatte – nach dem 
Motto: „Wenn du es schon tust, dann zumindest, so, dass ich meinen Plan doch wenigstens zum Teil ausführen kann.“ [Ri 14,3: Simsons 
Eltern wollten keine heidnische Frau für Simson; auch Abraham wollte keine heidnische Frau für Isaak. „Simson übertrat Gottes Gebot, als 
er sich eine Philisterin zur Frau nahm.” PP.547 2. Kor 6,15.16) 
**”Simson gab mit dem Weingenuss eine weitere Anweisung preis, die ihn Gott gegenüber zu einem reinen Leben verpflichtete.” (P&P,547) 

 Simson hätte mit Gottes Gaben so viel Gutes tun können, aber er verschwendete die Zeit und 
auch die Gabe Gottes und kam am Ende mit diesen Göttern um. 
 Die erste Frau, wegen der er Gott ungehorsam und untreu geworden war, hatte ihn bereits vor 
dem Abschluss der Hochzeitsfeierlichkeiten verraten. Und seine Delila betrog ihn später genauso. 

 Doch denken wir daran: auch wir treffen täglich Entscheidungen. Simson geriet nicht durch 
eine falsche Entscheidung in dieses große Elend. Es waren die vielen Entscheidungen, die ihn mehr 
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und mehr ins Unglück stürzten. Genauso ist es mit uns. Jede Entscheidung wird uns näher zu Christus 
führen oder aber weiter weg. Ob wir wollen oder nicht – ob wir es wahrnehmen oder nicht: Wir 
dienen entweder Gott oder Satan.  

 Wie heißen denn die modernen Götter, die fremden Götter von heute? (Fernsehen, Computer, 
Kleidung, Geld, Unterhaltung, Handy, i-Phone, Freunde u.a.)  

 Überlegt einmal, welche Götter habt ihr? Woher können wir wissen, ob z.B. die Kleidung für 
mich ein Götze ist oder nicht? (Angenommen, die Mama sagt: „Du, der Rock ist zu kurz, zu eng oder 
zu durchsichtig.” Wie reagierst du darauf? Je nachdem, wie du darauf reagiert, kannst du erkennen, 
ob dir das Kleid wichtiger ist als der Rat einer gläubigen Mutter – deine Reaktion zeigt dir, wen du 
mehr ehrst.)  

 Angenommen, die Mama sagt: „Nein, ich möchte nicht, dass du jetzt an den Computer gehst” 
– wie reagierst du dann?  
 Weitere Fragen können dir helfen, herauszufinden, ob du Gottes Stimme folgst oder dem 
falschen Gott: Welche Freunde suchst du dir aus? Kannst du mit ihnen beten? 

 Nun, was machst du aber, wenn du feststellst, dass du in der Vergangenheit Fehler gemacht 

hast? Was tat der junge Mann aus eurer Lektion, als ihm bewusst geworden war, wie dumm er 

gehandelt hatte? Wisst ihr, von wem ich rede – Jesus erwähnte ihn in einem seiner Gleichnisse? 
(vom verlorenen Sohn) 

 Worin bestand seine dumme Entscheidung? (Er war von seinem Vater weggegangen.) 
 Bei seinem Vater hatte er alles, was er brauchte. Selbst nachdem er sein Vaterhaus verlassen 
hatte, lebte er von dem, was ihm sein Vater mitgegeben hatte. Wie dumm, sich von so einem Vater 
zu trennen und anderen Göttern nachzulaufen! 

 Welchen Göttern war er denn nachgelaufen? (Vergnügen, vielleicht Alkohol, Unmoralität, 
Ausschweifung, Unmäßigkeit, Faulheit, falsche Freunde u.a.) Ihr seht also, die Liste mit den „Falschen 
Göttern“ ließe sich noch erweitern. 

 Mit welcher guten Nachricht endet dieses Gleichnis? (Der verlorene Sohn kam zu seinem Vater 
zurück. Er erkannte, wohin ihn andere Götter geführt hatten.) 
 Das Gebot (Merkvers) „Du sollst keine anderen Götter haben neben mir.” ist ein echter Schutz für 
uns. Dieser verlorene Sohn kehrte den falschen Göttern den Rücken und kam heim. (Ziehe einen Pfeil 
von der rechten Seite zur linken.) 

 Wem dienst du? Dem wahren Gott – wie Daniel? Oder dienst du anderen Göttern wie 
Simson? Triff heute die richtige Entscheidung! (Gebetsgemeinschaft) 
 
 Damit dir das Aufschreiben an der Tafel nicht so viel Zeit in Anspruch nimmt, kannst du einen Teil 
der Vorschläge bereits vor der Sabbatschulstunde auf einer A3-Seite oder aber auf der Rückseite 

einer Tapete vorbereiten. Oder aber du kannst manch wichtige Aussagen z.T. an die Tafel 
heften und zum Teil an die Tafel schreiben. Das würde dir einiges an Zeit sparen und 

trotzdem den Kindern sozusagen einen Gesamtüberblick verschaffen.  
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Plakat I 
 

 

 

 

  

Gott zu gehorchen, 
würde zur Folge 
haben: 

 Armut 
 Kerker 
 Einschränkungen  
 Ewiges Leben 

Dem König zu 
gehorchen 
versprach: 

 Reichtum 
 Ansehen 
 Freiheit 
 Ewigen Tod 
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Plakat II 
 
 

Gott sagt: 
 Achte darauf, wen 
du zum Freund oder 
zur Freundin machst 
 Heirate keinen 
Ungläubigen 
 Übe 
Selbstbeherrschung 
 Trinke keinen 
Alkohol 

Satan sagt: 
 Genieße die 
Freiheit. Mach dir zu 
Freunden, wen du 
willst.  
 Heirate, wen du 
willst 
 Tue, was dir gefällt 
 Trinke Alkohol 
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3. Betrachtung: Gott an erste Stelle setzen (Version B) 
 

 „Gott an die erste Stelle setzen“ heißt die die Betrachtung dieser Woche. Damit ist der 
Gott der Bibel gemeint. Alles andere sind ja Götzen. (Schreibe links an die Tafel: „Gott der 

Bibel“.)  

Wann fingen die Menschen an, anderen Göttern zu dienen? (Vor der Sintflut 1. Mose 6, 5: „Als 
aber der Herr sah, dass der Menschen Bosheit groß war auf Erden und alles Dichten und Trachten 
ihres Herzens nur böse war immerdar.“ Die Menschen hatten sich von ihm abgewandt. Von Gott 
abwenden heißt, sich anderen Göttern zuwenden. 

Wieso liegt Gott so viel daran, dass wir ihm absolut treu sind? (Er schuf uns, schenkt uns die 
Möglichkeit erlöst zu werden und er weiß, dass wir nur dann glücklich sein können, wenn wir ihm 
ungeteilt nachfolgen.) 

In der Bibel stehen viele Geschichten über Baalsanbetung. (Schreibe in gewissem 

Abstand rechts von „Gott der Bibel“ „Götter“ an die Tafel) Was wisst ihr über diesen 
heidnischen Gott? (Er war der Hauptgott des kanaanitischen Volkes. Die Kanaaniter glaubten, dass 
die Baale in heiligen Bäumen, Quellen, auf Berggipfeln, Felsen usw. lebten und sprachen von jedem 
dieser örtlichen Götter als dem Baal, d.h. „Herrn“, dieser speziellen Gegend. Diese Baale wurden als 
Naturgottheiten betrachtet, die sich um die Vegetation und die Vermehrung von Großvieh und 
Herden kümmerten.) 

Wir stellen kein Götzenbild von Baal in unserem Haus oder unserem Hof auf. Aber es gibt viele 
andere Dinge, die unsere Zeit und Interessen in Anspruch nehmen und zu unseren Göttern werden 
können. 

Welche zum Beispiel? (Schreibe neben „Götter“- „/moderne Götter“. Lass die Kinder 
antworten und schreibe ihre Vorschläge unter „Moderne Götter“, z.B.: Fernsehen, 

Kleidung, Gelderwerb, Unmäßigkeit beim Sport, Computer, Internet, Handy, Freunde können zu 
unseren Göttern werden usw.)  

Doch Gott hat immer ein Volk gehabt, das ihn an die erste Stelle seines Lebens gesetzt hat, 
manchmal waren es aber auch nur einzelne Menschen aus dem Volk.  

Wen erwählte Gott nach der Sintflut, um aus seinen Nachkommen ein besonderes 
Volk zu machen? (Abraham. Schreibe „Abraham“ in die Mitte der Tafel und ziehe einen 

Pfeil in Richtung „Gott der Bibel“, um anzudeuten, dass er den wahren Gott anbetete.) 

In welcher Gegend machte Gott Abrahams Nachkommen zu einem großen Volk? (Im Lande 
Goschen, im besten Teil Ägyptens - 1. Mose 47,6.) 

Wisst ihr, was mir bei dieser Geschichte noch aufgefallen ist, als ich sie las? (1. Mose 47,10 Josef 
stellte seinen Vater Jakob dem Pharao vor. Die Bibel sagt: „Und Jakob segnete den Pharao und ging 
hinaus von ihm.“ D.h. also Jakob war sich seiner Überlegenheit bewusst. Er wusste, dass er etwas 
besaß, das der Regent der Ägypter nicht hatte – nämlich eine echte Beziehung zu dem König des 
Universums. Echte Kinder Gottes – nicht Namenschristen – wissen, wie hoch ihr Wert in Jesus 

Christus ist. Tafel: Schreibe unter „Abraham“ – „Jakob“. Ziehe auch von Jakob einen Pfeil in 
Richtung „Gott der Bibel“.) 

Behielten die Nachkommen Jakobs immer dieses geistliche Selbstbewusstsein? Waren sie 

sich immer bewusst, wer ihr Leiter war? Dienten sie ihm immer treu? (Nein. Schreibe 
unter „Jakob“ „Volk Israel“ und zeichne einen Pfeil zum „Gott der Bibel“ und zu „Götter“. 

Durch die Jahrelange Sklaverei fühlten sie sich nicht mehr als ein besonderes Volk. Sie hatten auch 
Gott ziemlich aus den Augen verloren.) 

Wann sollten sie Gott und auch seinen Charakter besser kennenlernen? (Auf dem Weg nach 

Kanaan, und zwar in der Wüste.) 
Ja, Gott wollte aus den Israeliten ein Volk machen, das andere Völker auf den wahren Gott 

hinweisen sollte. Und er bereitete sie schrittweise vor – denkt nur an die vielen Wunder.) 

Was konnten die Israeliten durch die Wunder Gottes lernen? (Seine Allmacht und Liebe.) 
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Wie bereitete Gott sein Volk auf die Gesetzgebung am Sinai vor? Lesen wir 2. Mose 
19,10: „Und der Herr sprach zu Mose: Geh hin zum Volk und heilige sie heute und morgen, 

dass sie ihre Kleider waschen. Vers 12: Und zieh eine Grenze um das Volk und sprich zu ihnen: Hütet 
euch, auf den Berg zu steigen oder seinen Fuß anzurühren; denn wer den Berg anrührt, der soll des 
Todes sterben.“  

Was wollte Gott ihnen mit dieser Vorbereitung bewusst machen? (Seine Heiligkeit.) Wir 
verhalten uns in der Gegenwart Gottes eigentlich viel zu leichtfertig und zu respektlos. Er ist in 

seinem Haus anwesend. Als Salomo den Tempel baute hörte man z.B. keinen Hammerschlag. Wie 
verhalten wir uns in der Sabbatschule und im Gottesdienstraum?   

Von welchem Gefangenen berichtet uns die Lektion, der trotz des götzendienerischen 
Einflusses Gott immer an die erste Stelle seines Lebens setzte? (Daniel. Schreibe „Daniel“ 
unter „Volk Israel“) 

Wie war das möglich? Was war sein Geheimnis? (Er betete täglich.) 

Was meint ihr, war es für Daniel leichter, Gott treu zu sein als für uns? Er war ein angesehener 
Mann beim König und auch im Königreich. (Daniel stand vor der Entscheidung Gott treu zu bleiben, 
auch wenn das ihn sein Leben kostete oder aber Gott untreu zu sein und sich nicht in Lebensgefahr 
zu begeben (zumindest nicht zu dem Zeitpunkt). Wenn das einfach war! Daniels Entscheidung lieber 
zu sterben als das Gebet zu vernachlässigen, zeigt uns, wie sehr er Gott liebte. Dass er bei den Löwen 
landete, zeigt uns, dass er Gott absolut treu war. Ziehe einen Pfeil in Richtung „Gott der Bibel“.) 

Hatte es sich für ihn gelohnt treu zu sein? (Er war so begnadet, dass ihm die Weltgeschehnisse 
bis zum Ende der Welt offenbart wurden. Von seiner Feder stammt der Text: „Und viele, die unter der 
Erde schlafen liegen, werden aufwachen, die einen zum ewigen Leben, die andern zu ewiger Schmach 
und Schande.“ Dan 12,2) 

Mit welcher Gewissheit ist er gestorben? Lesen wir Daniel 12,13: „Du aber Daniel, 
geh hin, bis das Ende kommt, und ruhe, bis du auferstehst zu deinem Erbteil am Ende der 

Tage“  

Welcher Mann wird in eurer Lektion erwähnt, der genau das Gegenteil tat? (Simson 
Tafel: Schreibe unter „Daniel“ – „Simson“.) 

Was wissen wir über ihn? (Statt Gott an die erste Stelle zu setzen, setzte er seine Wünsche, 
seine Pläne an die erste Stelle. Er verliebte sich in ein ungläubiges Mädchen; rächte sich, anstatt Gott 
die Rache zu überlassen; begab sich auf feindlichen Boden – Gott wollte nämlich nicht, dass sein Volk 

sich mit Götzendienern einließ; verrät sein Geheimnis – Ungehorsam. Tafel: Ziehe einen 
Pfeil von Simson in Richtung „Götter“.)  

Was war das Ergebnis seiner Entscheidung? (Ein elendiges Ende – beraubt seiner Augen, wurde 
er zum Spott der Philister und starb zum Schluss mit ihnen in den Trümmern.) 

Welches Gleichnis zeigt uns, dass es möglich ist, von untreuen Wegen umzukehren? (Gleichnis 
vom verlorenen Sohn.) 

Was fällt uns auf, wenn wir an die Umkehr vom verlorenen Sohn denken? Was tat der 
verlorene Sohn? (Er kehrte zurück, bekannte seine Fehler, bat um Vergebung und wollte neu 
beginnen.) 

Es ist nicht das Wichtigste keine Fehler zu machen, sondern, dass wir umkehren, wenn uns 
bewusst wird, dass wir Fehler gemacht haben. Simson spielte sich leider so lange mit der Sünde, bis 
man ihm die Augen ausstach und ins Gefängnis kam.  

Überlegt doch einmal zu Hause während eurer stillen Zeit, von welchen Dingen ihr euch gefangen 

nehmen lasst. Welche Dinge sind für euch wichtiger als Gott? Empfindet ihr die Regel Gottes 
(Merkvers:) „Du sollst keine anderen Götter haben neben mir“ (2. Mo 20,3) einengend? 

Findet der Raucher die Regel „Rauchen verboten“ einengend? (Ja)   

Warum? Diese Regel ist doch prima, die Luft wird nicht verpestet, sie dient zur Gesundheit. 
Man spart eine Menge Geld. Man belästigt niemanden. Kann es sein, dass wir die Regeln Gottes dann 
als einengend empfinden, wenn wir die Liebe Gottes und den Segen dahinter nicht erkennen. 

Was können wir tun, um Gott zu zeigen, dass er den ersten Platz in unserem Leben einnehmen 
kann? (Wir können die Zeit damit verbringen, über ihn zu lesen, mit ihm zu sprechen. Dann wird das, 
was ihm wichtig ist, auch uns wichtig und wir erkennen, wie segensreich ein Leben mit ihm ist. 
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Wir brauchen im Sport nicht besser zu sein, wie ein anderer. Gott liebt uns wie wir sind. 
Wir brauchen nicht den besseren Computer, denn wir können mit einem einfachen zufrieden 

sein. 
Wir müssen nicht Abitur haben und studieren, wenn Gott uns Gaben für einen praktischen Beruf 

gegeben hat. Wir können uns genauso wertvoll fühlen wie ein König, denn Jesus hat sein Leben für 
jeden für uns gegeben. 

Wir können aber auch mit Bravur ein Studium absolvieren, ohne hochmütig und herablassend zu 
werden, weil wir wissen, dass alle Talente – ob im praktischen oder intellektuellen Bereich - 
Geschenke Gottes sind.  

Wir brauchen auch nicht am Boden zerstört sein, wenn andere uns auslachen, denn wir wissen 
uns von Gott geliebt, egal, was andere von uns denken. 

Fällt euch etwas auf? Wenn wir Jesus an die 1. Stelle unseres Lebens setzen, können wir ein 
erfülltes glückliches Leben bereits hier auf Erden haben, unabhängig von unserer Herkunft, unseren 
Begabungen und Begrenzungen. 

Was meint ihr, wenn wir nun alle unsere Namen unter „Simson“ aufschreiben würden, in 
welche Richtung würde Gott den Pfeil von unserem Namen ziehen – in Richtung „Gott der 
Bibel“ oder „Moderne Götter“? (Tafel: Zeichne in beide Richtungen einen Pfeil mit 

Fragezeichen.) 
Es ist wichtig, dass sich jeder darüber Gedanken macht und die Frage ehrlich beantwortet. Wenn 

uns bewusst ist, dass wir andere Götter anbeten, dann dürfen wir wie der verlorene Sohn Gott um 
Vergebung bitten und dass er uns hilft keine anderen Götter neben ihm zu haben. Dann können wir 
die vollkommene Freude hier auf Erden genießen ohne Bitterkeit, ohne Hass, ohne Angeberei, ohne 
Minderwertigkeitskomplexe. Gott möchte aus uns ganz glückliche Menschen machen, wenn wir nur 
willig sind, keinen anderen Göttern nachzulaufen. (Schließe mit Gebetsgemeinschaft ab.) 
 

 
 
 

Tafelbild: 
 

 
Gott der Bibel       Götter/moderne Götter 

Fernsehen 
Kleidung 
Gelderwerb 
Unmäßigkeit beim Sport 
Computer 
Internet 
Handy 

 
 

Abraham 
Jakob 

Volk Israel 
Daniel 
Simson 

unsere Namen 
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4. Betrachtung: Welchen Götzen hast du?  
 
 (Zeige den Kindern Gegenstände bzw. Bilder von Götzen, die heute angebetet, bzw. sogar geküsst 

werden) Würdet ihr solche Figuren (Buddha oder Marienstatue – siehe Ende der Betrachtung) 
anbeten?  

 Welche biblischen Personen haben wir diese Woche betrachtet, die tatsächlich so etwas 
Ähnliches angebetet haben? (Rahel, das Volk Israel, Maacha, die Epheser) 

 Was warf Laban Jakob vor? (1. Mose 31,30: „Warum hast du mir … meinen Gott gestohlen?“) 

 Wie reagierte Jakob? (V.32: Er sagte: „Bei wem du deinen Gott findest, der sterbe.”) Er machte 
diese Aussage, weil er total überzeugt war, dass keiner von ihnen einen Götzen mitgenommen hatte. 

 Wo war der Hausgott Labans aber tatsächlich versteckt? (V.34: Rahel hatte den 
Götzen mitgenommen, unter den Sattel gelegt und sich darauf gesetzt.) D.h. also, Rahel 

verehrte heimlich einen Götzen. (Tafel: Rahel => verehrte heimlich Götzen.) 

 Aber hat Rahel nicht auch den wahren Gott angebetet? (Doch schon, aber sie verehrte neben 
ihm auch einen Götzen.) Kann es also sein, dass wir Gott anbeten und gleichzeitig einen Götzen 
verehren? Geht das eigentlich? (Das ist eine gefährliche Sache! 2% Gift in einem Glas, das zu 98% mit 
Wasser gefüllt ist, ist nicht empfehlenswert, oder?) 

 Welchen Gewinn hatte Rahel von ihrer heimlichen Verehrung? (Keinen, die Aussage Jakobs 
erfüllte sich und sie musste sterben.) 

Ein anderes Beispiel – das Volk Israel: Lesen wir in Psalm 106,19-21.36-38 nach, was sie 
gemacht haben.    

 Stellt euch vor, Gott hatte so viele Wunder für das Volk Israel getan; er hatte sich auch am Berg 
Sinai so mächtig erzeigt und trotzdem hatte es sich zum Götzendienst verleiten lassen. Ja, auch 
dieses Mal waren die Heiden (die Ägypter) die Anführer. Sie waren gewohnt Götzen anzubeten. Und 
das Volk Israel ließ sich verführen. 
 „Weil sie in seiner Abwesenheit ihre Hilflosigkeit empfanden, kehrten sie zu der alten Abgötterei zurück. Das ‚fremde Volk‘ (2.Mose 12,38) 
erlaubte sich als erstes, Murren und Unwillen zu äußern. Sie waren auch die Anführer bei dem Abfall, der nun folgte. Zu den Dingen, die die 
Ägypter als Sinnbild ihrer Götter ansahen, gehörte das Rind oder Kalb. Und die solchen Götzendienst in Ägypten gepflegt hatten, waren 
jetzt die Anstifter dazu, ein Kalb zu machen und es anzubeten.“   PP.291.1 
 Die Gewohnheit machte sie zu Satans Sklaven. Sie hätten sich aber nicht verführen lassen 
müssen. Sie hätten nur mit dieser Gewohnheit – Götzen anzubeten – brechen müssen, so wie einer 

ihrer Stämme, der sich nicht verführen hatte lassen. Wie hieß dieser Stamm? (2. Mose 32,26: Der 
Stamm Levi hatte sich nicht am Götzendienst beteiligt. V.28: Von den Götzendienern aber starben 
wegen ihres Ungehorsams dreitausend Mann an diesem Tag.) 

 Während Rahel heimlich einen Götzen verehrte; betete das Volk Israel in offener 
Rebellion einen Götzen an. (Tafel: Volk Israel => verehrte öffentlich Götzen)  

 Der nächste, der in unserer Lektionsbetrachtung erwähnt wird, stellte Götzen her, um Geld damit 

zu verdienen. Wer war es? (Demetrius)  
 Beides – die Figuren, die Demetrius herstellte sowie sein Geschäft – waren Demetrius’ Götzen, 
denn er kämpfte lieber gegen die wahren Gottesanbeter, als sein Geschäft aufzugeben, das nicht zur 
Ehre Gottes diente. Und man kann so vernarrt sein in die eigenen Götzen, dass man wie benommen 
immer dasselbe schreit und tobt.  

 Was riefen die Menschen zwei Stunden lang: „Dies ist die Diana der Epheser.” (Tafel: 
Demetrius verführte öffentlich zum Götzendienst.) Es ist ganz interessant zu beobachten – 

beim goldenen Kalb wie auch bei der Diana benahmen sich die Menschen ehrfurchtslos. Sie tanzten 
oder schrien – sie taten genau das Gegenteil von dem, was wahre Gottesanbetung bedeutet. Sie 
machten richtigen Lärm. Also, wenn ihr Gottesdienste erleben solltet, wo es laut und ehrfurchtslos 
zugeht, dann seid vorsichtig, wer hier wohl angebetet wird ... 
 Sich von Götzen zu trennen, ist so, wie wenn man schlechte Gewohnheiten loswerden möchte - 
siehe „Geschichte“ aus der Senioren-Helferlektion. 
 König Asa tat genau das. Er machte konsequent Schluss mit den Götzen. Er hatte kein Interesse 
an Götzenbildern, waren sie doch tote Gegenstände, die von der Verehrung Gottes wegführen. 
Letzten Sabbat haben wir festgestellt, dass alles, was nicht zur Anbetung Gottes hinführt – zur 
Anbetung Satans verführt.  
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 Wie ging Asa bezüglich der Götzenbilder vor? (1. Kön 15,12.13: Er entfernte alle 
Götzenbilder, die seine Väter gemacht hatten und setzte seine Mutter Maacha ab, dass sie 

nicht mehr Herrin war, weil sie ein Gräuelbild der Aschera gemacht hatte. Asa zerschlug ihr 
Gräuelbild und verbrannte es.) Tafel: Asa entfernte öffentlich die Götzen. 

 Wie beurteilt Gott Asas Handeln? Lesen wir 2. Chron 14,1: „Er tat, was dem Herrn 
wohlgefiel.”) 

 Welche Götzen betet heute der moderne Mensch an? Wisst ihr, dass viele Menschen z.B. 
(zeige Bilder von:) Glückssteine, Amulette*, Talismane (siehe Ende der Betrachtung) ** usw. mit sich 
tragen.  
(*Viele schwören auf die Schutzkraft eines Amuletts. Leblose Gegenstände, die eine besondere 
Weihe erhalten haben, sollen angeblich den Träger vor Unglück und Missgeschick schützen. 
**Talismane oder Glücksbringer stehen hoch im Kurs. Alte Hufeisen, Glücksschweine ... Viele 
Autofahrer legen großen Wert darauf, dass sie ständig ihren Talisman – irgendein Stofftierchen, 
einen Kinderschuh, einen Miniaturschornsteinfeger oder etwas Ähnliches bei sich im Auto haben. 
Echten Schutz können uns diese Dinge doch nie schenken. Setze dein Vertrauen auf Gott. Er wird 
dich nie täuschen. Zauber des Aberglaubens, S. 30.31) 
 Das Buch „Zauber des Aberglaubens” ist ein sehr gutes Buch. Es lohnt sich zumindest Teile davon 
zu lesen, denn oft gerät man in eine satanische Verführung hinein und wundert sich, warum man 
plötzlich keine Lust zum Bibellesen oder Beten hat. Fragt einmal eure Eltern, ob ihr das Buch besitzt. 
Darin wird aufgezeigt, wodurch Satan uns an sich binden möchte. Es lohnt sich, dass wir uns von 
diesen Götzen trennen!  
 Wie heißt der Merkvers von heute? („Du sollst dir kein Bildnis noch irgendein Gleichnis machen, 
weder von dem, was oben im Himmel, noch von dem, was unten auf Erden, noch von dem, was im 
Wasser unter der Erde ist: Bete sie nicht an und diene ihnen nicht! Denn ich, der HERR, dein Gott, bin 
ein eifernder Gott, der die Missetat der Väter heimsucht bis ins dritte und vierte Glied an den Kindern 
derer, die mich hassen, aber Barmherzigkeit erweist an vielen tausenden, die mich lieben und meine 
Gebote halten.” 2 Mo 20,4-6.) 

 Was meint ihr, warum Gott so sehr gegen Götzendienst ist? (Weil er weiß, dass Holz oder Stein 
uns nicht helfen können. Dadurch beten wir die Schöpfung und nicht den Schöpfer an.) 
 „Das zweite Gebot verbietet die Anbetung des wahren Gottes in Nachbildungen. Viele heidnische 
Völker machen geltend, ihre Bilder seien nur Darstellungen oder Sinnbilder, in denen sie die Gottheit 
anbeten. Aber Gott hat solche Verehrung als Sünde bezeichnet. Der Versuch, den Ewigen 
gegenständlich darzustellen, schwächt die Gottesvorstellung des Menschen. Der Mensch wird mehr 
vom Geschöpf als vom Schöpfer angezogen. Und mit dem sinkenden Gottesbegriff wird auch der 
Mensch selbst entwürdigt.” (PP.280) 
 In der Lutherübersetzung heißt es: „Denn ich, der HERR, dein Gott, bin ein eifernder Gott ...” Die 
Schlachter hilft uns zu verstehen, was das bedeutet. Hier heißt es, dass er ein eifersüchtiger Gott ist. 

Was meint er damit? „Die enge und heilige Beziehung Gottes zu seinem Volk wird durch den 
Vergleich mit der Ehe versinnbildet. Götzendienst ist geistlicher Ehebruch und Gottes Missfallen 
darüber wird berechtigt Eifersucht genannt.” (PP.280) Er möchte unsere Treue mit niemand anderem 
teilen. Wenn wir versuchen, unsere Treue zu teilen, dann sind wir niemandem gegenüber wirklich 
treu.  
„… der die Missetat der Väter heimsucht bis ins dritte und vierte Glied an den Kindern derer, die mich 
hassen.” Es ist unvermeidlich, dass Kinder unter den Folgen elterlichen Fehlverhaltens leiden müssen 
(z.B. wenn sie während der Schwangerschaft Alkohol oder Drogen genommen haben). Aber sie 
werden nicht für die Schuld der Eltern zur Rechenschaft gezogen, es sei denn, die Kinder treten in 
ihre Fußtapfen. 
 Denen aber, die ihm aufrichtig dienen, verheißt er nicht nur Barmherzigkeit bis ins dritte und 
vierte Glied, sondern bis in Tausende von Geschlechtern.  (PP.280) 

 Was lehrte Gott Mose, wie soll das Volk ihn anbeten? (Lest 2. Mose 20,21-23.) 

 Wenn wir uns nun die vier verschiedenen Personen oder Personengruppen 
anschauen, mit welcher Person möchtet ihr euch identifizieren? (Tafel: Schreibe unter Asa 

„DU“ und daneben drei Fragezeichen.) Diese Frage muss jeder für sich selbst beantworten.  
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 Ich möchte mit Asa keine Götzen anbeten und andern Menschen helfen, den wahren Gott 
kennenzulernen, damit auch sie sich von ihren Götzen trennen.  
 Lasst uns Gott täglich im Gebet, durch das Bibelstudium und ehrfürchtige Musik anbeten.  
 
 

Fertiges Tafelbild: 
 

Rahel    verehrte heimlich Götzen 
 
Volk Israel  verehrte öffentlich Götzen 
 
Demetrius   verführte öffentlich zum Götzendienst 
 
Asa   Asa entfernte öffentlich die Götzen 
 
DU    ???  
 
 
 
 

Glückssteine: 
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27 

Amulett mit Ohrringen 
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Talisman 
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Buddha  
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Marienstatue 
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5. Betrachtung: Was sollst du sagen? Wie sollst du es sagen?   
 

Einstieg – siehe Helferlektion (Schreibe die Eigenschaften, die die jungen Leute aus den 
Bibeltexten herausgefundenen haben, jeweils in die passende Spalte:) 

 
Gott: 
Barmherzig 
Gnädig 
Geduldig 
Treu 
Vergebungsbereit 
Gerechter Richtet 
Gütig 

Satan: 
Mörder 
Vater der Lüge 
Verführer 
Versucher 
Hat Sünde verursacht 
Stolz 
Ungehorsam 

Was empfindet Gott und was empfindet ihr Satan gegenüber, wenn ihr über diese beiden 
Charaktere nachdenkt? (Vielleicht möchtest du ein persönliches Zeugnis abgeben. Wenn ich über 
Gott und sein wunderbares Wesen nachdenke, staune ich über seine Liebe und ich möchte ihn 
ehrfürchtig anbeten. In seiner Nähe empfinde ich echte Freude und Geborgenheit. Satan gegenüber 
empfinde ich Abneigung und Verachtung. Er ist ein Lügner und Mörder. Mit ihm möchte ich keine 
gemeinsame Sache machen.)  

Wodurch wurde es Mose am brennenden Busch bewusst, wie heilig Gott ist? (Als er in Gottes 
Nähe trat, sollte er sich die Schuhe ausziehen.) 

Und was sagte er Mose, was sollte er den Israeliten antworten, wenn sie ihn fragen würden: 
„Wie heißt der Gott eurer Väter, der dich zu uns gesandt hat“? (2 Mo 3,13.14: „Ich werde sein.“) 

Was ist damit gemeint? Warum hat sich Gott selber „Ich werde sein“ bezeichnet? Denkt hier 
besonders an das Wort SEIN (Sabbatabschnitt: Im Hebräischen wie im Deutschen ist dieser Name 
eine Form des Verbs SEIN. Gott, dessen Name ewig ist, aus sich selbst besteht – er ist KEIN 
Geschaffenes Wesen – er ist mit NICHTS und NIEMANDEM zu vergleichen. ER sollte Mose und seinem 
Volk starken Trost im Leid geben. Er hatte Macht, dem Volk Israel zu helfen – ihm ist nichts 
unmöglich.) 

Gott verbinde ich immer mit Allmacht, Stärke, Barmherzigkeit, Gerechtigkeit und Heiligkeit. Auch 
sein Name ist heilig.   

Welches Gebot sagt uns, wie wir den Namen Gottes verwenden sollen? (3. Gebot – Merkvers: 
„Du sollst den Namen des Herrn, deines Gottes, nicht missbrauchen; denn der Herr wird den nicht 
ungestraft lassen, der seinen Namen missbraucht.“ 2.Mose 20,7) 

Wie kann man den Namen Gottes missbrauchen? Ellen White gibt uns eine schöne Erklärung 
dazu in PP.281: (Bitte ein Kind die Bedeutung in PP.281 vorzulesen.) „Dieses Gebot untersagt nicht 
nur Meineide und das übliche beteuernde Beschwören, sondern es verbietet, den Namen Gottes 
leichtfertig oder unbekümmert und ohne Rücksicht auf seine erhabene Bedeutung zu gebrauchen. Wir 
entehren ihn durch gedankenlose Erwähnung in der Unterhaltung, durch seine Anrufung bei 
geringfügigen Dingen und mit häufiger, unüberlegter Wiederholung. „Heilig und hehr ist sein Name.“ 
Psalm 111,9. Jeder sollte über Gottes Majestät, Reinheit und Heiligkeit nachsinnen, damit das Gemüt 
von der Bedeutung seines erhabenen Wesens durchdrungen werde. Sein heiliger Name sollte deshalb 
nur ehrfurchtsvoll und ernsthaftig ausgesprochen werden.“ PP.281 Meineid ist im deutschen Strafrecht falsches 

Schwören vor Gericht oder einer anderen zur Abnahme von Eiden zuständigen Stelle.) 
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Was bedeutet nach dieser Erklärung „den Namen Gottes missbrauchen“? (Schreibe die 
Zusammenfassung an die Tafel:  

 Keine Meineide leisten 
 den Namen Gottes nicht:  

 leichtfertig  
 unbekümmert  
 ehrfurchtslos (ohne Rücksicht auf seine Hoheit) 

 gedankenlos  
 bei geringfügigen Dingen aussprechen 
 häufig wiederholen  

 sondern 
 ehrfurchtsvoll verwenden 
 ernsthaft aussprechen  

Welche konkreten Beispiele fallen euch ein, wann man Gottes Namen leichtfertig und 
gedankenlos ausspricht? (Man hört während einer Unterhaltung von einem schrecklichen Elend, z.B: 
von einem Unfall mit Todesfolge und man ruft entsetzt aus: „O Gott, o Gott“. Das spricht man 
einfach so, ohne wirklich über Gott nachzudenken. Etwas anderes ist es, wenn man zu Gott im Gebet 
ruft: „Oh Gott, mein Vater! Erbarme dich meiner!“ Das eine sagt man gedankenlos. Das andere sagt 
man zu Gott ganz bewusst aus der Not heraus.) 

Fällt euch noch ein Beispiel ein? (Wenn wir mit „Grüß Gott“ grüßen. Sicher würde es keinem 
gefallen, wenn man mit (nenne denn Namen eines Kindes) grüßen würde. Das ist Anrufung bei 
geringfügigen Dingen. 

Wie empfindet ihr eigentlich, wenn sich jemand einen Spaß über Gott erlaubt? Stellt euch 
vor, jemand würde über euren Vater oder über eure Mutter gedankenlos einen Witz reißen, wie 
würdet ihr empfinden? (Ich wäre mit Sicherheit sehr traurig. Ich würde wahrscheinlich weggehen 
und weinen. Doch noch viel schlimmer ist es, wenn jemand sich über unseren Schöpfer und Erlöser 
lustig machen würde.) 

Habt ihr schon einmal erlebt, dass man den Namen Gottes häufig wiederholt? Oder es 
passiert euch vielleicht – ihr habt es nur noch nicht gemerkt? (Wenn wir beim Gebet immer wieder 
sagen: „Lieber Heiland hilf; lieber Heiland mach; lieber Heiland … usw.“) Es ist als ob wir diese 
Aussage als Überbrückung für den nächsten Satz sagen würden. 

Wenn wir Gottes Namen ehren, werden wir auch im Umgang miteinander keine leichtfertige 
Sprache benutzen. In dieser Woche haben wir durch eine Geschichte erfahren, wohin unüberlegte 

Worte und Worte in Wut geredet, hinführen können. Was hat der Bauer zu seiner Frau gesagt, als 
er die Kühe nicht zu Hause fand? (Du hättest auf die Tiere aufpassen müssen. Mehr verlange ich gar 
nicht von dir. Die ganze Last liegt auf meinen Schultern. Du liegst nur herum und lässt mich alles 
alleine machen.) 

Wohin führte dieses unbarmherzige, undankbare und lieblose Vorgehen? (Dass seine Frau 
starb.) 

Welcher Bibeltext hilft uns zu verstehen, was wir sagen oder nicht sagen sollten? 
Dieser Text ist eine sehr gute Messlatte für uns. Lesen wir Phil 4,8:  „Weiter, liebe Brüder: 

Was wahrhaftig ist, was ehrbar (anständig), was gerecht, was rein, was liebenswert, was einen guten 
Ruf hat, sei es eine Tugend, sei es ein Lob - darauf seid bedacht!“ (einen guten Ruf – in anderen 
Übersetzungen: Elb und Schl „was wohllautend“; NL „was nachdenkenswert“;  

 (Bitte die Kinder, dir die Eigenschaften zu nennen, die sie in diesem Text finden. 
Vielleicht möchtest du sie in der Reihenfolge an die Tafel schreiben, in der sie sie dir 

auflisten: wahr, anständig, gerecht, rein, liebenswert, guten Ruf, Tugend, Lob) 

Was ist mit Tugend gemeint? (Keuschheit, unverdorben, moralische Reinheit, Ehrlichkeit, 
Bescheidenheit, Höflichkeit ist eine Tugend.)  

Wir könnten den Text aus Phil 4,8 auch so lesen, dass uns bewusst wird, worüber wir NICHT 

nachdenken sollten. Möchte jemand versuchen diesen Text auf diese Art und Weise zu lesen? (All 
dem, was unwahr, unanständig, ungerecht, unrein, hassenswert, nicht nachdenkenswert, eine 
Untugend und Tadelnswertes ist, dem denkt nicht nach. Beschäftigt euch nicht damit!) 

Was könnte z.B. zum Unwahren zählen? (Filme, erdachte Erzählungen.) 
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Was ist z.B. unanständig? (unmoralische Ausdrucksweisen, sich über den anderen lustig machen 
wie Chris in unserem Montagsabschnitt.) 

Als ich vor Jahren in einem Copy-Shop arbeitete, habe ich meistens erkennen können, ob die 
Kunden Christen waren oder nicht. Solche Kunden redeten nicht unanständig oder leichtsinnig. Sie 
waren höflich und freundlich. Sie schimpften nicht, wenn irgendetwas nicht funktionierte. Und wenn 
ich ihre Unterlagen kopierte, fand ich heraus, dass meine Vermutung stimmte. Ist das nicht 
interessant? 

An unserer Aussprache kann man erkennen, mit wem wir leben. Worte können den Charakter 
Gottes widerspiegeln; Worte können aber auch den Charakter Satans widerspiegeln.  

Was sagt Jesus in Kol 4,6, wie sollen unsere Worte sein? Lesen wir den Text gemeinsam: „Eure 
Rede sei allezeit freundlich und mit Salz gewürzt, dass ihr wisst, wie ihr einem jeden antworten sollt.“ 

Was ist mit dieser Aussage gemeint? (Wir sollten eine saubere korrekte Ausdrucksweise 
pflegen, freundlich und höflich sein. Wenn wir jemanden tadeln müssen, sollten wir es mit viel Liebe 
tun.) 

(Gehe mit den Kindern die wertvollen Gedanken aus WORTE – siehe Helferlektion – schrittweise 
durch. Frage die Kinder, wie Worte Fahrzeuge der Gedanken sein können. (Beispiel: Wenn uns 
jemand sagt, dass andere über uns hergezogen haben, werden sich unsere Gedanken mit dieser 
Nachricht beschäftigen. Es ist, als ob diese Botschaft unsere Gedanken ständig hinterherziehen.  

Wie können Worte Boten sein, die den Weg zum Himmel oder zur Hölle weisen? (Wenn wir 
anderen von Christus erzählen, weisen sie den Weg zum Himmel. Äußern wir uns aber leichtfertig 
oder herablassend oder sogar gegen Gott können Worte einen Weg zur Hölle aufzeigen.) 

Wie können Worte eine gewinnende Art haben? (Trösten, aufbauen) 

Habt ihr schon einmal erlebt, dass jemand euch mit Worten zum Weinen gebracht hat? Oder 
dass jemand euch mit Worten aufgebaut oder froh gemacht hat? 

Haben wir andere mit Worten verletzt? (Wenn du Zeit hast, gehe in ähnlicher Weise den 
ganzen Text aus dem Abschnitt „WORTE“ durch, da die Worte tatsächlich eine unglaubliche Macht 
haben.)  

Welcher Jünger hat sich durch seine Aussprache verraten?  (Petrus – siehe Mittwochabschnitt:  
 Als Jesus vor dem Hohen Rat stand, wollte sich Petrus nicht als Nachfolger Jesu zu erkennen 

geben. Dreimal verleugnete er den Herrn Jesus und trotzdem merkte man, dass er mit Jesus gewesen 
war. „Und nach einer kleinen Weile traten hinzu, die da standen, und sprachen zu Petrus: Wahrhaftig, 
du bist auch einer von denen, denn deine Sprache verrät dich.“ Mt 26,73) 

Dass Petrus Jesus verleugnete, war wirklich schrecklich, aber man konnte wohl erkennen, dass er 
im Herzen anders empfand. Wir wissen, dass Petrus seine Sünde bereut und dass Jesus ihm auch 
vergeben hat.  

Was meint ihr, wie können wir uns eine saubere Aussprache angewöhnen? Es wäre gut, wenn 
wir am Abend den lieben Gott fragen würden: „Herr, was hätte ich heute lieber nicht sagen sollen?“ 
Er sagt es uns ganz sicher durch seinen Heiligen Geist. Das durfte ich erfahren.  Wenn er uns dann 
sagt, was nicht in Ordnung war, dürfen wir es mit seiner Hilfe in Ordnung bringen. Gott möchte auch 
uns vergeben, wie er Petrus vergeben hat. Wir werden feststellen, dass der liebe Gott uns hilft, dass 
wir uns eine saubere Sprache angewöhnen. 
Können wir durch unsere Worte wirklich verlorengehen? Lesen wir Mt 12,36.37: „Ich sage euch aber, 
dass die Menschen Rechenschaft geben müssen am Tage des Gerichts von jedem nichtsnutzigen 
Wort, das sie geredet haben. Aus deinen Worten wirst du gerechtfertigt werden, und aus deinen 
Worten wirst du verdammt werden.“ 

Wer sagt das? (Jesus sagt es.) 
Bitten wir Jesus, dass er uns hilft, nur das zu sagen, was anderen zum Segen dient und ihn ehrt. 

Schließe mit Gebetsgemeinschaft ab. 
 
CGl.239.1 (COL.336.4)   Absatz: 40/ 137 
Die Pflege und der rechte Gebrauch der Sprache ist in allen Bereichen christlichen Wirkens wichtig, auch im Familienleben und im Umgang 
miteinander. Wir müssen uns einen angenehmen Tonfall und eine saubere, korrekte Ausdrucksweise angewöhnen, eine Sprache also, die 
freundlich und höflich ist. Liebenswürdige Rede ist für die Seele das, was Tau und sanfter Regen für das Land sind. Von Christus sagt die 
Schrift: "Voller Huld sind deine Lippen" (Psalm 45,3), und er "wisse, mit dem Müden zu rechter Zeit zu reden". Jesaja 50,4. Der Herr 
verlangt von uns: "Eure Rede sei allezeit freundlich" (Kolosser 4,6), so dass sie "gut ist". Epheser 4,29.    
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CGl.239.2 (COL.337.1)   Absatz: 41/ 137 
Gerade beim Versuch, andere zu ändern oder zu bessern, müssen wir sorgfältig auf unsere Worte achtgeben, können sie doch ein Geruch 
des Lebens zum Leben, aber auch des Todes zum Tode sein. Manche bedienen sich, wenn sie andere tadeln oder beraten, einer scharfen, 
strengen Sprache, die ganz und gar nicht geeignet ist, wunde Seelen zu heilen. Unangebrachte Ausdrucksweise kann den irrenden 
Gesprächspartner reizen, ja zur Auflehnung veranlassen. Alle, die die Grundsätze der Wahrheit in der Öffentlichkeit vertreten wollen, 
brauchen das himmlische Öl der Liebe. Tadel muss unter allen Umständen liebevoll vorgebracht werden: nur so wirken die Worte 
bessernd, nicht erbitternd. Christus will uns durch seinen Heiligen Geist die Kraft dazu geben, dies ist sein Werk.    
CGl.239.3 (COL.337.2)   Absatz: 42/ 137 
Kein Wort darf unbedacht fallen. Keine Übelrede, kein leichtfertiges Geschwätz, kein verdrießliches Murren, keine unreine Andeutung 
kommt dem über die Lippen, der Christus nachfolgt. Der Apostel Paulus schreibt unter der Eingebung des Heiligen Geistes: "Lasst kein 
faules Geschwätz aus eurem Munde gehen." Epheser 4,29. Der Ausdruck "faules Geschwätz" meint nicht nur wirklich abscheuliche Worte, 
sondern jede Rede, die im Gegensatz steht zu den heiligen Grundsätzen und zum reinen, unbefleckten Worte Gottes; ferner bedeutet er 
alle unsauberen Anspielungen auf das Böse, die zu großer Sünde führen können, wenn man ihnen nicht energisch begegnet.    
CGl.240.1 (COL.337.3)   Absatz: 43/ 137 
Jede Familie und jeder einzelne Christ hat die Pflicht, verderbter Rede den Weg zu versperren. In Gesellschaft von Leuten, die sich 
unbedachtem Geschwätz hingeben, müssen wir möglichst dafür sorgen, dass das Gesprächsthema geändert wird. Mit Hilfe der Gnade 
Gottes können wir ohne Aufhebens Worte einflechten, die das Gespräch auf nutzbringende Dinge lenken. Besonders die Eltern müssen 
ihre Kinder zu richtigen Redegewohnheiten anleiten. Die beste Schule ist dafür das Familienleben. Von ganz klein auf muß man den Kindern 
beibringen, mit ihren Eltern und untereinander respektvoll und freundlich zu sprechen und nur sanfte, wohlanständige Worte zu 
gebrauchen. Wenn die Eltern jeden Tag bei Christus in die Schule gehen, dann lehren sie ihre Kinder durch ihr Beispiel, "mit heilsamem und 
untadeligem Wort" (Titus 2,8) zu reden. Das ist eine ihrer größten und verantwortungsreichsten Pflichten.    
CGl.240.2 (COL.338.1)   Absatz: 44/ 137 
Als Nachfolger Christi haben wir Worte zu wählen, mit denen wir uns in unserem christlichen Leben gegenseitig helfen und ermutigen 
können. Viel mehr als bisher sollten wir einander erzählen, welch herrliche Erfahrungen wir mit der Gnade und Güte Gottes und mit der 
unermesslich tiefen Liebe des Heilandes gemacht haben. Unsere Worte müssen Worte des Lobes und Dankes sein. Wenn Geist und Herz 
erfüllt sind von der Liebe Gottes, zeigt es sich unbedingt in unseren Gesprächen. Dann wird es uns nicht schwerfallen, das in Worte zu 
kleiden, was Teil unsres geistlichen Lebens geworden ist. Große Gedanken, edles Streben, klare Wahrheitsbegriffe, selbstlose Absichten, 
Verlangen nach Frömmigkeit und Heiligkeit all das bringt als Frucht Worte hervor, die zeigen, welcher Art Schatz wir im Herzen haben. 
Wenn unsere Rede Christus offenbart, dann hat sie auch die Kraft, Seelen für ihn zu gewinnen.    

 
 



34 

Tafelbild: 
 
 

 Keine Meineide leisten 
 den Namen Gottes nicht:  

 leichtfertig  
 unbekümmert  
 ohne Rücksicht  
 gedankenlos  
 bei geringfügigen Dingen 

aussprechen 
 häufig wiederholen  

 sondern 
 ehrfurchtsvoll verwenden 
 ernsthaft aussprechen  
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6. Betrachtung: Eine erfrischende Abwechslung 

Zu welchem Zweck gab Gott uns den Sabbat? (Zur körperlichen Ruhe; damit wir Zeit haben, um 
über ihn als Schöpfer, Erlöser, Begleiter und über seine Güte nachzudenken; um Zeit zu haben, um 
ihn anzubeten.) 

Wodurch zeigte Gott den Israeliten, wie wichtig ihm der Sabbat war? (Sonntagabschnitt: Durch 
das Mannawunder. Am Freitag sollten sie doppelt so viel Manna sammeln als an anderen Tagen. Was 
an anderen Tagen mehr gesammelt wurde, verdarb.)  

Wisst ihr, wie oft Gott das Volk Israel in der Wüste lehrte, den Sabbat zu heiligen? (Über 2000 
Mal – 40 Jahre in der Wüste mal 52 Sabbate = 2080) 

Was sagte Gott den Israeliten bezüglich des Sabbats in Jeremia 17,21.22? (Lest 
gemeinsam den Text. „So spricht der HERR: Hütet euch und tragt keine Last am Sabbattag 

durch die Tore Jerusalems und tragt keine Last am Sabbattag aus euren Häusern und tut keine Arbeit, 
sondern heiligt den Sabbattag, wie ich euren Vätern geboten habe.“) 

Was sagt Gott in 2. Mose 20,8-11 über den Sabbat? (Lass die Kinder den Merkvers 
wiederholen.) 

Wie sah E. G. White das vierte Gebot in einer ihrer Visionen? (Mittwochabschnitt: Während die 
ersten vier heller leuchteten als die anderen sechs, war das Sabbatgebot von einem herrlichen 
Lichtkranz umgeben.) 

Was meint ihr, was das wohl bedeutet? (Dies zeigt, wie wichtig es Gott ist, dass wir den Sabbat 
heiligen.) 

Leider hat Satan es immer wieder geschafft Menschen zu täuschen. Zur Zeit des AT wurde der 
Sabbat oft nicht beachtet, weil das Volk Gottes sich den Götzen zugewandt hatte. Und im NT wurde 
der Sabbat missachtet, weil sie ihre eigenen Sabbatregeln aufgestellt hatten.  

Könnt ihr einige ihrer lächerlichen Regeln nennen? (Montagabschnitt: Binde keinen Knoten. 
Löse keinen Knoten. Schreibe keine zwei Buchstaben des Alphabets. Zünde kein Feuer an. Mach kein 
Feuer aus. Schau nicht in den Spiegel. Iss kein Ei, das am Sabbat gelegt wurde. Spucke nicht auf den 
Boden, denn dadurch könnte ein Grashalm bewässert werden.) 

Wie hielt Jesus den Sabbat? (Dienstagabschnitt: Er ging nach der Gewohnheit in die 
Synagoge. Er heilte, d.h. er betete seinen Vater an und erfreute andere Menschen; er zeigte 

ihnen, wie Gott wirklich ist.) Lasst uns gemeinsam Lk 13,10-16 (vom Dienstagabschnitt) lesen.  

Jesus schätzte den Gottesdienst, aber auch den Liebesdienst am Sabbat. Der Tag sollte eine 
Freude sein und Er hat uns vorgelebt, wie wahre Sabbatheiligung aussieht. Obwohl er sicher oft 
Grund hatte am Sabbat traurig zu sein, weil ihm die Pharisäer nicht wenig Ärger bereiteten, hat er 
bestimmt innere Freude verspürt, weil der Sabbat ihn in besondere Gemeinschaft mit dem Vater 
versetzt hat.   

Wisst ihr, warum ich das glaube? Sein Handeln stimmte mit dem Willen seines Vaters überein 
und das bringt innere Freude. Wahre Freude am Sabbat werden wir dann erfahren, wenn wir 
unseren himmlischen Vater wirklich kennen, denn dann werden wir aus Liebe das tun, was ihn und 
andere erfreut.  

Welche Richtlinien für die Sabbatheiligung sind uns im Donnerstagabschnitt gegeben? Hänge 
dieses Plakat I an die Tafel und bitte ein Kind die fünf Punkte vorzulesen – siehe Ende der 
Betrachtung.) 

Plakat I (Richtlinien für Sabbatheiligung): 
Richtlinien für Sabbatheiligung: 

 Freue dich auf den besten Freund. 
 Tue Dinge, die du mit Jesus gemeinsam tun würdest. 
 Tue wie Jesus anderen Gutes. 
 Sprich über Dinge, über die du auch mit Jesus sprechen könntest. 
 Überlege im Voraus, wie du den Sabbat zu einem besonderen Tag für dich und Jesus machen 

kannst. 
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Was haltet ihr von diesen Vorschlägen? Als Erwachsene waren wir euch in dieser Beziehung 
sicher nicht immer die besten Vorbilder. Aber ihr seid in einem Alter, da ihr selber Entscheidungen 
treffen könnt und uns sogar zurechtweisen könntet ... 

Was könnten wir anhand dieser Vorschläge ganz konkret tun, damit der Freitag z.B: nicht mit 

Arbeiten überlagert ist? Wie können wir uns unter der Woche für den Sabbat vorbereiten? (Wir 
können die anfallenden Hausarbeiten (Schuhe putzen, bestimmte Einkäufe erledigen, Wäsche 
waschen, bügeln usw.) so auf die Woche aufteilen, dass wir am Freitag mit der Arbeit rechtzeitig 
fertig werden. Diese Ratschläge und auch andere finden wir in dem Buch „Wie führe ich mein Kind?“ 
Zeige es den Kindern.)  

Damit der Sabbat ein wirklicher Höhepunkt wird, könntet ihr eure Eltern zum Sabbatanfang mit 
einer von euch vorbereiteten Andacht überraschen. Die muss natürlich auch unter der Woche 
vorbereitet werden. Auch den Sabbatablauf sollten wir unter der Woche planen: Wen laden wir ein? 
Wie wollen wir den Sabbat gestalten? (Hänge auch Plakat II an die Tafel:) 

 
Plakat II (Vorbereitung während der Woche): 

Vorbereitung während der Woche:  
 Hausarbeiten aufteilen 
 Sabbatanfangs-Andacht ausarbeiten 
 Sabbat planen 

 

Freitag ist der besondere Rüsttag. Welche Arbeiten fallen am Freitag an? Was für einen Rat 

gibt uns die Bibel in 2. Mose 16,23, was sollen wir am Freitag tun? (kochen und backen) Was tun 
wir noch? (Kleider zurechtlegen, Missverständnisse ausräumen, den Sabbat rechtzeitig beginnen, d.h. 
bei Sonnenuntergang. – siehe Plakat III)  

 
Plakat III (Vorbereitung am Freitag für den Sabbat): 

Vorbereitung am Freitag für den Sabbat: 
 Kochen 
 Backen 
 Kleider zurechtlegen 
 Missverständnisse ausräumen 
 Rechtzeitiger Sabbatanfang 

Wie können wir den Sabbat nach den hier vorgeschlagenen Richtlinien (siehe Plakat I) so 
gestalten, dass Gott sich darüber freut und auch wir viel Segen davon haben? (Lass die Kinder 
Vorschläge machen: 

Mit einigen schönen Liedern und mit Gebet könnt ihr die Sabbatanfangsandacht beginnen und 
dann einen Teil aus eurer Lektion mit den Eltern betrachten oder einen Bibelabschnitt vorbereiten 
oder aus einem Buch von E.G.White ein Zitat aussuchen. (Bezieht sich auf Plakat IV) 

Am Sabbatmorgen stehen wir rechtzeitig auf, um Hektik zu vermeiden. (Bezieht sich auf 
Plakat IV) 

Schöne geistliche Musik vor dem Frühstück bereitet uns auf die Gemeinschaft mit Gott vor. Dann 
gehen wir zum Gottesdienst.  

Wie könnten wir den Sabbatnachmittag gestalten? (So, wie wir ihn unter der Woche geplant 
haben.) Wir wollen natürlich auch offen sein, um spontan jemanden zu besuchen. Aber grundsätzlich 
kann man bereits unter der Woche herausfinden, welche kranken Geschwister sich über einen 
Sabbatbesuch freuen würden. Sprich mit dem 1. Diakon, der das sicher weiß.)  

 Womit könnte man sie erfreuen? (Warte die Vorschläge der Kinder ab. Gib  DANACH das 
Plakat IV an die Tafel und ergänze die bereits vorhandenen Vorschläge. Es ist anzunehmen, dass sie 
diese auch schon genannt haben.)  
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Plakat IV (Konkrete Sabbatgestaltung): 
Konkrete Sabbatgestaltung? 

 Rechtzeitiger Sabbatanfang (Mit Liedern, Bibelbetrachtung und Gebet) 
 Sabbatmorgen früh auf aufstehen 
 Musik am Sabbatmorgen 
 Gottesdienstbesuch 
 Kranke Geschwister erfreuen mit: 

 Liedersingen,  
 Bibeltext vorlesen,  
 gebastelte Karte  
 oder Kuchen vorbeibringen 

 Sabbatprogramm für Kinder durchführen: 
 Biblische Geschichten 
 Erfahrungsbericht 
 Bibelquiz  
 Natur erleben 

 
(Die Vorschläge, die du unter Plakat III und IV findest, könntest du auch mit einigen 

Gegenständen illustrieren – allerdings kommt es darauf an, ob deine Gruppe das kindisch oder 
interessant findet. Das weißt du sicher am besten. Hier einige Vorschläge: Topf, Brot, Kleidungsstück, 
Bild von einem betenden Jugendlichen, Uhr, Liederbuch, Lektion, Bibel, CD, Bild von einer Gemeinde, 
gebastelte Karte, Buch mit Kindergeschichten, Bibelquiz, Naturbild.) 

Man kann an einem Sabbatnachmittag auch eine Kinderstunde für jüngere Kinder vorbereiten, 
die man dann einen Sabbat später mit ihnen gestaltet. Dafür könnt ihr Lieder und Geschichten 
aussuchen. Ein Bibelquiz ist vielleicht auch ganz interessant für sie.  

Man kann natürlich auch einen Spaziergang in die Natur einplanen und überlegen, wie man die 
Wunder Gottes in der Natur entdecken kann. (Siehe Plakat IV)  

Warum ist die Beachtung des Sabbatgebotes so wichtig? (Es enthält das Siegel Gottes – siehe 
„Was Adventisten glauben“, S. 365). Der Sabbat ist ein Zeichen zw. Gott und uns. Er stammt aus der 
Zeit der Schöpfung. Er ist ein Zeichen dafür, dass wir Gottes Herrschaft als Schöpfer und König 
anerkennen. Ein weiterer Grund ist die Erlösung seines Volkes (aus der Knechtschaft der Sklaverei 
und der Sünde). 

Wenn Menschen den Sabbat beachten, tun sie es nicht, um sich selbst gerecht zu machen, 
denn das wäre keine Sabbatheiligung. Sie heiligen den Sabbat vielmehr als Zeichen ihrer 
Gemeinschaft mit Christus, ihrem Schöpfer und Erlöser. 

Deshalb sollten wir uns nicht die Frage stellen: Was ist am Sabbat erlaubt oder was ist nicht 

erlaubt. Wir sollten uns fragen, ob uns die Gemeinschaft mit Gott wichtig ist. Möchten wir 

Gott oder Satan anbeten und dienen? Unter wessen Herrschaft möchten wir unser Leben stellen? 
Wir wollen keinen Katalog für die Sabbatheiligung aufstellen. Wir wollen uns aber für den Sabbat 
vorbereiten, deshalb ist es wichtig darüber nachzudenken, wie wir ihn am besten verbringen können, 
so dass sich Gott darüber freuen kann und auch wir die besondere Gemeinschaft mit Gott an diesem 
Tag erleben können. Mir ist es ein echtes Bedürfnis den Sabbat zu heiligen und euch?  

Lasst uns Gott bitten, dass er uns hilft, uns täglich für ihn zu entscheiden. (Schließe mit 
Gebetsgemeinschaft ab.) 
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Plakat I 
 
 
 
 

Richtlinien für Sabbatheiligung: 
 Freue dich auf den besten Freund. 
 Tue Dinge, die du mit Jesus gemeinsam tun 
würdest. 
 Tue wie Jesus anderen Gutes. 
 Sprich über Dinge, über die du auch mit Jesus 
sprechen könntest. 
 Überlege im Voraus, wie du den Sabbat zu einem 
besonderen Tag für dich und Jesus machen kannst. 
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Plakat II 
 

Vorbereitung während der Woche:  
 Hausarbeiten aufteilen 
 Sabbatanfangs-Andacht ausarbeiten 
 Sabbat planen 

 
 
 
 

Plakat III 
 

Vorbereitung am Freitag für den Sabbat: 
 Kochen 
 Backen 
 Kleider zurechtlegen 
 Missverständnisse ausräumen 
 Rechtzeitiger Sabbatanfang 
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Plakat IV 
 

Konkrete Sabbatgestaltung? 
 Rechtzeitiger Sabbatanfang (Mit Liedern, Bibelbetrachtung 
und Gebet) 
 Sabbatmorgen früh auf aufstehen 
 Musik am Sabbatmorgen 
 Gottesdienstbesuch 
 Kranke Geschwister erfreuen mit: 

 Liedersingen,  
 Bibeltext vorlesen,  
 gebastelte Karte  
 oder Kuchen vorbeibringen 

 Sabbatprogramm für Kinder durchführen: 
 Biblische Geschichten 
 Erfahrungsbericht 
 Bibelquiz  
 Natur erleben
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7. Betrachtung: „Die Eltern zu ehren ist ehrenhaft“ (Version A) 
 
 Lieber Sabbatschulhelfer, von dieser Betrachtung gibt es zwei Versionen. Überlege unter Gebet, 
welche Version du in der Sabbatschulstunde einsetzen möchtest.  

 War die Lektion dieser Woche schwer zu verstehen? Oft ist es so, dass man den Text leicht 
versteht, aber es einem schwerfällt, ihn umzusetzen.  

 Lasst uns doch überlegen, was uns Gott in Eph 6,1-4 sagen möchte? (Bitte jeweils ein 
Kind einen Vers zu lesen. „Ihr Kinder, seid gehorsam euren Eltern in dem Herrn; denn das ist 

recht. »Ehre Vater und Mutter«, das ist das erste Gebot, das eine Verheißung hat: »auf dass dir's 
wohlgehe und du lange lebest auf Erden«.Und ihr Väter, reizt eure Kinder nicht zum Zorn, sondern 
erzieht sie in der Zucht und Ermahnung des Herrn.“  

 Nun, Vers 4a ist besonders schön für Kinder, oder? Was bedeutet es, die Kinder nicht zum Zorn 
zu reizen? (Sie nicht anschreien; gebieterisch Befehle erteilen ohne sich die Argumente der Kinder 
anzuhören; den Kindern Dinge grundlos verbieten; im Zorn auf das Kind einschlagen; sie zum Spaß 
ärgern. Das möchte Gott nicht. Gott liebt die Kinder und er möchte, dass die Eltern mit ihren Kindern 
so umgehen, wie er mit uns umgeht.) 

 Doch was bedeutet Vers 1.2? (Solange die Eltern nicht etwas erwarten, das gegen den Willen 
Gottes spricht, sollen Kinder ihnen gehorchen. Das ist ein Gebot.)  

   Welches Gebot? (Das fünfte. Lass die Kinder den Merkvers wiederholen.)  

 Was sagt der Merkvers, warum hat Gott uns dieses Gebot gegeben? (Weil er möchte, dass es 
uns gut geht.) 

Nun, wir haben festgestellt, dass die Eltern ihre Kinder nicht zum Zorn reizen sollen, 
aber welchen Auftrag haben sie von Gott bekommen? Lesen wir noch einmal Eph 6,4: Was 

sagt Teil B dieses Textes? („… erzieht sie in der Zucht und Ermahnung des Herrn“ NL: „… Erzieht sie 
vielmehr mit Disziplin und zeigt ihnen den richtigen Weg, so wie es Christus entspricht.“) 

 Was meint Gott wohl mit dieser Aufforderung an die Eltern? (Gott hat den Eltern die Pflicht 
übertragen, ihre Kinder in Seinen Wegen zu erziehen. Sie können ihre Kinder nicht einfach laufen 
lassen. So wie ein Kind, das bei Rot über die Straße laufen will, von den Eltern zurückgehalten wird, 
genauso müssen die Eltern z.B. ihre Kinder auch im Teenageralter vor Schaden bewahren – Schaden, 
den die jungen Leute erst gar nicht erkennen. Eltern müssen für ihre Erziehung eines Tages 
Rechenschaft vor Gott ablegen.) 
 Wisst ihr, dass es manchmal einfacher wäre für die Eltern den Kindern freien Lauf zu lassen, als 
ständig mit Kindern zu kämpfen, die am Meckern und Rebellieren sind? 

Lasst uns nun einige Beispiele aus der Bibel betrachten.  

 Wie hat sich Isaak verhalten, als sein Vater ihm sagte, dass er das Opfer sein solle? (Bitte ein 
Kind folgendes Zitat zu lesen. Mache die Gruppe darauf aufmerksam, dass ihr anhand dieses Zitats 
Isaaks Verhalten zusammenfassen möchtet.) „An dem bezeichneten Platz bauten sie den Altar und 
legten das Holz darauf. Dann eröffnete Abraham seinem Sohn mit zitternder Stimme die göttliche 
Botschaft. Erschrocken und bestürzt hörte Isaak von seinem Schicksal, aber er leistete keinen 
Widerstand. Es wäre ihm möglich gewesen zu entrinnen, wenn er das gewollt hätte. Der vom Kummer 
verzehrte alte Mann, von der Qual der drei letzten schrecklichen Tage völlig erschöpft, hätte den 
kräftigen jungen Mann nicht daran hindern können. Aber Isaak war von Kindheit an zu bereitwilligem, 
vertrauensvollem Gehorsam erzogen worden. Als ihm der Vater Gottes Absicht offenbarte, beugte er 
sich deshalb willig. Er teilte Abrahams Glauben und war bereit, Gott sein Leben zum Opfer zu bringen. 
Zartfühlend versuchte er, dem Vater seinen Kummer zu erleichtern. Er half dem Greis, der mit 
kraftlosen Händen die Stricke binden wollte, die ihn an den Altar fesseln sollten. (PP.130) 

Also, wie verhielt sich Isaak seinem Vater gegenüber? (Lass die jungen Leute 
antworten und schreibe ihre Vorschläge entweder in Stichworten an die Tafel oder hefte 

nach eurer Zusammenfassung folgendes Plakat I – siehe Ende der Betrachtung – an die Tafel:) 
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 Isaak leistete keinen Widerstand 
 Er lief nicht weg 
 Er gehorchte bereitwillig (denn er war von Kindheit an gewohnt bereitwillig zu gehorchen) 
 Er gehorchte im Vertrauen 
 Er half seinem Vater 
 Er erleichterte ihm seinen Kummer 

 

 Womit hat Jesus gezeigt, dass er seine Mutter ehrte? (Er sorgte dafür, dass Johannes die 
Fürsorge für sie übernahm.) Was für ein mitleidsvoller, liebender Heiland: obwohl er selber 
unglaublich litt – zum einen hatte er körperliche, zum anderen seelische Schmerzen – sorgte er sich 
um seine Mutter, damit sie im Alter gut versorgt war. (Die seelischen Schmerzen waren noch viel schlimmer als die 

körperlichen, da die Sünde ihn von seinem Vater trennte – das war fast unerträglich.)  
 (Bitte einen von deinen jungen Leuten folgendes Zitat zu lesen:) „Als Kind schon erwies 
sich Jesus als überaus liebenswürdig veranlagt. Stets war er bereit, anderen mit willigen 

Händen zu dienen. Dazu bewies er eine Geduld, die unerschütterlich war, aber auch eine 
Wahrheitsliebe, die sich unbestechlich für das Rechte einsetzte. So paarten sich in seinem Leben 
felsenfeste Grundsatztreue mit der Tugend selbstloser Gefälligkeit.” (LJ.51) 

 Wie würdet ihr Jesus nach diesem Zitat beschreiben? (Tafel:)  
mitleidsvoll 
liebevoll 
hilfsbereit  
geduldig   
wahrhaftig 
unbestechlich 
grundsatztreu 
selbstlos 

 Wie ehrte Josef seinen Vater? (Als Premierminister schämte er sich nicht, seinem einfachen Vater 
alle Liebe zu schenken. Bitte wieder einen deiner jungen Leute folgendes Zitat zu lesen:) „Als sie 
Ägypten erreichten, zogen sie sofort in das Land Gosen. Dorthin kam Joseph in seinem Staatswagen in 
Begleitung fürstlichen Gefolges. Aber vergessen waren gleich der Prunk seiner Umgebung und die 
Würde seiner Stellung. ... Als er die Reisenden herankommen sah, konnte er seine sehnsüchtige Liebe, 
die er so viele Jahre hatte unterdrücken müssen, nicht mehr bezwingen. Er sprang vom Wagen und 
lief seinem Vater entgegen, um ihn zu begrüßen. "Und als er ihn sah, fiel er ihm um den Hals und 
weinte lange an seinem Halse." 1.Mose 46,30. (PP.207)  

 (Erarbeitet Josefs Verhalten anhand dieses Zitats und hefte anschließend folgendes an 
die Tafel: Tafel/Plakat II:) 

- Josef schämte sich nicht seines Vaters. 
- Er zeigte seine Liebe mit einer echten Umarmung. 
- Er ehrte ihn vor dem Pharao. 
- Er sorgte für ihn in seinem Alter. 
 In 1. Mose 47,7 sagt uns die Bibel: „Josef brachte auch seinen Vater Jakob hinein und stellte ihn 
vor den Pharao. Und Jakob segnete den Pharao.”  In Vers 10 heißt es: „Und Jakob segnete den Pharao 
und ging hinaus von ihm”. Ein einfacher Hirte segnet das Staatsoberhaupt.  
 Jakob war Zeit seines Lebens einfacher Schafhirte gewesen und doch konnte Jakob Pharao – ein 
Staatsoberhaupt – segnen, da er mit einem höheren befreundet war, als Pharao war. Gläubige Eltern 
stehen viel höher als irgendwelche irdischen Autoritätspersonen, wie Lehrer oder irgendwelche 
Chefs oder sogar Staatsoberhäupter, weil sie durch die Gemeinschaft mit Gott viel weisere 
Entscheidungen treffen können. Gott steht nämlich in seiner Weisheit über aller irdischen Klugheit, 
deshalb können wir für die Ratschläge gläubiger Eltern wirklich dankbar sein. 

 Nun, hier haben wir so viele Punkte gesammelt von diesen unglaublichen Vorbildern. 

(Zeige auf die Tafel.) Wenn ich jetzt eure Namen an die Tafel schreiben würde – was für 
ein Zeugnis über euer Verhalten euren Eltern gegenüber könnte Gott durch einen Propheten unter 
eure Namen schreiben lassen? 
 Wie würdet ihr reagieren, wenn … (Siehe „Anwendung“ aus Helferheft. Besprich mit der Gruppe 
1. und 4. Punkt.) 

 vollkommen 
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 (Wenn du folgende Fragen stellen möchtest, dann betone, dass du keine Antwort erwartest. 
Jedes Kind sollte über sich selbst nachdenken:) 
- Wie reagiert ihr, wenn die Eltern NEIN sagen?  
- bockig wie ein Dreijähriger oder verständnisvoll wie ein vernünftiger Jugendlicher?  
- unbeherrscht wie dumme oder beherrscht wie weise Menschen? 
- grob wie eine Wildkatze oder liebevoll und fein wie ein Lamm? 
- ungehorsam wie Esau oder gehorsam wie Isaak? 
- unfreundlich wie unzufriedene Zicken oder freundlich wie zahme Kätzchen? 
- faul wie Faultiere oder fleißig und hilfsbereit wie Bienen? 

 
Schreibe folgende Liste auf ein Plakat III und gib es an die Tafel:  
 

bockig 
unbeherrscht 
grob 
ungehorsam 
unfreundlich 
faul 

verständnisvoll 
beherrscht 
liebevoll 
gehorsam 
freundlich 
hilfsbereit 

 Man kann auch fragen: Rebellisch wie Satan (zeige auf die linke Spalte) oder selbstbeherrscht 
und gehorsam wie Jesus?  

 Wie wir am Anfang festgestellt haben, sind die Eltern verpflichtet, ihre Kinder in den 
Wegen Gottes zu erziehen. (Zeichne einen Weg an die Tafel.) Der größte Wunsch gläubiger 

Eltern ist es, dass ihre Kinder das Ziel erreichen – für immer bei Gott zu sein. 

 Was ist nun die Pflicht der Eltern, wenn ihre Kinder nach rechts oder links 
ausscheren? (An der Tafel zeigen. Sie werden ihre Kinder wieder auf den richtigen Weg 

zurückführen.)  
 Das erinnert mich an unseren Garten. Bevor wir vor zwei Wochen in Urlaub gegangen sind, haben 
wir ihn richtig schön hergerichtet, das Unkraut gejätet usw. Zu meinem Entsetzen war der Garten von 
innerhalb nur zwei Wochen mit Unkraut übersät. Ich traute meinen Augen nicht – in nur zwei 
Wochen. Die Sünde – der Ungehorsam – ist wie das Unkraut. Wenn die Eltern nicht darauf achten es 
auszujäten – Ungehorsam, Rebellion, Unfreundlichkeit zu stoppen (zeige auf linke Spalte) werden alle 
eure guten Eigenschaften verkümmern. Dadurch werdet ihr selber unglücklich und einsam sein. 

 Habt ihr euch schon einmal gefragt, wie es wäre, wenn ihr keine Eltern mehr hättet, die für 
euch sorgen? Sicher würde der liebe Gott auch dann Wege finden, sich um euch zu sorgen. Aber 
könnt ihr euch vorstellen, dass das gar nicht einfach für euch wäre? Deshalb ehrt und liebt eure 
Eltern solange sie leben. Der liebe Gott wird euch dabei helfen. Wisst ihr, ich bin schon lange 
verheiratet und von meinen Eltern ausgezogen, aber ich bin so dankbar, dass sie noch leben. Auch 
heute noch gibt mir meine Mutter Ratschläge, die ich sehr schätze.  

 Wie können Kinder ihre Eltern also ehren? (Lass die Kinder konkrete Vorschläge an die 
Flipchart schreiben oder wenn die Zeit zu knapp ist, zumindest mündlich zusammentragen. Z.B.: 
akzeptieren, wenn sie mir das Computerspielen verbieten; ihnen beim Kochen helfen; nicht 
schimpfen, wenn sie nein sagen; Geschirrspüler ausräumen; die Hausaufgaben ohne Aufforderung 
machen; nicht meckern, wenn sie um Hilfe bitten usw. 

 Wer möchte sich für die kommende Woche ernsthaft vornehmen, mit Gottes Hilfe den Eltern 
zu gehorchen? Ihr könnt, wenn nötig, euren Standpunkt darlegen, aber liebevoll reagieren, wenn sie 
nein sagen.  

 Wer möchte den Eltern mithelfen ohne dass sie euch dazu auffordern? Es bringt nichts, wenn 
wir über das 5. Gebot diskutieren. Wichtig ist, dass wir es befolgen.  
 (Wenn ein Kind deiner Gruppe ein Elternteil hat, das nicht gläubig ist, solltest du unbedingt den 
Gedanken unterstreichen, dass es diesen Elternteil selbstverständlich achten und ehren sollte. Das ist 
sogar sehr wichtig. Nur wenn es Dinge von seinen Kindern verlangt, die nicht mit dem Wort Gottes 
übereinstimmen, dann sollte es Gott mehr gehorchen als den Eltern.)  
 Geschichte aus der Helferlektion, S. 13 
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( Teile jedem Kind ein Kärtchen mit folgendem Text aus.) 
"Du sollst deinen Vater und deine Mutter ehren, auf dass du lange lebest in dem Lande, das dir der 
Herr, dein Gott, geben wird." 2.Mose 20,12. Die Eltern haben in einem Maße Anspruch auf Liebe und 
Achtung, wie es keinem andern zusteht. Gott selbst hat ihnen die Verantwortung für jene Menschen 
auferlegt, die ihrer Obhut anvertraut sind, und hat bestimmt, dass sie an seiner Stelle stehen sollten, 
solange die Kinder noch jung sind. Wer also die rechtmäßige Autorität seiner Eltern ablehnt, verwirft 
die Autorität Gottes. Das fünfte Gebot verlangt von den Kindern nicht nur Dankbarkeit, Unterordnung 
und Gehorsam den Eltern gegenüber, sondern auch Liebe und fürsorgliche Rücksichtnahme. Sie sollen 
ihnen die Mühsal erleichtern, auf ihren guten Ruf bedacht sein sowie im Alter für sie sorgen und ihnen 
Freude machen.” (PP.282) 
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Plakat I 
 
 
 
 
 

 Isaak leistete keinen Widerstand 
 Er lief nicht weg 
 Er gehorchte bereitwillig  
 Er gehorchte im Vertrauen 
 Er half seinem Vater 
 Er erleichterte ihm seinen 
Kummer  
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Plakat II 
 
 
 
 
 
 
 

 Josef schämte sich nicht seines 
Vaters. 
 Er zeigte seine Liebe mit einer 
echten Umarmung. 
 Er ehrte ihn vor dem Pharao. 
 Er sorgte für ihn in seinem Alter. 
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Plakat III 
 
 
 

bockig 
unbeherrscht 
grob 
ungehorsam 
unfreundlich 
faul 

verständnisvoll 
beherrscht 
liebevoll 
gehorsam 
freundlich 
hilfsbereit 
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7. Betrachtung: „Die Eltern zu ehren ist ehrenhaft“ (Version B) 
 

Siehe Einleitung Helferlektion, 7. Betrachtung.  
Lasst uns Eph 6,1 aufschlagen und lesen, was da steht. („Ihr Kinder, seid gehorsam euren 

Eltern in dem Herrn; denn das ist recht.“) 
Was erwartet Gott nach diesem Text von den Kindern? (Den Eltern zu gehorchen.) 
Sollen die Kinder immer gehorchen? (Diskutiert. Immer! Solange die Eltern von ihren Kindern 

nicht etwas verlangen, das gegen Gottes Gesetz ist, möchte Gott, dass wir ihnen gehorchen.) Wenn 
z.B. die Eltern nicht in der Gemeinde wären und würden von euch erwarten, dass ihr am Sabbat zur 
Schule geht, dann solltet ihr Gott natürlich mehr gehorchen. Aber ihr würdet ihnen sicher sehr 
freundlich sagen, warum ihr am Sabbat nicht zur Schule gehen würdet und eure christliche 
Überzeugung durch Freundlichkeit und Hilfsbereitschaft ihnen gegenüber bekräftigen. 

(Schreibe an die  Tafel: Gott 
Eltern 
Immer gehorchen) 

Was denkt ihr über Eph 6,4 „Und ihr Väter reizt eure Kinder nicht zum Zorn, sondern erzieht sie 
in der Zucht und Ermahnung des Herrn“? (Lass die Kinder ihre Gedanken äußern.) Ich denke, dass wir 
da als Eltern oft Fehler machen. Wir reagieren zu heftig, sind ungeduldig, weil wir gerade gestresst 
sind; wir legen vielleicht los bevor wir die Begründung der Kinder angehört haben. Das ist natürlich 
schade. Da können wir die Kinder nur um Vergebung bitten.  

Andererseits müssen die Eltern, wenn sie dem Wort Gottes gehorchen, ihre Kinder in der Zucht 
und Ermahnung des Herrn erziehen. GN sagt: „Erzieht sie mit Wort und Tat nach den Maßstäben, die 
der Herr gesetzt hat.“ Natürlich sachlich und ruhig, aber doch konsequent. 

Wie sollten sich Kinder ihren Eltern gegenüber verhalten, wenn die Eltern über eine bestimmte 
Angelegenheit eine ganz andere Meinung vertreten als sie? Angenommen, ihr möchtet zu einer 
Geburtstagsfeier gehen und die Eltern sind dagegen. Ihr seht darin kein Problem, aber die Eltern 
sehen dieses Treffen als problematisch an. (Diskutiert. Gerade, wenn wir gläubige Eltern haben, 
dürfen wir dankbar sein, wenn sie uns aufmerksam leiten. Wir dürfen froh sein, dass wir ihrem 
Urteilsvermögen vertrauen können, da sie viel mehr Erfahrung haben als wir. Wir wollen den Eltern 

vertrauen und gehorchen, anstatt unseren selbstsüchtigen Neigungen zu folgen.)  
(Tafel Schreibe unter „immer gehorchen“ „immer vertrauen“) 

Welcher Sohn in der Bibel fällt euch ein, der gut daran getan hätte, wenn er seinen Eltern 
gehorcht hätte? Er wäre am Schluss bestimmt nicht mit den Philistern umgekommen. (Simson) 

Welchen Sohn kennt ihr aus der Bibel (Dienstagabschnitt), der seinen Eltern 
gehorchte – er gehorchte so sehr, dass er sich seinem Vater nicht widersetzte, als dieser 

ihn opfern sollte? (Isaak – Tafel: Schreibe neben „immer vertrauen“ „Isaak“, in Klammer „Opfer“) 

Was meint ihr, warum sich Isaak seinem Vater auf dem Berge Morija gehorsam fügte? (Er 
kannte seinen Vater und wusste, dass er nichts von ihm verlangte, was nicht gut gewesen wäre.) 

Kennt ihr noch eine Begebenheit, bei der Isaak sehr gehorsam war? Wer hatte ihm 
seine Ehefrau ausgesucht? (Sein Vater. Tafel: schreibe neben „Opfer“ „Ehefrau“.) 

 

Welcher Mann wird in eurer Lektion noch erwähnt, der seinen alten Vater ehrte? 
(Josef; Tafel: Schreibe unter „immer vertrauen“ – „immer ehren“ UND unter „Isaak“ 

„Josef“. ) 

Wie ehrte Josef seinen Vater? (Wir wissen, dass Josef wissen wollte, ob sich der Charakter 
seiner Brüder verändert hatte. Als er dann alle in das Gefängnis steckte, weil keiner alleine 
heimreisen wollte, um Benjamin zu holen, ließ er sie am dritten Tage aus dem Gefängnis, weil er 
wusste, dass sein Vater und die Familien schon Hunger litten. P.P.199 

Als die Brüder dann wieder kamen, um Getreide zu holen, fragte Josef gleich: „Geht es eurem 
alten Vater gut, von dem ihr mir sagtet? Lebt er noch?“ 1. Mose 43,27)  

Wisst ihr, mit welchen Worten er sich später seinen Brüdern zu erkennen gegeben hat? („Ich 
bin Josef. Lebt mein Vater noch?“ 1. Mose 45,3) 
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Was sagte er, nachdem er sich seinen Brüdern zu erkennen gegeben hat? („Eilt nun und zieht 
hinauf zu meinem Vater und sagt ihm: Das lässt dir Josef, dein Sohn sagen: ... Ich will sich dort 
versorgen, denn es sind noch fünf Jahre Hungersnot, damit du nicht verarmst mit deinem Hause und 
allem, was du hast. V. 13 eilt und kommt herab mit meinem Vater.“ 1. Mose 45 9-13) 

In Vers 23 lesen wir, wie Josef für den Umzug seines Vaters sorgte.  
In PP.207 schreibt E. G. White: „Als sie Ägypten erreichten, zogen sie sofort in das Land 

Goschen. Dorthin kam Joseph in seinem Staatswagen in Begleitung fürstlichen Gefolges. Aber 
vergessen waren gleich der Prunk seiner Umgebung und die Würde seiner Stellung. Ihn erfüllte nur 
ein Gedanke, nur ein Verlangen bewegte sein Herz. Als er die Reisenden herankommen sah, konnte 
er seine sehnsüchtige Liebe, die er so viele Jahre hatte unterdrücken müssen, nicht mehr bezwingen. 
Er sprang vom Wagen und lief seinem Vater entgegen, um ihn zu begrüßen. 1. Mose 46, 29 l. T. ‚Und 
als er ihn sah, fiel er ihm um den Hals und weinte lange an seinem Halse.‘“ 

Lesen wir 1. Mose 47,11.12, wie Josef seinen Vater und seine Brüder versorgte. Ellen 
White schreibt weiter im Buch PP.208: „Man umgab ihn (Jakob) mit allen Zeichen der Liebe 
und Verehrung, die der erste Minister Ägyptens ihm erweisen konnte.“ (Tafel: Schreibe in 
Klammern neben „Josef“ „Hungersnot“.) 

Selbst die anderen 10 Söhne hatten in der Zwischenzeit eine Wandlung durchlebt. Sie achteten 
ihren Vater. Wie wir wissen, hat Juda sich als Bürge für Benjamin angeboten. Er wollte als Sklave in 
Ägypten bleiben, nur damit Benjamin wieder zu seinem Vater zurückkehren durfte. D.h. also, wenn 
uns bewusst wird, dass wir den Eltern wehgetan haben, weil wir ungehorsam waren, dann können 
wir JETZT, solange sie leben, alles in Ordnung bringen. Wir können ihnen zeigen, wie sehr wir sie 
lieben, indem wir sie achten und ihnen gehorchen. 

Wer wird in eurer Lektion noch erwähnt, der seine Eltern vorbildlich ehrte? 
(Jesus/Tafel: Schreibe unter „Josef“ – „Jesus“.) 

Wie hat er uns gezeigt, dass er seine Mutter ehrte? (Sogar in seiner Sterbestunde dachte er an 
sie, denn er vertraute sie Johannes an.) 

Wie schaut es mit euch persönlich aus? Habt ihr Probleme euren Eltern zu gehorchen?  

Wie würdet bzw. solltet ihr euch verhalten, wenn der Vater auf Geschäftsreise geht und euch 
davor bittet, den Rasen zu mähen und der Mutter bei der Gartenarbeit zu helfen – ihr würdet 
allerdings die Gartenarbeit hassen? 

Stellt euch vor, die Oma liegt mit gebrochener Hüfte im Krankenhaus. Was könntet ihr tun? 
Ein Jugendlicher wird für Sabbatabend zu einer Party eingeladen, der die Eltern nicht zustimmen. 

Sie geben ihrem Sohn eine andere Beschäftigung. Wie könnte das Gespräch zwischen ihm und den 
Eltern ablaufen? 

Warum haben Eltern Autorität in unserem Leben? (Gott überträgt ihnen die Verantwortung, 
ihre Kinder zu erziehen und ihnen auch zu helfen Gott kennen- und liebenzulernen.  

Eli wurde für seine zu lockere Führung getadelt. (Die Gedanken aus folgendem Absatz sind sehr 
wertvoll. Vielleicht möchtest du das Wichtigste davon „deinen“ Kindern erzählen.) „Statt sich seinen 
Kindern gegenüber zu behaupten oder sie hart heranzunehmen, gab er immer nach und ließ sie ihre 
eigenen Wege gehen. Statt in der Erziehung seiner Söhne eine der wichtigsten Aufgaben zu sehen, 
behandelte er sie als etwas Nebensächliches. Der Priester und Richter kannte seine Pflicht, die ihm 
von Gott anvertrauten Kinder anzuleiten und in Schranken zu halten. Aber gerade davor schreckte Eli 
zurück, denn das bedeutete, dem Willen seiner Söhne entgegenzutreten, ihnen manches zu versagen 
und sie zu bestrafen. Ohne die furchtbaren Folgen zu bedenken, die sein Verhalten heraufbeschwören 
musste, gab er ihnen in allen Stücken nach, ließ sie tun, was immer sie wollten, und versäumte 
darüber völlig, sie für den Dienst Gottes und auf die Pflichten des Lebens vorzubereiten.“ S. 560: „Gott 
legte Eli zur Last, er sei mehr auf den Ruf seiner Söhne bedacht gewesen als auf den des Herrn. Eli 
hatte zugelassen, dass das zum Segen für Israel bestimmte Opfer verächtlich gemacht wurde, anstatt 
seine Söhne dahin zu bringen, sich ihres gottlosen, abscheulichen Verhaltens zu schämen. Wer seine 
Kinder in blinder Liebe verwöhnt, ihnen alle selbstsüchtigen Wünsche erfüllt, wer nicht Gottes 
Autorität zur Geltung bringt, Sünde schilt und Böses bestraft, der beweist damit, dass er seine 
leichtfertigen Kinder über Gott stellt. Es liegt ihm mehr daran, den eigenen guten Ruf zu wahren, als 
Gott zu verherrlichen. Anstatt dem Herrn gefallen und von seinem Dienst allen Anschein des Bösen 
fernhalten zu wollen, suchen sie nur die Zustimmung ihrer Kinder.“ PP.557: 

Eltern, die die Verantwortung vor Gott fühlen, möchten Gott ehren, indem sie bei ihren Kindern 
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auch manchmal stärker durchgreifen müssen, als es den Kindern lieb ist. Auch Gott muss manchmal 
stark durchgreifen, deshalb kann es sein, dass er Dinge in unserem Leben zulässt, die uns wehtun, 
aber die uns hinterher Segen bringen.   

Was hält uns davon ab, Rat von den Eltern anzunehmen? (Wir wollen unabhängig sein; statt 
unsere fürsorglichen Eltern zu ehren, sind Kinder oft selbstsüchtig und frech.) 

Satan weiß, wie gesegnet die Kinder sind, wenn sie sich an den Rat der Eltern halten, deshalb setzt 
er alles daran dies zu verhindern.  

Womit haben Menschen neutestamentlicher Zeit das Vernachlässigen ihrer Eltern 
entschuldigt? (Mit dem Wort „Korban“ – siehe Freitagabschnitt) 

Was sagte Jesus über dieses Verhalten? (Mk 7,9-13 – er tadelte es) 

Was sagen junge Leute heute, um das Vernachlässigen ihrer Eltern zu entschuldigen? (Ich habe 
keine Zeit; ich muss jetzt lernen; ich kann das nicht; usw.) 

Das hoffe ich nicht von euch. Wenn wir nun unter „Jesus“ – „du und ich“ schreiben, 

was könnten wir in Klammern setzen? Wann haben wir unseren Eltern gehorcht, ihnen 
vertraut, sie geehrt?   Tafel: Schreibe unter „Jesus“ „Du und ich“ und in Klammern drei Fragezeichen.) 

Noch viel wichtiger ist die Frage: Was soll in Zukunft neben deinem Namen stehen? 
(Schließe mit der wunderbaren Geschichte aus der Helferlektion von A. Garfield und einer 

Gebetsgemeinschaft ab.) 
 

Fertiges Tafelbild: 
 
 

Gott 
Eltern 
Immer gehorchen 
Immer vertrauen   Isaak (Opfer, Ehefrau) 
Immer ehren  Josef (Ägypten, Hungersnot) 

  Jesus (immer, auch in Sterbestd.) 
  Du und ich (???) 
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8. Betrachtung: „Liebe und nicht Hass“  
 
 Letzte Woche hattet ihr euch vorgenommen, euren Eltern eine Woche lang absolut gehorsam zu 

sein. Wie ist es euch gegangen? Möchte jemand davon berichten?  
 Das sollte sicher nicht nur eine Entscheidung für eine Woche sein, sondern eine 
Grundsatzentscheidung. Wir können natürlich nicht nur eine Woche lang Gottes Willen tun und 
danach nach unserem Willen leben.  

 Aber wie können wir es schaffen unsere Eltern IMMER liebevoll zu behandeln? Wie schnell 
fühlt man sich beleidigt oder ist angegriffen, wenn die Eltern von uns etwas verlangen oder uns 
etwas verbieten. Wir schaffen es alleine tatsächlich nicht. Jesus sagt: „Ohne mich könnt ihr nichts 
tun”. (Joh 15,15) Deshalb möchten wir Jesus bitten, dass er uns hilft. Er wird uns Kraft geben, unsere 
Eltern zu ehren und zu achten. Das wäre ein schöner Charakterzug! Paulus sagt: „Ich vermag alles 
durch den, der mich mächtig macht, Christus.“ (Phil 4,13) 

 Nun, das Thema von heute betrifft uns ja nicht, oder? Worüber handelt dieses Thema? 

Was sagt der Merkvers? (Du sollst nicht töten.) Das machen wir doch alle nicht, oder etwa 
doch? 

 Auch diese Woche haben wir im Zusammenhang mit diesem Thema mehrere 

Begebenheiten aus der Bibel betrachtet. Welche waren es? (Kain erschlägt seinen 
Bruder; Haman plant den Tod Mordechais und den seines Volkes; Esau plant Jakob zu töten.) Es ging 
also um: 
Tafel/Plakat I (siehe Ende der Betrachtung): 
Kain 
Haman 
Esau 

  Warum waren die drei Männer zu diesem Entschluss gekommen? 
 (Kain „… zürnte seinem Bruder, weil dieser Gott gehorchte, statt aufsässig mit Kain 
zusammenzuhalten.“ (PP.53)   
 Haman wurde wütend auf Mardochai, weil dieser sich nicht vor ihm verneigte. 
 Esau wurde wütend auf seinen Bruder, weil er ihn betrogen hatte.) 

 (Schreibe folgendes Fettgedruckte zu den Namen an der Tafel/Plakat I in der 
Reihenfolge, wie du darüber sprichst:  

 Kain => A. Gott gehorchte 
 Haman => M. sich nicht verneigte 
 Esau => J. betrogen hatte 

 Welche der drei Begebenheiten rechtfertigen einen Mord? (Keine)  

 Wisst ihr, was hinter diesen Taten eigentlich steckt? (Ein dickes Ich) 
In PP heißt es, dass Abel seinen Bruder bat, Gott in der Weise zu dienen, wie er es verordnet hatte, 
aber statt auf den Rat seines jüngeren Bruders zu hören, wurde er nur noch wütender. Seine 
Eifersucht und sein Hass steigerten sich so sehr, bis er ihn erschlug.* 
 D.h. Kain drückte durch seine Tat aus: 
Plakat Kain (siehe Ende der Betrachtung): 
- Ich diene Gott wie ich will. 
- Ich nehme den Rat meines Bruders nicht an. 
- Ich will ihn nicht mehr sehen. 

 Was drückte Haman mit seinem Vorgehen aus? 
Plakat Haman (siehe Ende der Betrachtung): 
- Ich will von dem Gott der Israeliten nicht wissen. 
- Ich will, dass Mordochai mir mehr gehorcht als Gott. 
- Ich will ihn und sein Volk nicht mehr sehen. 
 „... Haman hegte bitteren Groll gegen Mordochai, einen Juden. Dieser hatte ihm keinen Schaden 
zugefügt, sondern sich nur geweigert, vor ihm niederzufallen. Da Haman es verschmähte, „nur an 
Mordochai die Hand” zu legen, plante er, „alle Juden, die im ganzen Königreich des Ahasveros waren, 
zu vertilgen”. Esther 3,6. (PK.421) 

 Und warum wollte Esau Jakob erschlagen? (Wegen Jakobs Betrug)  
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 Hatte Esau also nicht Grund genug, um Jakob böse zu sein und es ihm heimzuzahlen? 
(Natürlich war es unrecht von Jakob, ihn und seinen Vater anzulügen, aber es berechtigte ihn nicht, 
sich dafür zu rächen und schon gar nicht auf diese Weise. 

 Welche Denkweise steckte hinter Esaus Handeln? 
Plakat Esau (siehe Ende der Betrachtung): 
- Ich bin betrogen worden und ich räche mich. 
- Ich löse mein Problem und überlasse es nicht Gott. 
- Ich will Jakob nicht mehr sehen. 
 (Diese drei Plakate könntest du untereinander rechts an die Tafel anbringen und jeweils einen 
Strich zu den drei Begebenheiten, die du an die Tafel geschrieben hast, ziehen.) 
 Diese ichbezogenen (egoistischen) Eigenschaften hatten sich bereits in jungen Jahren gefestigt. 

oher wissen wir das? Erinnert ihr euch an die Begebenheit mit dem Linsengericht? Wie ging 
Esau vor? „Ich habe Hunger und ich will sofort zu essen haben! Das Erstgeburtsrecht – die 
Verantwortung vor Gott – ist mir völlig egal.” 
 Bei allen drei Begebenheiten können wir also feststellen, dass die Menschen die Mordgedanken 
pflegen:  
1. Gott missachteten  
2. Den Menschen verachteten 

 Nun, unser Merkvers sagt: „Du sollst nicht töten.” Bedeutet dieses Gebot nur, dass 

wir niemanden umbringen sollen oder hat es noch eine andere Bedeutung? Wie erklärt 
Jesus dieses Gebot? Was sagt Er in Mt 5,21.22 zu dieser Thematik? (Bitte eines der Kinder den Text 
zu lesen. „Ihr habt gehört, dass zu den Alten gesagt ist: »Du sollst nicht töten«; wer aber tötet, der 
soll des Gerichts schuldig sein. Ich aber sage euch: Wer mit seinem Bruder zürnt, der ist des Gerichts 
schuldig; wer aber zu seinem Bruder sagt: Du Nichtsnutz!, der ist des Hohen Rats schuldig; wer aber 
sagt: Du Narr!, der ist des höllischen Feuers schuldig.” (Mt 5,21.22)  
 Wenn Texte schwer verständlich sind, dann sollten wir eine andere Bibelübersetzung auch 
hinzunehmen. Die Schlachterbibel schreibt: V. 22: „Ich aber sage euch: Jeder, der seinem Bruder ohne 
Ursache zürnt, wird dem Gericht verfallen sein. Wer aber zu seinem Bruder sagt: Raka! (Nichtsnutz” 
oder Hohlkopf - aramäischer Ausdruck der Verachtung), der wird dem Hohen Rat (das höchste 
Gerichtsorgan der Juden unter der römischen Herrschaft) verfallen sein. Wer aber sagt: Du Narr! (Ein 
starker Ausdruck der Verachtung für einen hoffnungslos gottlosen, bösartigen Menschen.) der wird 
dem höllischen Feuer verfallen sein.” ** 

 Ist es nicht so, dass wir manchmal denken: „O Mann, ist der ... (hohl).” Wir machen ihn also 

klein und verachten ihn. Können wir verhindern, dass solche Gedanken kommen? Nein, genauso 

wenig, wie wir verhindern können, dass die Vögel über unserem Kopf fliegen. Aber was können 
wir verhindern? Uns mit diesen Gedanken zu beschäftigen, denn wenn wir sie nicht stoppen, werden 
wir sie mit der Zeit äußern und daraus kann sich sogar ein unglaublicher Hass entwickeln. 

 Was sagt Jesus in 1.Joh3,15? Lesen wir den Text gemeinsam: „Wer seinen Bruder 
hasst, der ist ein Totschläger.” 

 Wieso? Weil wir nicht nur handgreiflich verletzen, sondern dem anderen auch psychisch 
wehtun können – nicht nur mit Worten, sondern auch mit dem Ton. 
 Ellen White erklärt das 6. Gebot in PP sehr gut. (Teile folgendes Zitat an die jungen Leute aus und 
bitte eines der Kinder es vorzulesen. „Du sollst nicht töten." 2.Mose 20,13. Folgende Dinge sind mehr 
oder weniger Übertretung des sechsten Gebotes: Jede Ungerechtigkeit, die zur Verkürzung eines 
Menschenlebens führt; Hassgefühle, Rachsucht und andere Leidenschaften, die sich schädlich auf 
andere Menschen auswirken oder uns auch nur veranlassen, ihnen Böses zu wünschen (denn "wer 
seinen Bruder hasset, der ist ein Totschläger" (1.Johannes 3,15); ferner Vernachlässigung der 
Bedürftigen oder Leidenden aus selbstsüchtigen Gründen und sowohl alle zügellose Genusssucht als 
auch unnötige Entbehrung oder übertriebene Arbeitsleistung, die zur Schädigung der Gesundheit 
führt.” (Spr 14,30 - Eifersucht; Mk 7,21) (PP.283)  

 Was wird nach diesem Zitat zur Übertretung des 6. Gebotes gezählt? (Gib ein 
Beispiel. Lass die jungen Leute dir weitere Dinge aufzählen und gib dann das Plakat 6.Gebot 

mit folgender Auflistung an die Tafel: 
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Übertretung des 6. Gebotes: 
1. Jede Ungerechtigkeit, die zur Verkürzung eines Menschenlebens führt 
2. Hassgefühle 
3. Rachsucht 
4. Leidenschaften (Eifersucht, Neid), die sich schädlich auf andere Menschen auswirken 
5. Leidenschaften (Stolz, Lieblosigkeit), die uns veranlassen, anderen Menschen Böses zu wünschen 
6. Vernachlässigung der Bedürftigen oder Leidenden 
7. zügellose Genusssucht  
8. unnötige Entbehrung  
9. übertriebene Arbeitsleistung, die der Gesundheit schadet 

 Zu 1: Was könnte mit „Ungerechtigkeit” gemeint sein? (Ablehnung, Mobbing); 
ungerechtfertigte Beschuldigungen; Unwahrheiten über jemanden (üble Nachrede); Geheimnisse 
werden preisgegeben). 
 Zu 2: Ich habe festgestellt, dass im Schrifttum von Ellen White der Hass immer im Zusammenhang 
mit Eifersucht Streit, Unzufriedenheit, Rachsucht, Mord vorkommt. Sie schreibt, dass Hass ein Kind 
des Stolzes ist. (Satan war eifersüchtig auf Gott und Hass erfüllte ihn.) 
 Zu 3: Wenn man uns wehtut, sind wir geneigt, dem anderen auch wehzutun. Wenn wir dann nicht 
auf unsere Gedanken aufpassen, werden sie uns tatsächlich dahin führen, dass wir uns am anderen 
rächen. Doch die Bibel sagt in Röm 12,19: „Rächt euch nicht selbst, meine Lieben, sondern gebt Raum 
dem Zorn Gottes; denn es steht geschrieben: ‚Die Rache ist mein; ich will vergelten, spricht der Herr.‘“ 
 Zu 4: Beispiel: Lena versteht sich gut mit Pia. Sie sind dicke Freundinnen. Ihr habt aber keine 
Freundin und wünscht es euch so sehr. Plötzlich steigt Neid in euch auf. Anstatt jedoch Gott um eine 
gute Freundschaft zu bitten, fangt ihr an, über sie herzuziehen. Die beiden haben euch nichts 
angetan, aber der Neid, die Eifersucht auf ihre Freundschaft führt euch zu unschönem Handeln. Bei 
jeder Gelegenheit zieht ihr über ihre Haare oder Schuhe oder Ausdrucksweise her.  

 Zu 5: Habt ihr schon einmal erlebt, dass einige Kinder ein anderes Kind lieblos behandelt, d.h. 
über es hergezogen haben? (Lass die Kinder erzählen.) Vielleicht ist es euch selber schon einmal 
passiert, dass ihr dabei mitgemacht habt. Da muss man schon aufpassen, dass man den Gedanken 
nicht freien Lauf lässt. Wenn wir also merken, dass wir auf jemanden neidisch sind, bitten wir Jesus 
uns zu helfen, den Neid zu überwinden, noch bevor er in Hass übergeht. Manchmal werden dadurch 
sogar die gutgemeinten Worte des anderen verdreht und sein Ruf geschädigt.  
 Es kann natürlich auch sein, dass der andere etwas schwierig ist – er redet zu viel oder zu wenig 
oder hat uns sogar einmal verletzt.  

 Aber ist das ein Grund, den anderen abzulehnen? Wie handelte Jesus und was sagte Er, wie 
wir handeln sollen? (Er betete sogar für seine Feinde und sagt, dass wir das auch tun sollten.) 

 Welchen Rat gibt uns Jesus? Wie sollen wir den anderen behandeln? „Alles nun, was ihr wollt, 
dass euch die Leute tun sollen, das tut ihnen auch!” (Mt 7,12) 

 Zu 6: Wer sind Bedürftige und Leidende? (Verschiedene: Hungernde, Arme, Waisenkinder, 
Witwen. Aber Leidende können auch Kinder sein, die keine Freunde haben; Kinder, die mit dem 

Schulstoff nicht mitkommen.) Wie gehen wir mit ihnen um? Tragen wir dazu bei, dass ihr Leben 
fröhlicher wird und somit zu ihrer Lebensverlängerung beiträgt? Oder verachten und hänseln und 
verletzen wir sie so sehr, dass sie am Leben keine Freude mehr haben? 

 Zu 7: Was würdet ihr zur zügellosen Genusssucht zählen? Denkt einmal an den 
Donnerstagsabschnitt. (Alkohol, Zigaretten, Drogen, bestimmte Nahrungsmittel) 

 Wieso wird die zügellose Genusssucht in Verbindung mit dem 6. Gebot gebracht? (Weil die 
Dinge, die wir aufgezählt haben, das Leben verkürzen.) 

 Wisst ihr noch, welche Nahrungsmittel Gott uns ursprünglich gegeben hat? (Getreide, Nüsse, 
Früchte - 1. Mose 1,29) 

 Zu 8: Was würdet ihr zur unnötigen Entbehrung zählen? (In der heutigen Zeit – vielleicht den 
Schlaf entbehren?) 
 Zu 9: Später muss man in der Uni viel lernen, dann sollte für Ausgleich gesorgt werden. Die 
körperliche Bewegung, Gartenarbeit, Nachbarschaftshilfe schafft diesen Ausgleich. Und im 
Arbeitsleben kann man mit der Arbeit schnell übertreiben. In dieser Beziehung muss ich auch immer 
wieder aufpassen. Deshalb brauchen wir die Hilfe Jesu! 
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 Lasst uns kurz zusammenfassen: „Du sollst nicht töten” bedeutet: 
 Niemanden umbringen - weder handgreiflich, noch seelisch auf Etappen  
 Hilfsbedürftige nicht übersehen 
 Keinen Selbstmord begehen weder buchstäblich noch in Etappen durch Nachlässigkeit bzw. 

Genusssucht. 

 Jesus möchte uns von Neid, Hass, Eifersucht – also von all diesen Gedanken und Gefühlen, die 
uns dazu führen, den anderen gemein zu behandeln – frei machen. Selbst wenn man uns Unrecht 
zufügt, können wir Jesus bitten, uns von Hass, der in uns aufkommt, zu befreien. Er will uns helfen, 
den anderen auch dann zu lieben, wenn er uns wehtut. Wir werden feststellen, dass wir dadurch 
nicht vom Unrecht des anderen gedanklich gebunden werden. Ist es nicht schön, dass Jesus uns auch 
davon freimacht? Lasst uns ihm danken! 
 
 *„Abel bat seinen Bruder, sich Gott in der von ihm verordneten Weise zu nahen. Aber seine Bitten 
bestärkten Kain nur noch mehr darin, nach eigenem Ermessen zu handeln. Als der Ältere fühlte er sich 
über den Rat seines Bruders erhaben und verachtete ihn.” PP.51.3  
 ** „‘Wer aber sagt: Du gottloser Narr! der ist des höllischen Feuers schuldig.‘ Im Alten Testament 
wurde das Wort Narr gebraucht, um einen Abtrünnigen oder einen ganz und gar dem Bösen 
ergebenen Menschen zu bezeichnen. Jesus sagt, wer seinen Bruder als Abtrünnigen oder 
Gottesverächter verdammt, der beweist damit nur, dass er selbst dies Urteil verdient hat.“ BL.50.4  
 
Hier noch einige zusätzlichen Zitate als Hintergrundwissen: 
„Selbst Christus, ‚als er mit dem Teufel stritt und mit ihm rechtete über den Leichnam des Mose, hat nicht gewagt, gegen ihn ein lästerndes 
Urteil zu fällen‘. Judas 9. Hätte er es getan, dann würde er sich dem Teufel gleichgestellt haben; denn die Anklägerei ist die Waffe des 
Bösen. Er wird in der Schrift der "Verkläger unserer Brüder" genannt. Offenbarung 12,10. Jesus aber wollte sich der teuflischen Waffen nicht 
bedienen, sondern sprach "Der Herr strafe dich!" Judas 9.   BL.50.5  
BL.51.1 (MB.57.4)   Absatz: 38/ 98 
 Das kann uns als Beispiel dienen. Wenn wir mit den Feinden Christi in Streit geraten, sollen wir nicht aus dem Geist der Rache zu ihnen 
sprechen, ja nicht einmal etwas sagen, was auch nur den Schein einer Anklage haben könnte.  
 Die Gerechten werden von den Gottlosen gehasst oder die Gehorsamen von den Ungehorsamen: 
Kain - Abel; Isebel - Elia; die Priester - Jesus; Sanballat, Tobias - Nehemia; Liebt eure Feinde. 
  „... er zürnte seinem Bruder, weil dieser Gott gehorchte, statt aufsässig mit Kain zusammenzuhalten. ...Aber anstatt seine Sünde 
einzusehen, hörte Kain nicht auf, sich über Gottes Ungerechtigkeit zu beklagen und in seinem Herzen Eifersucht und Hass gegen Abel zu 
nähren. Voller Zorn überhäufte er ihn mit Vorwürfen und versuchte, mit ihm Streit über Gottes Handlungsweise an ihnen anzufangen. 
Ruhig, aber furchtlos und bestimmt verteidigte Abel Gottes Gerechtigkeit und Güte. Er machte Kain auf seinen Irrtum aufmerksam und 
versuchte ihn von seinem Unrecht zu überzeugen. Dazu wies er ihn auf die Barmherzigkeit Gottes hin, der das Leben ihrer Eltern schonte, 
als er sie auf der Stelle mit dem Tode hätte bestrafen können. Er legte ihm nahe, dass Gott sie liebte, sonst wäre er nicht bereit, seinen 
unschuldigen Sohn dahinzugeben, damit er die Strafe litte, die sie verdient hatten. Doch das alles machte Kain nur noch grimmiger. 
Vernunft und Gewissen sagten ihm wohl, dass Abel recht hatte. Aber es erregte ihn, dass Abel, der sonst auf seinen Rat hörte, es nun 
wagte, anderer Meinung zu sein, und er mit seiner Auflehnung keine Zustimmung fand. In rasender Wut erschlug er seinen Bruder.“ 
PP.53.54 
 „Kain hasste und tötete Abel nicht, weil dieser ihm etwas zuleide getan hätte, sondern "weil seine Werke böse waren, und die seines 
Bruders gerecht". 1.Johannes 3,12. So haben die Gottlosen zu allen Zeiten diejenigen gehasst, die besser waren als sie. Abels Gehorsam 
und sein standhafter Glaube waren für Kain ein ständiger Vorwurf. "Wer Arges tut, der hasset das Licht und kommt nicht zu dem Licht, auf 
dass seine Werke nicht an den Tag kommen." Johannes 3,20. Je heller das Licht ist, das Gottes treue Diener widerstrahlen, desto klarer 
treten die Sünden der Gottlosen zutage, und umso entschlossener werden sie die zu vernichten suchen, die die Ruhe ihres Gewissens 
stören.“ PP.54.2   
„Wegen seiner Gleichgültigkeit gegenüber den göttlichen Bedingungen und Segnungen wird Esau in der Heiligen Schrift ein "Gottloser" 
(Hebräer 12,16) genannt. Er ist ein Vertreter derer, welche die Erlösung durch Christus für sich selbst geringschätzen und schnell dabei 
sind, ihr himmlisches Erbe für die vergänglichen Dinge dieser Welt dranzugeben. Die meisten Menschen leben für die Gegenwart, ohne 
einen Gedanken an die Zukunft zu verschwenden. Wie Esau rufen sie: "Lasset uns essen und trinken, denn morgen sind wir tot!" 
1.Korinther 15,32. Sie lassen sich nur von ihren Wünschen leiten und wollen sich nichts versagen. Lieber verzichten sie auf die wertvollsten 
Güter. Werden die Menschen vor die Wahl gestellt, entweder ihre nichtswürdigen Wünsche zu befriedigen oder aber die himmlischen 
Segnungen zu erlangen, die nur den Selbstlosen und Gottesfürchtigen verheißen sind, dann hat das selbstsüchtige Verlangen die Oberhand, 
während Gott im Grunde genommen verachtet wird. Wie viele vorgebliche Christen frönen Genüssen, die der Gesundheit schädlich sind 
und das feine Empfinden abstumpfen! Hält man ihnen die sittliche Pflicht vor Augen, sich von jeder Art Unsauberkeit zu reinigen und sich in 
der Furcht Gottes zu heiligen, sind sie gekränkt. Sie begreifen sehr wohl, dass man diese verderblichen Freuden nicht genießen und 
dennoch den Himmel gewinnen kann, und so gehen sie schließlich den Weg zum ewigen Leben nicht weiter, weil er ihnen zu schmal 
erscheint.“ PP.159.1  
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Plakat I 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kain    A. Gott gehorchte 

Haman  M. sich nicht verneigte 

Esau    J. betrogen hatte 
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Plakat Kain 
 

 

 

 

 

 

 

 Ich diene Gott wie ich will. 
 Ich nehme den Rat meines 
Bruders nicht an. 
 Ich will ihn nicht mehr 
sehen. 
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Plakat Haman 
 

 

 

 

 Ich will von dem Gott der 
Israeliten nicht wissen. 
 Ich will, dass Mordechai mir 
mehr gehorcht als Gott. 
 Ich will ihn und sein Volk 
nicht mehr sehen. 
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Plakat Esau 
 

 

 

 

 Ich bin betrogen worden 
und ich räche mich. 
 Ich löse mein Problem und 
überlasse es nicht Gott. 
 Ich will Jakob nicht mehr 
sehen. 
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Plakat V 
 
 
 

Übertretung des 6. Gebotes: 
1. Jede Ungerechtigkeit, die zur Verkürzung eines 

Menschenlebens führt 
2. Hassgefühle 
3. Rachsucht 
4. Leidenschaften (Eifersucht, Neid), die sich schädlich auf 

andere Menschen auswirken 
5. Leidenschaften (Stolz, Lieblosigkeit), die uns veranlassen, 

anderen Menschen Böses zu wünschen 
6. Vernachlässigung der Bedürftigen oder Leidenden 
7. zügellose Genusssucht  
8. unnötige Entbehrung  
9. übertriebene Arbeitsleistung, die der Gesundheit schadet 
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9. Betrachtung: „Familienglück“ (Version A)  
 
(Nimm einige schöne Äpfel mit. Einer davon sollte allerdings angebissen sein.) 

 Wenn ihr irgendwo eingeladen wärt und man euch diese Äpfel anbieten würde, welchen Apfel 
würdet ihr denn wählen? (Lass die Kinder antworten und ihre Antwort begründen.)  

 Was könnte ein angebissener oder nicht angebissener Apfel mit unserer heutigen Lektion zu 
tun haben? (Es ist Gottes Plan, dass eine Frau ihr Leben nur mit ihrem Ehemann teilt und auch der 
Ehemann sein Leben nur mit seiner Frau. Eine Frau, die mit einem anderen Mann ein Verhältnis 
beginnt, ist wie ein angebissener Apfel. So eine Frau ist in der Lage, sich auch mit einem weiteren 
Mann sexuell einzulassen. Zum Schluss bleibt nichts mehr von ihr übrig – nur die „Grütze“. 
Umgekehrt ist es genauso, wenn Männer ständig mit anderen Frauen liebäugeln.) 

 Welcher junge Mann in unserer Lektion war entschieden, lieber zu sterben als sich „anbeißen” 
zu lassen? (Josef) 
 Josef muss ein ganz netter attraktiver junger Mann gewesen sein. Das war auch kein Wunder, 
denn er lebte mit Gott. Und darauf kommt es an! Manchmal treffen wir bildhübsche Menschen, aber 
wenn wir mit ihnen sprechen und ihre Unzufriedenheit, ihren Stolz oder ihre frechen Reden hören, 
zieht man sich von ihnen zurück. Andere Menschen sind äußerlich gesehen nicht so hübsch, aber wir 
fühlen uns bei ihnen richtig wohl, weil sie ausgeglichen, zufrieden und freundlich sind. 

 Nun, bei Josef muss man sich richtig wohlgefühlt haben. Doch sein Charakter sollte hart 

geprüft werden. Welche Prüfung stand ihm bevor? (Die Frau vom Potifar hatte sich in 
ihn verliebt und sie wollte Josef „anbeißen”. Sie wollte mit Josef eine sexuelle Beziehung eingehen.) 
Josef stand am Scheideweg. (Male einen Scheideweg an die Tafel.) Normalerweise würde man sagen: 
Wer sich mit einem verheirateten Menschen einlässt, der ist doch von Sinnen!  

 Aber warum war die Entscheidung für Josef besonders schwierig? (Ginge er auf die Wünsche 
der Frau ein, könnte er mit ihrer Freundlichkeit und heimlichen Belohnung rechnen. Lehnte er ihre 
Forderung jedoch ab, könnte er im Gefängnis landen und vielleicht sogar sterben. Josef wusste nicht, 
welches Ende die eine oder andere Entscheidung nehmen würde – zeige auf das Ende der beiden 
Wege.) Von seiner Entscheidung hing es ab, ob sein Weg in die richtige oder falsche Richtung 
weiterführte.  

 Wofür entschied sich Josef und was antwortete er dieser Frau? („Wie soll ich denn nun ein 
solch großes Übel tun und gegen Gott sündigen?” 1. Mose 39,9) Josef kannte das Ende des Weges 
zwar nicht, aber er wusste, welches Gottes Weg und welches Satans Weg war und er entschied sich 
Gott treu zu bleiben, egal, welche Folgen seine Entscheidung nach sich ziehen würde. 
 Das ist lobenswert! Überlegt einmal, er war alleine mit der Frau. Keiner war da. Keiner hätte sie 
gesehen! Doch Josef wollte Gott, der ALLES sieht und auch seinen Herrn nicht enttäuschen egal, was 
mit ihm passieren würde. Was für ein edler Charakter!  

 Welche Folgen hatte seine Entscheidung? (Er kam ins Gefängnis und wusste nicht, wie sein 
Leben weitergehen würde. Aber der liebe Gott war bei ihm und erhöhte ihn zum Größten nach dem 
Pharao. PP,189.190) 
 Stellt euch vor, er hätte der Frau nachgegeben, dann hätte die Sünde ihn von Gott getrennt und 

Satan hätte ihn ganz sicher zuschanden gemacht. Was meint ihr, was hätte Potifar dann mit Josef 
getan? (Mit ziemlicher Sicherheit umbringen lassen. Potifar war nämlich nicht davon überzeugt, was 
seine Frau ihm erzählt hatte, sonst hätte er ihn gleich umbringen lassen. Aber, weil er Josef als 
aufrichtigen Mann kannte, konnte er ihr das nicht abnehmen.)  
  „Joseph büßte für seine Anständigkeit, denn die Versucherin rächte sich und klagte ihn eines üblen Vergehens an, so dass er ins 
Gefängnis geworfen wurde. Wäre Potifar überzeugt gewesen von dem, was seine Frau Joseph zur Last legte, hätte der junge Hebräer sein 
Leben verloren. Sein bescheidenes, rechtschaffenes Verhalten, das stets an ihm auffiel, bewies seine Unschuld. Aber um die Ehre des Hauses 
zu retten, fiel er in Ungnade und wurde ins Gefängnis geworfen.“ PP.190.3  

 Also die Gebote Gottes sind ein unglaublicher Schutz für uns! 
 Josef ist ein großes Vorbild für Treue zu Gott und Reinheit des Herzens.  
 Ihr seid jetzt in einem Alter, in dem ihr Weichen für ein ganzes Leben stellt. Nehmt euch vor, euch 
nicht „anbeißen” zu lassen. Hebt euch für euren zukünftigen Mann oder eure zukünftige Frau auf. 
Dann wird auch euer Herz nicht von dem verwundet, der euch „angebissen” und schließlich links 
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liegen gelassen hat. Selbst wenn ihr die Person, die euch „angebissen“ hat, heiratet, werdet ihr 
Nachteile haben. (Falls die Kinder fragen, welche Nachteile daraus entstehen, dann sei bereit, ihnen 
zu antworten. Nachteile, wie z.B. Skepsis, ob der Partner sich nicht auch so schnell auf eine Affäre mit 
einer anderen Person einlässt; unruhiges Gewissen; schwächt moralische Sicht) 

 Wer aus eurer Lektion hat sich bezüglich der Partnerwahl ganz von Gott führen lassen? Er hat 
sich sogar überraschen lassen, wen ihm Gott an die Seite stellt? (Isaak) 

 Wie hat Isaak Rebekka kennengelernt? (Sein Vater beauftragte Elieser, seinem Sohn eine Frau 
zu suchen, obwohl Isaak bereits 40 Jahre alt war.) 

 Woher konnte Elieser wissen, welche Frau für Isaak die richtige war? (Er betete und Gott 
führte ihn. In Abrahams Hause war er Freundlichkeit und Hilfsbereitschaft gewohnt und nun bat er 
den lieben Gott, dass Er ihm die richtige Frau durch ihre (Gefälligkeit) Hilfsbereitschaft zeigen solle. Er 
bat um etwas Wasser aus dem Krug und sie bot sich an, ihm zusätzlich die Kamele zu tränken. 
Dadurch zeigte sie ihr gutes Herz und ihr schnelles tatkräftiges Wesen. (PP,149.150) 
 Mädchen und Jungs, ihr wisst also nie, von wem ihr beobachtet werdet. Strengt euch nicht an, 
um Eindruck zu schinden, sondern lebt mit Gott und ihr werdet eine hilfsbereite und freundliche 
Ausstrahlung haben, egal, ob es nun um eine Partnerwahl geht oder um einen Ausbildungsplatz o.a.  

 War Isaak an der Partnerwahl überhaupt nicht beteiligt? Die Bibel sagt uns, inwieweit 
er beteiligt war. Lesen wir 1. Mose 24,62-66. Er tat das Wichtigste, was ein junger Mann, 

eine junge Frau tun kann: Er betete. 
 In dem Buch „Ruf an die Jugend“, 352 lässt Gott uns wissen: „Wer die Gewohnheit hat, zweimal 
täglich zu beten, ehe er an eine Heirat denkt, sollte es viermal täglich tun, wenn solch ein Schritt 
erwogen wird. Eine Heirat ist etwas, das euer Leben stärkstens beeinflussen wird – in dieser und in der 
kommenden Welt.” Also das Gebet um einen Partner ist wichtig! 

 War es richtig gewesen, dass Isaaks sich bei dieser Entscheidung voll auf Gott und 
seinen irdischen Vater verlassen hat? Lesen wir Vers 67. Also Gott gibt niemandem einen 

Partner, den er nicht lieben würde. Isaak liebte Rebekka und er wurde durch sie sogar über den Tod 
seiner Mutter getröstet.  
 Isaak ist uns also ein Vorbild für Gottvertrauen bei der Partnerwahl und für Vertrauen in seinen 
gläubigen Vater. Wenn ihr vor der Partnerwahl steht, sucht den Rat eurer gläubigen Eltern. 

 Warum war es Abraham wichtig, dass Isaak keine Kanaaniterin heiratet? (Gott wollte nicht, 
dass sein Volk sich mit ihnen verband, damit sie nicht von verderblichen Einflüssen verführt werden. 
PP.148)  

 Wer aus eurer Lektion war ungehorsam, heiratete sogar mehrere Hetiterinnen und machte 
seinen Eltern damit viel Kummer? (Esau) 

 Warum ist es ein Problem, eine/n ungläubige/n oder anders gläubige/n Frau/Mann 
zu heiraten? Zählen wir doch einmal die Segnungen mit einem gläubigen Partner auf und 

die Nachteile mit einem ungläubigen: (Tafel:) 

Heirat mit gläubigem Ehepartner: 
- Gleiche Einstellung zur Bibel 
- Gemeinsame Andachten  
- Gemeinsamer Gottesdienst 
- Gemeinsame Grundlage für Entscheidungen: 

- Essen 
- Getränke 
- Freizeitgestaltung 
- Kindererziehung 
- Kleidung usw. 

 

Heirat mit ungläubigem Ehepartner: 
- Getrennte Einstellung zur Bibel  
- Macht bei der Andacht nicht mit  
- Kein gemeinsamer Gottesdienst 
- Unterschiedliche Grundlage für 
Entscheidungen: 

- Essen 
- Getränke 
- Freizeitgestaltung 
- Kindererziehung 
- Kleidung usw. 

 
 (Vielleicht möchtest du diese Gegenüberstellung auch einfach nur mündlich durchgehen und sie 
am Schluss als fertiges Plakat aufhängen.) 
 Gott gibt uns auch durch seine Botin klare Anweisungen: „Die Heirat eines Christen mit einem 
Gottlosen ist jedoch in der Heiligen Schrift verboten. Der Herr fordert: "Ziehet nicht am fremden Joch 
mit den Ungläubigen.” 2.Korinther 6,14.  (Ruf an die Jugend, 294) 



62 

 Der gemeinsame Weg mit Gott verbindet das Ehepaar. Die Heirat mit einem ungläubigen Partner 
bringt in vielen Bereichen eine getrennte Sicht. Allerdings sollten Menschen, die mit einem 
ungläubigen Partner bereits verheiratet sind, ihm das beste Vorbild sein, ihn lieben und achten. „Wer 

als Unbekehrter ein Eheverhältnis aufgenommen hat, steht nach seiner Bekehrung unter strengerer Verpflichtung, dem Gatten treu zu sein, 
wie weit beide auch in Bezug auf ihren Glauben voneinander getrennt sein mögen; trotzdem müssen die Forderungen Gottes jedem 
irdischen Verhältnis übergeordnet werden, wenn sich auch Prüfungen und Verfolgungen daraus ergeben. In Liebe und Sanftmut kann diese 
Treue einen Einfluss ausüben, der den Ungläubigen gewinnt.” (Ruf an die Jugend, S.294) 
 Aber ihr, die ihr noch vor der Entscheidung steht, könnt euch vornehmen, Gott zu gehorchen und 
nur einen gläubigen Partner zu heiraten. 
 Wenn wir Gott gehorchen, werden wir glückliche Familien haben. Das Buch „Briefe an junge 
Liebende“ (zeige es den Kindern) enthält bezüglich der Partnerwahl viele wichtige Ratschläge. Ihr 
werdet gesegnet sein, wenn ihr es lest. 
 Natürlich ist es für euch noch zu früh, eine Freundschaft einzugehen, aber es ist wichtig, dass ihr 
heute die Weichen legt, d.h. dafür betet und euch vornehmt, mit Gottes Hilfe Seine Prinzipien zu 
beachten, wenn ihr vor der Partnerwahl steht. Welche Prinzipien sind das? Lasst uns sie 
zusammentragen: (Lass die Kinder Vorschläge machen. Folgende Zusammenfassung kannst du ihnen 
auf Kärtchen mit nachhause geben – siehe Ende der Betrachtung.)  

 Ich hebe mich für meinen zukünftigen Ehepartner auf. (Josef – ich lass mich nicht anbeißen - verführen.) 
 Ich möchte zu einem guten Ehepartner heranzureifen. (Gehorchen wie Isaak)  
 Ich bitte Gott, dass er mir den richtigen Ehepartner zeigt. (Isaak) 
 Ich werde meine gläubigen Eltern als Ratgeber in meine Entscheidung einbeziehen. (Isaak) 
 Ich will meinem Ehepartner ein Leben lang treu sein. 

 Gott möchte, dass wir glückliche Familien sind, deshalb hat er uns diese Ratschläge gegeben. 
Wenn das Ehepaar diese Ratschläge beherzigt, wird der Ehemann seine Frau lieben und sie als der 
stärkere beschützen und sie als ebenbürtige Partnerin – also ihm gleichgestellt – behandeln. Er wird 
sie nicht beherrschen und nicht unterdrücken. (Demonstriere dies mit zwei Büchern.) Und die Frau, 
liebe Mädchen, wird ihren Ehemann lieben und ihn unterstützen. Sie wird auch keine Emanze sein. 

Dieses Prinzip hat uns Gott bereits durch die Schöpfung gelehrt.  Wisst ihr noch wie? (Gott schuf 
Eva aus Adams Rippe und nicht aus einem Fußknochen oder einem Stück Schädel.) Sie werden 
einander beraten, einander unterstützen und miteinander Probleme lösen.) 
 (Für den Abschluss stehen dir zwei Vorschläge zur Verfügung. Wähle aus, womit du schließen 
möchtest, bzw. für welche du genügend Zeit hast:  

1. Vorschlag: Wenn wir den Weg des Gehorsams gehen, sind wir selber die 
Nutznießer. Welchen Nutzen ziehen wir daraus? Tafel: 

 
 Freude 
 Vergebung 
 Respekt 
 Geborgenheit 
 Hilfsbereitschaft     
 Freundlichkeit 
 Rücksicht 
 Frieden 
 Demut 
 Vereinte Familien (keine Scheidung) 
 Schutz vor Geschlechtskrankheiten 
 Schutz vor Perversität (Homosexualität) 

 

 Viele sagen heute Homosexualität wäre eine Krankheit. Was sagt die Bibel dazu? 
Lesen wir 3. Mose 18,22. Die Bibel nimmt eindeutig Stellung dazu: Homosexualität ist 

Sünde. (Siehe auch Röm 1,27 und 1. Kor 6,9.) Gott kann jedoch jedem vergeben und helfen, die 
Sünde zu überwinden. Ich kenne einen Bruder, der davon wirklich frei geworden ist und nun eine 
Familie gegründet hat. Die viel verbreitete AIDS-Krankheit kann auf die Übertretung des 7. Gebotes 
zurückgeführt werden. 
 Also, wenn wir Gott gehorchen (zeige auf die Aufzählung an der Tafel), werden wir mit einer 
glücklichen Familie gesegnet!   

 Glückliche Familie 
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2. Vorschlag: Leider hat Satan sehr viele Probleme in die Familien gebracht, aber das muss nicht 
in der eigenen Familie so sein. Wenn die Familie Gott um Hilfe bittet, wird sie glücklich sein, 
auch wenn Probleme wie Krankheit oder Arbeitslosigkeit eintreten. Es kann auch mal Streit 
geben, wenn die Familie nicht wachsam genug ist, aber sie wird sich wieder versöhnen, weil 
Gott ihnen hilft. 

 
Falls du Kinder aus geschiedenen oder glaubensmäßig geteilten Elternhäuser hast, wäre es sicher 
sinnvoll folgende Gedanken zu erwähnen: Kinder aus geschiedenen Familien und Kinder aus 
Familien mit einem ungläubigen Elternteil dürfen wissen, dass Gott sie liebt und sich ganz besonders 
um sie kümmert. Sie dürfen Heilung erfahren und mit Gottes Hilfe selber eine glückliche Ehe 
aufbauen. 
 
Kinder aus Familien, die einen gemeinsamen Weg gehen, dürfen dankbar sein und nicht leichtsinnig 
werden, wenn sie vor der Partnerwahl stehen. Gott möchte auch ihnen dabei gerne helfen.  
 (Schließe mit einer Gebetsgemeinschaft ab. Bittet Gott, dass er den Kindern hilft richtige 
Entscheidungen zu treffen.) 
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Kärtchen 
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9. Betrachtung: Reine Herzen – reine Familien/Familienglück 
(Version B)  
 
(Die Ausarbeitung von dieser Wochenbetrachtung betrifft ausnahmsweise die Gruppe Junioren UND 
Senioren – sie wurde an einem Sabbat studiert, als beide Gruppen zusammengelegt waren.) 

Lasst uns anhand der Bibel herausfinden, welche Verantwortung der Ehemann, die Ehefrau und 
die Kinder haben. Siehe Einstieg – Helferlektion (Senioren – 9. Betrachtung. Lass die Kinder die Texte 
aus der linken Spalte lesen und füllt sie dann wie in der Helferlektion angegeben, aus.) 

Warum schuf Gott Eva aus einer Rippe (1. Mose 2,21.22) und nicht aus einem Knochen aus 
dem Fuß oder einem Stück Schädelknochen? (Gott wollte, dass man nicht auf ihr herumtrampeln 
noch dass sie über ihm stehen, sondern dass sie ihm gleich sein sollte.) 

Welche Aufgabe hat der Mann als Haupt der Frau, liebe Jungs? Soll er sie 

herumkommandieren? Wie ein Pascha auf die fertige Wäsche, den gedeckten Tisch, ein geputztes 

Zuhause warten? Was haben wir gelesen, wie soll der Mann die Frau lieben? (Wie Christus die 
Gemeinde.) 

Wie hat Christus die Gemeinde geliebt? (Er gab sein eigenes Leben zur Erlösung, obwohl sein 

Volk widerspenstig ist und es eigentlich gar nicht verdient. Er beschützt die Gemeinde; er hilft der 
Gemeinde; er vergibt ihr; er sorgt für sie; er tröstet sie; er heilt sie; er bleibt ihr treu, auch wenn sie 
untreu ist usw.) 

Das Haupt der Frau zu sein, bedeutet wie Christus zu handeln. Eine sehr verantwortungsvolle 

Aufgabe. Ist es dann verwunderlich, wenn Gott möchte, dass die Frau sich dem Mann 
unterordnet? 

Ihr lieben Mädchen, welches wird mal eure Aufgabe sein? Welche Aufgabe haben die 
Ehefrauen? (Tabelle: Sich dem Mann unterzuordnen.)  

Aber wollen die Frauen heute nicht lieber Emanzen sein? Viele Frauen sagen: „Warum soll 

ich ihm die schmutzige Wäsche waschen? Täglich am Herd stehen? Für die Windeln der Babys 

oder den sturen Teenager zur Verfügung stehen? Warum sollte ich täglich den Haushalt machen, 
von dem am Abend nichts mehr zu sehen ist? Ich nehme mir eine Putzfrau. Ich gehe arbeiten. Ich 
verdiene mir mein Brot“ usw. 

Aber wäre es nicht viel schöner nach Gottes Plan zu leben? Eine Familie, die nach Gottes Plan 
lebt, ist eine glückliche Familie. Der Mann lässt sich von Gott führen und leitet auch seine Familie 
nach Gottes Willen. Seine Frau und die Kinder freuen sich, wenn er heimkommt. Andererseits wird 
eine gläubige Frau für ihn beten, dass er gute Entscheidungen treffen kann. Wenn er ihrer Meinung 
nach verkehrte Entscheidungen trifft, steht sie an seiner Seite, ermahnt ihn und betet für ihn. 

Was meint ihr, welches ist die Voraussetzung, dass ein Ehepaar auf diese Weise miteinander 
leben kann? Gerade für junge Leute ist es wichtig, darüber Bescheid zu wissen. (Es ist wichtig, dass 
ihr euch in der Partnerwahl von Gott führen lasst. Lebt täglich in der Gemeinschaft mit Gott, dann 
wird er euch in dieser sehr wichtigen Entscheidung ganz bestimmt helfen. Betet jetzt schon um einen 
gläubigen Partner.) 

Satan möchte nämlich, dass die Ehen kaputtgehen, weil er dadurch sehr viel Unheil 

anstiften kann. Wer kann einen seiner Tricks nennen, mit dem er die Ehe zerstören 
möchte? (Polygamie – Vielehe Schreibe an die Tafel: Satans Tricks: Vielehe) 

Woher wissen wir, dass die Vielehe nicht gottgewollt ist? (Gott hatte Adam nur Eva an die Seite 
gestellt.) 

Warum ist Vielehe nicht gottgewollt? (Weil Gott weiß, dass dadurch nur Eifersucht und Streit 
entstehen. Sein Plan für die Ehe ist, dass ein Mensch nur einen Ehepartner hat.) 

Welche biblischen Familien kennt ihr, die unter der Vielehe leiden mussten? (Abraham und 
Sara; Jakob und Rahel; Hanna und Elkana) 

Von welcher Sünde unserer Zeit erfahren wir durch E.G. White im Dienstagabschnitt? 
(„Überall macht sich Unzucht breit.“ Tafel: Schreibe unter „Vielehe“ „Unzucht“) 

Was ist Unzucht? (Eine sexuelle Beziehung außerhalb der Ehe.) 

Was sagt die Bibel in Eph 5,3 zur Unzucht? („Von Unzucht aber und jeder Art Unreinheit oder 
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Habsucht soll bei euch nicht einmal die Rede sein, wie es sich für die Heiligen gehört.“)  
Wisst ihr, was das bedeutet? (Sexuellen Kontakt vor der Ehe ist Unzucht.) 

Was sagt die Bibel in Offb 21,8 darüber? „Die Feigen aber und Ungläubigen und Frevler und 
Mörder und Unzüchtigen und Zauberer ... deren Teil wird in dem Pfuhl sein, der mit Feuer und 
Schwefel brennt; das ist der zweite Tod.“ 

Sich für den eigenen Partner auf die Zeit nach der Hochzeit aufzubewahren ist ein großer Segen 

und Schutz. Wovor kann diese Reinheit schützen? (Geschlechtskrankheiten, ungewollter 
Schwangerschaft und vor der tiefen Verletzung, wenn die Beziehung auseinandergeht.) 

Was meint ihr, warum Josef wegrannte, als Potifars Frau ihn verführen wollte? (Er wollte nicht 

gegen Gott und gegen Potifar sündigen.) Sicher steckte er im ersten Moment einen Verlust ein, 

aber wie wäre die Situation wohl ausgegangen, wenn er gesündigt hätte? Hätte er sich nicht vom 
Schutz Gottes entfernt? Doch was für ein wunderbares Ende nahm seine Geschichte, weil er Gott 
und auch seinem irdischen Herrn treu blieb! 

In Spr 6,27 wird die Untreue mit einem Feuer verglichen. Kann jemand die Ehe 
brechen, ohne sich dabei zu verbrennen? Sogar, wenn das Feuer gelöscht wird, d.h. der 

Ehebruch vergeben wird, so bleiben doch Narben, wie beim Verbrennen mit dem Feuer. (Tafel: 
Schreibe unter „Unzucht“ „Ehebruch“.) 

Welche unmoralischen Handlungen sind euch bekannt, bzw. was kann dazu führen? 
(Unmoralische Phantasie, bestimmte Kleidung, das Lesen pornographischer Schriften, der 

Besuch schamloser Darbietungen. Tafel: Schreibe unter „Ehebruch“ „Porno“, unter Porno „Kleidung“, 
darunter „Filme“.) 

Welches Gebot sollten wir halten, damit wir uns nicht durch Unzucht, Pornographie, Ehebruch 
usw. „verbrennen“? (Merkvers: „Du sollst nicht ehebrechen.“ 2. Mose 20,14) 

Wir sollten uns immer wieder fragen: Ehren wir Gott mit unserer Kleidung, mit dem, was wir 
lesen und uns anschauen? Wird das unsere Gedanken reinhalten oder beschmutzen? 

Welche sexuelle Perversion wird in eurer Lektion erwähnt (Junioren – im 
Donnerstagabschnitt; Senioren im Mittwochabschnitt)? (Die Homosexualität) Viele sagen 

sie sei ein Lebensstil. Ist dies ein Lebensstil, den Gott gegeben hat? Lasst uns 3. Mose 18,22 lesen: 
„Du sollst nicht bei einem Mann liegen wie bei einer Frau; es ist ein Gräuel.“ 1. Kor 6,9: „... Lasst euch 
nicht irreführen! Weder Unzüchtige noch Götzendiener, Ehebrecher, Lustknaben, Knabenschänder ...“ 

V. 10 werden das Reich Gottes ererben.“ Homosexualität ist laut der Bibel nicht 
gottgewollt. (Tafel: Homosexualität) 

Welche weitere Sünde wird außerdem erwähnt (Donnerstagabschnitt der Junioren)? 
(Selbstbefriedigung.)  

 Warum wird vor Selbstbefriedigung gewarnt? (E. G. White schreibt, dass sie sich zerstörerisch 
auf den Körper und auch auf unser seelisches Wohlbefinden ausübt.) 

Wir haben am Anfang über Gottes Plan mit der Familie gesprochen. Satan hat es leider geschafft, 
durch verschiedene Tricks – sei es die (Zeige an die Tafel:) Vielehe, Unzucht, Ehebruch, 
unmoralische Handlungen, Homosexualität oder Selbstbefriedigung – die Ehen unglücklich 

zu machen und oft zu zerstören. Doch Gott möchte uns wahres Glück schenken. Im Freitagabschnitt 
(der Junioren) gibt er uns einen Rat, wie wir in diesen Versuchungen siegreich hervorgehen können: 
„Wer Satans Anschlägen nicht zum Opfer fallen will, muss die Eingangstore seines Herzens wohl 
verwahren und sich hüten, das zu lesen, zu sehen oder zu hören, was unreine Gedanken hervorrufen 
könnte. Wir dürfen nicht zulassen, dass unsere Gedanken umherschweifen und nach Belieben bei 
jedem Gegenstand verweilen, den uns Satan einflüstert. Wachen wir nicht treulich über unser Herz, 
dann wird das Böse von außen auch Böses im Inneren wachrufen, und unsere Seele wird in Finsternis 
geraten.“ (Das Wirken der Apostel, S. 517) 

Keine Ausbildung brauchen wir so dringend wie die Vorbereitung junger Männer und Frauen 
darauf, sittlich rechtschaffen zu sein und ihre Seelen von jedem Flecken und jeder Spur moralischer 
Verdorbenheit zu reinigen. Deshalb ist es wichtig, dass wir heute uns entscheiden, mit Gott 
zusammenzuarbeiten, damit er uns Kraft gibt, nicht auf diese verführerischen Tricks Satans 
hereinzufallen. (Mache ein X über die Aufzählung der Tricks Satans, d.h. streiche sie durch.)  
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(Frage die Kinder:) Was würdet ihr jemandem raten, der euch fragen würde: Was kann ich tun, 
um eine glückliche Ehe aufzubauen? (Lass die Kinder antworten. Vielleicht magst du am Schluss 
jedem Kind folgende Ratschläge (siehe nächste Seite) ausdrucken und mit nach Hause geben: 

 
- Pflege täglich die Beziehung mit Gott 
- Beschäftige dich nur mit Dingen, die Gott ehren (sehen, hören, handeln) 
- Wache über deinen Gedanken  
- Übernimm bereits jetzt Verpflichtungen in der Familie 
- Sei freundlich und hilfsbereit 
- Besuche regelmäßig den Gottesdienst 
- Bete, dass Gott dir den richtigen Partner zeigt 
- Fasse jetzt den Entschluss, keine Ehe mit einem ungläubigen Partner einzugehen 

 
 
 
 
 
Fertiges Tafelbild: 
Satans Tricks: 

 Vielehe 
 Unzucht 
 Ehebruch 
 Porno 
 Bestimmte Kleidung 
 Filme 
 Homosexualität 
 Selbstbefriedigung 
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Ratschläge 
 
 

 Pflege täglich die Beziehung mit Gott! 
 Beschäftige dich nur mit Dingen, die Gott 

ehren! 
 Wache über deinen Gedanken! 
 Übernimm bereits jetzt Verpflichtungen in 

der Familie! 
 Sei freundlich und hilfsbereit! 
 Besuche regelmäßig den Gottesdienst! 
 Bete, dass Gott dir den richtigen Partner 

zeigt! 
 Fasse jetzt den Entschluss, keine Ehe mit 

einem ungläubigen Partner einzugehen! 
  

 Pflege täglich die Beziehung mit Gott! 
 Beschäftige dich nur mit Dingen, die Gott 

ehren! 
 Wache über deinen Gedanken!  
 Übernimm bereits jetzt Verpflichtungen in 

der Familie! 
 Sei freundlich und hilfsbereit! 
 Besuche regelmäßig den Gottesdienst! 
 Bete, dass Gott dir den richtigen Partner 

zeigt! 
 Fasse jetzt den Entschluss, keine Ehe mit 

einem ungläubigen Partner einzugehen! 
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10. Betrachtung: „Strikte Ehrlichkeit“ (Version A)  
 
 Lieber Sabbatschulhelfer, von dieser Betrachtung gibt es zwei Versionen. Überlege unter Gebet, 
 welche Version du in der Sabbatschulstunde einsetzen möchtest.  
 Ein kleines Mädchen (Kindergartenalter) besuchte ihre Tante, die in der Nachbarschaft wohnte 
und von Beruf Schneiderin war. Nachdem sie gerade einige Kleider zugeschnitten hatte, lagen eine 
Menge kleiner Stoffreste am Boden. Das kleine Mädchen fand die so schön, dass sie sie aufsammelte 
und mit nach Hause nahm, denn sie war der Meinung, dass diese sowieso im Müll landeten, 
schließlich hatte sie das oft genug beobachtet. 

 Hat sie nun gestohlen oder nicht? (Diskutiere) 

  Was hättet ihr anstelle der Mutter dieses Mädchens gemacht? (Warte die Antworten ab.) Was 
meint ihr, wie die Mutter des Mädchens vorgegangen ist? Sie fragte das Kind, ob sie die Tante gefragt 
habe, ob sie diese Reste mitnehmen dürfe. Das Mädchen verneinte das und meinte, dass die Tante 
diese Reste sowieso nicht brauche. Die Mutter war aber sehr klug. Sie sagte: „Das mag sein, aber du 
kannst nicht einfach ohne zu fragen etwas mitnehmen. Du gehst jetzt bitte zur Tante und fragst sie, 
ob du die Stoffreste haben kannst. Was sie nicht braucht, wird sie dir bestimmt geben.” 
 Die Tante brauchte diese Stoffreste nicht, sie hätte sie sowieso weggeworfen, aber das Mädchen 
hatte etwas ganz Wichtiges gelernt, nämlich niemals auch nicht eine Kleinigkeit von jemandem 
mitzunehmen, selbst wenn man der Meinung ist, dass der andere das sowieso nicht braucht, denn 
auch ein Bankräuber hat mit dem Stehlen kleiner Dinge angefangen. 

  Werden auch andere Gebote gebrochen, wenn man das 8. Gebot missachtet? Lasst uns einmal 
überlegen: Wird das 1. Gebot übertreten „DU SOLLST KEINE ANDEREN GÖTTER HABEN NEBEN MIR”? 
(Diskutiere mit den Kindern. Hier einige Gedanken. Ja, es wird übertreten, denn der gestohlene 
Gegenstand ist uns wichtiger, als der Gehorsam Gott gegenüber.) 

  Welches Gebot wird außerdem nicht beachtet? (Das 3. Gebot „DU SOLLST DEN NAMEN DES 
HERRN DEINES GOTTES NICHT MISSBRAUCHEN”.) Wer stiehlt, bereitet dem Namen Gottes Unehre. 
Wir sind Christen, folgen Christus nach und wenn wir dem Nächsten Schaden zufügen, wird dieser 
denken: „So handeln also Christen? Ist das, was ihr Herr sie lehrt? Dann will ich nichts mit ihm zu tun 
haben.” Unser Verhalten wirft also ein schlechtes Licht auf Jesus. 

  Wie sieht es mit dem 5. Gebot aus „DU SOLLST DEINEN VATER UND DEINE MUTTER EHREN”? 
(Wenn wir stehlen, machen wir den Eltern großen Kummer und schaden auch ihrem Ruf.) 
 Auch das 6. Gebot „DU SOLLST NICHT TÖTEN” wird nicht beachtet, da man dem Bestohlenen 
unter Umständen solche Sorgen bereitet, dass man damit sein Leben verkürzt. 
 Das 8. Gebot wird missachtet: „DU SOLLST NICHT STEHLEN”. 

 Wie steht es mit dem 9. Gebot „DU SOLLST KEIN FALSCH ZEUGNIS REDEN”? Der Diebstahl wird 
ja verheimlicht – verhalten wir uns dann ehrlich? (Unrecht zu verschweigen, gehört auch zum 
falschen Zeugnis. Darüber werden wir aber nächste Woche mehr sprechen.) 
 Das Übertreten des 10. Gebotes „DU SOLLST NICHT BEGEHREN, WAS DEIN NÄCHSTER HAT” geht 
dem Übertreten des 8. Gebotes eigentlich immer voraus, denn man stiehlt erst, nachdem man etwas 
begehrt hat.  

 Wie wir sehen, übertreten wir nie immer nur ein Gebot. Wer hat in unserer Lektion dieser 
Woche etwas so sehr begehrt, dass er dadurch ein ganzes Volk in Probleme stürzte? (Achan) 

  Was hat er begehrt und mitgenommen? (Einen babylonischen Mantel, Silber und Gold) 

  Wieso war das Diebstahl, dass Achan von der Beute etwas mitgenommen hat – im Krieg 
plündert doch jeder? (Gott hatte ausdrücklich gesagt, sie sollten von Jericho nichts mitnehmen außer 
Gold und Silber für das Heiligtum. Und das zu Recht, denn nur durch die Macht Gottes konnten sie 
diese menschlich gesehen uneinnehmbare Stadt – die erste Stadt in Kanaan – einnehmen. Josua 
6,18.19) 
 Überlegt einmal, wie dreist Aachan hier handelte. Er stahl sogar von dem Gold und Silber, das für 
das Heiligtum bestimmt war – was für ein Übel! 

 Wisst ihr, dass auch wir Gott bestehlen können? Wie denn? Indem wir einen Teil 
vom Zehnten zurückhalten. Lasst uns gemeinsam lesen, was Gott in Mal 3,8-10 sagt: „Ist’s 
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recht, dass ein Mensch Gott betrügt, wie ihr mich betrügt? Ihr aber sprecht: Womit betrügen wir 
dich? Mit dem Zehnten und der Opfergabe! Darum seid ihr auch verflucht; denn ihr betrügt mich 
allesamt. Bringt aber die Zehnten in voller Höhe in mein Vorratshaus, auf dass in meinem Hause 
Speise sei, und prüft mich hiermit, spricht der HERR Zebaoth, ob ich euch dann nicht des Himmels 
Fenster auftun werde und Segen herabschütten die Fülle.” 
 Der Zehnte gehört nicht uns. Wenn wir ihn zurückhalten, nehmen wir etwas weg, was Gott 
gehört. Wer aber von allem, was er bekommt, den Zehnten gibt – auch vom Taschengeld, wird 
erleben, dass Gott für ihn sorgt.   
 Nun, Achan hatte nicht nur gestohlen, sondern verheimlichte auch noch seine Sünde. Wenn man 
etwas wegnimmt, möchte man nicht, dass jemand es erfährt, oder? Aber vor Gott können wir keine 
Sünden verheimlichen.  
 Welche Folge hatte Achans Habsucht und sein Stehlen für das ganze Volk? (Sie verloren den 
Krieg, vor dem sie eigentlich gar keine Angst gehabt hatten. Sie waren so überzeugt gewesen, dass 
sie siegen würden, dass sie sogar meinten, es reiche, wenn dreitausend Männer gegen Ai in den Krieg 
zögen. Dabei kamen in diesem Kampf 36 Männer ums Leben (Jos 7,5), während bei der Einnahme 
Jerichos, das uneinnehmbar zu sein schien, keiner umgekommen war. 

 Was passierte nun mit Achan? (Er musste sterben.) Hätte er seine Sünden bekannt, als Josua 

und die Ältesten traurig zu Gott beteten (Josua 7,6-9), dann hätte Gott ihm vergeben. Doch wann 
gab er erst zu, dass er gestohlen hatte? (Als das Los auf ihn gefallen war. D.h. er bereute seine Tat 
nicht wirklich, denn er gab seinen Fehler erst zu, nachdem seine Sünde aufgedeckt worden war.) 

  Was für einen Lohn die Lüge forderte - 36 Menschenleben und viel Trauer im Volk. 

Welche zusätzlichen Gebote missachtete Achan, als er das 8. Gebot übertrat? (Warte erst die 
Antwort der Kinder ab und gib dann folgendes Plakat I an die Tafel:) 
Achan begehrte einen babylonischen Mantel, Gold und Silber. => 10. Gebot 
Er bestahl Gott – also Schätze fürs Heiligtum.   => 1.3.5.8. Gebot 
Er verschwieg seine Tat.     => 9. Gebot 
Aufgrund seines Ungehorsams starben 36 Männer.   => 6. Gebot 
Das ganze Volk musste darunter leiden.     => 6. Gebot 
 Also er übertrat außer des 8. Gebotes auch noch das 1.3.5.6.9.10. 
 Nun, im Falle von Jakob und Esau mit dem Linsengericht, sah das Stehlen ganz anders aus. 

 Was begehrte Jakob so sehr? (Das Erstgeburtsrecht.) 

  Warum wollte Jakob es haben? (Er wollte in einer solchen Gemeinschaft mit Gott leben, wie 
Abraham gelebt hatte. Er wollte das Versöhnungsopfer für die Familie darbringen und der Vorfahre 
des erwählten Volkes und des Messias sein. (PP.155) Natürlich umfasste das Erstgeburtsrecht auch 
die Erbschaft irdischen Reichtums (der Erstgeborene bekam 2 Teile des Erbes - 5. Mose 21,15-17), 
aber Jakob ging es nicht um den Reichtum, sondern er begehrte das geistliche Vorrecht. 

 War das verkehrt? Er wünschte sich doch etwas Edles. (Es war nicht verkehrt, sich dieses 
Vorrecht zu wünschen. Aber es war verkehrt, den anderen dafür zu überlisten – dadurch übertrat er 
ein Gebot. Stellt euch vor, ich wünschte mir so sehnsüchtig eine Bibel, sie wäre aber wie zu früheren 
Zeiten unbezahlbar teuer, könnte ich mir dann eine wegnehmen, wenn der andere gerade mal nicht 
herschaut? Natürlich nicht, denn „nicht stehlen” bedeutet NICHTS mitzunehmen, was mir nicht 
gehört – auch keine Bibel, kein Liederbuch – einfach nichts.) 

  Welche Methode wandte Jakob an, um seinem Bruder das Erstgeburtsrecht abzuluchsen? (Er 
nutzte einen schwachen, unaufmerksamen Moment seines Bruders und bot ihm ein Linsengericht für 
das Erstgeburtsrecht an. Der hungrige unbeherrschte Bruder ging prompt darauf ein. 1. Mose 25,29-
 33) 
 Später stahl der den Erstgeburtssegen von seinem Vater und übertrat damit zusätzlich das 

5. Gebot. Aber hätte er nicht so oder so das 5. Gebot übertreten? Wenn er den Willen des Vaters 
akzeptierte, dass er seinem Bruder den Erstgeburtssegen gebe, hätte er der Mutter nicht gehorcht. 
Gehorchte er der Mutter, so ehrte er den Vater nicht, oder?   

 Woher sollte er wissen, wem er gehorchen sollte und was richtig war? (Fragen wir uns doch 
einmal: Möchte Gott, dass wir jemanden betrügen? Nein! D.h. der Rat seiner Mutter stimmte nicht 
mit Gottes Willen überein. In diesem Fall hätte er Gott mehr gehorchen müssen.) Es ist also wichtig, 
dass wir Gottes Willen kennen, denn auch Eltern können Fehler machen 
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 Also, welche Gebote brach Jakob? (Überlege, ob du diese Frage auch bezüglich Jakobs 
Vorgehen stellen möchtest, da die Antwort doch sehr viel Zeit in Anspruch nimmt, da ihr sie 
begründen müsst.)  Auch Jakob übertrat mehrere Gebote: Plakat II: Jakob übertrat das 1.3.5.8.9.10. 
Gebot. Die Folge davon war, dass er von zu Hause fliehen musste.  
Jakob war das Erstgeburtsrecht wichtiger als Gottes Gebot.  => 1. Gebot 
Durch seinen Betrug warf er ein schlechtes Licht auf den Namen Gottes  => 3. Gebot 
Er ehrte seinen Vater nicht.      => 5. Gebot 
Er stahl den Erstgeburtssegen durch Betrug.      => 8. Gebot 
Er log sogar mehrere Male.        => 9. Gebot 
Er begehrte das Erstgeburtsrecht rücksichtslos.    => 10. Gebot 
 Wenn Jakob Gott gehorcht hätte, hätte er auch Rebekkas Leben erleichtert. Unser Gehorsam 
Gott gegenüber kann sogar diejenigen schützen, die uns zum Bösen verleiten wollen. 
 Aber im Gegensatz zu Achan bereute Jakob seine Sünde aufrichtig und Gott veränderte ihn, 
sodass er vom Betrüger zum Sieger wurde. 
 Ja, Gott hatte gesagt, Jakob solle das Erstgeburtsrecht erhalten. Wenn sie (Jakob und Rebekka) im 
Vertrauen darauf gewartet hätten, würde sich auch Gottes Wort zu seiner Zeit erfüllt haben.    
„Rebekka kannte Isaaks Vorliebe für Esau und war überzeugt, er würde sich von diesem Vorhaben nicht abbringen lassen. Statt Gott zu 
vertrauen, der alles lenkt, zeigte sie ihren Glaubensmangel, indem sie Jakob zur Täuschung seines Vater überredete. Diese Handlungsweise 
Jakobs fand nicht die Zustimmung Gottes. Rebekka und Jakob hätten vertrauensvoll auf Gottes Eingreifen warten sollen, der seine Pläne 
auf seine eigene Art und Weise und zu seiner Zeit ausführt, statt es mit Hilfe einer Täuschung selbst zu versuchen.“  
Selbst wenn Esau den Segen für den Erstgeborenen von seinem Vater erhalten hätte, hätte sein Glück und Wohlergehen allein von Gott 
abgehangen. Je nach seinem Verhalten hätte Gott ihn mit Wohlstand gesegnet oder Missgeschick über ihn gebracht. Hätte er Gott geliebt 
und geehrt wie der gerechte Abel, wäre er von Gott angenommen und gesegnet worden. Wäre er seinen eigenen verderbten Wegen 
gefolgt und hätte Gott weder geehrt noch seine Gebote beachtet wie der gottlose Kain, hätte er Gottes Segen nicht erhalten. Gott hätte 
ihn wie Kain verworfen. Jakob wäre von Gott gesegnet worden und seine gnädige Hand wäre mit ihm gewesen, wenn er Gott geliebt und 
gefürchtet hätte und seine Wege gerecht gewesen wären, selbst wenn er den Segen und das Erstgeburtsrecht nicht bekommen hätte.“ 
(GE.83.1) 

 Auch heutzutage wollen ihm viele die Angelegenheit nicht überlassen. Und sie ernten, was sie gesät 
haben. („... Was der Mensch sät, das wird er ernten.” Gal 6,7)  

  Was erntete Rebekka von diesem Betrug? (Sie bereute den falschen Rat, den sie ihrem Sohn 
gegeben hatte, bitter. Denn dadurch wurde sie von ihm getrennt und sollte ihn nie wiedersehen. 
Auch Jakob machte sich ständig Vorwürfe. (PP.157.158) 
 Er war schuldig geworden an seinem Vater, an seinem Bruder, an sich selbst und dadurch hatte er 
sich auch gegen Gott versündigt. In kürzester Zeit hatte er vollbracht, was ihn lebenslang reuen 
sollte. (PP.158) 

  Welchen Betrug erlebte Jakob selber? (Er hatte 7 Jahre um Rahel gedient und bekam Lea zur 
Frau. Das war mit Sicherheit sehr bitter.) 

  Was zählt alles zum Diebstahl? (Siehe Freitagabschnitt.) 
 Lasst uns nun gemeinsam darüber nachdenken, was es bedeutet, ehrlich zu sein. (Wenn noch Zeit 
vorhanden ist, könnt ihr gemeinsam ein Akrostichon bilden. Das Wort EHRLICHKEIT solltest du 
bereits vor der Stunde senkrecht auf ein Plakat schreiben; ebenso auch die ersten drei Sätze als 
Beispiel – siehe wie unten angegeben. Mit den restlichen Anfangsbuchstaben könnten die jungen 
Leute weitere Sätze bezüglich Ehrlichkeit bilden. Damit ihr nicht so viel Zeit dafür benötigt, könntest 
du die restlichen Fettbuchstaben (LICHKEIT) auf die Kinder aufteilen, so kann jeder mit einem 
anderen Buchstaben einen Satz über Ehrlichkeit bilden.) 
Plakat III: 
Ehre die Arbeit eines anderen und schreibe nicht ab. Sein Wissen ist nicht dein Wissen. Stiehl es also 
nicht. 
Hilf dir nicht mit Notlügen aus der Patsche.  
Richte deine Augen auf Jesus, wenn Begehren in dir hochsteigt und du den Stift, das Kleid, die Kraft 
usw. des anderen haben möchtest.  
Liebe die Wahrhaftigkeit, selbst wenn du im ersten Moment Verluste einstecken musst, z.B. eine 
schlechtere Note in der Schularbeit bekommen würdest.  
Ist der Vater der Lüge dabei, dir Reichtum aufgrund von Intrigen anzubieten? Lehne ihn ab. 
Christus im Mittelpunkt deines Lebens, wird vor Diebstahl jeder Art schützen, weil er dir die Kraft 
dazu gibt. Er ist dir auch wichtiger als alles andere Begehrenswerte. 
Hast du keinen Zehnten gezahlt, dann zahle ihn jetzt. Du wirst gesegnet werden. 
Keinen überzogenen Betrag beim Verkauf verlangen.  
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Ehrlich die Hausaufgaben erledigen, auch wenn dich keiner sieht. 
Immer solltest du zu viel gezahltes Wechselgeld zurückgeben, damit der andere keinen Verlust 
einstecken muss. 
Tapfer Bestechung ablehnen, wird dich vor Lüge und Habgier schützen.  
(Ein zweiter Vorschlag von einem unserer jungen Leute:) 
Ehre die Arbeit eines anderen und schreibe sie nicht ab. Sein Wissen ist nicht dein Wissen. Stiehl es 
also nicht. 
Halte dich an Regeln, damit du nicht in Versuchung kommst zu lügen, wenn du sie gebrochen hast. 
Raube anderen Menschen nicht ihre Ideen oder ihr Wissen. 
Lüge nicht, auch wenn du weißt, dass es niemand erfahren wird, denn Gott weiß alles. 
Ich will nie lügen und immer zuvor nachdenken, was ich mache. 
Christus Jesus hat nie gelogen. Er ist mein Beispiel. 
Hilf mir Herr Jesus, dass ich nie in Versuchung komme zu lügen und immer ehrlich zu sein. 
Keine Notlügen!!! Sie sind auch Lügen. 
Ehre Vater und Mutter, denn wenn man sie anlügt ehrt man sie nicht. 
Immer und überall beobachtet uns Jesus. Wir können nichts vor ihm verbergen. 
Treue ist auch sehr wichtig und gehört auch zur Ehrlichkeit. 
 Ja, in den Kleinigkeiten erweist sich, ob wir treu sind. 
Lk 16,10: „Wer im Geringsten treu ist, der ist auch im Großen treu; und wer im Geringsten ungerecht 
ist, der ist auch im Großen ungerecht.” 
  „Wer nicht in kleinen Dingen überwindet, wird keine moralische Kraft haben, größeren 
Versuchungen zu widerstehen. Alle, die Ehrlichkeit zum herrschenden Grundsatz im täglichen 
Geschäftsleben machen wollen, müssen auf der Hut sein, niemandes "Silber noch Gold noch Kleid" 
(Apostelgeschichte 20,33) zu begehren. Wenn sie mit angemessener Nahrung und Kleidung zufrieden 
sind, wird es leicht sein, Herz und Hände von der Befleckung durch Habsucht und Unehrlichkeit rein zu 
erhalten.” Z4.623.3 (4T.574.2) Absatz: 13/16  
Zusätzliche wichtige Gedanken:  

 Welche Gefahr besteht, wenn wir bei EINER Prüfung abschreiben? (Dass wir bei weiteren 
Prüfungen auch abschreiben, d.h. betrügen. Das Gewissen wird abgestumpft.) 

 Was ist falsch daran, heimlich einen Roman zu lesen? Ein Roman ist eine unwahre 
Geschichte. Ich beschäftige mich zum einen mit etwas Unwahrem und zum anderen 

vertusche ich das, was ich tue – ich betrüge. 

 Was ist falsch daran, in das verdunkelte Theater hineinzuschleichen? Warum schleicht man 
sich hinein? (Weil man nicht möchte, dass man an solchen Orten entdeckt wird, an dem Unwahres, 
womöglich auch Unmoralisches gespielt wird.)  
 Vielleicht denken wir, dass es nur eine Kleinigkeit ist, das eine oder andere zu tun. Ein Raucher 
hat auch nur mit einer Zigarette angefangen und meinte vielleicht: „Nur dieses eine Mal ...” 

 Welche Folgen hatte die kleine Frucht, die Eva nahm?  

  Mit einer Kleinigkeit beginnt ein Räuber – vielleicht mit einem Päckchen Kaugummi. 
 Lasst uns den lieben Gott bitten, dass er uns hilft, in kleinen Dingen treu zu sein. (Schließe mit 
einer Gebetsgemeinschaft ab.) 
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Plakat I 
 
 
 

Achan begehrte einen babylonischen Mantel, Gold 
und Silber.               10. Gebot 
Er bestahl Gott – also Schätze fürs Heiligtum.    
                    1.3.5.8. Gebot 
Er verschwieg seine Tat.       9. Gebot 
Aufgrund seines Ungehorsams starben 36 Männer. 
                    6. Gebot 
Das ganze Volk musste darunter leiden.       
                    6. Gebot 
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Plakat II 
 

Jakob war das Erstgeburtsrecht wichtiger als 
Gottes Gebot.              1. Gebot 
Durch seinen Betrug warf er ein schlechtes 
Licht auf den Namen Gottes.      3. Gebot 
Er ehrte seinen Vater nicht.      5. Gebot 
Er stahl den Erstgeburtssegen durch Betrug.    
                      8. Gebot 
Er log sogar mehrere Male.        9. Gebot 
Er begehrte das Erstgeburtsrecht rücksichtslos.
                      10. Gebot 
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Plakat III 
 
 

 E hre die Arbeit eines anderen und schreibe nicht ab. Sein Wissen ist nicht dein 
Wissen. Stiehl es also nicht. 

 H ilf dir nicht mit Notlügen aus der Patsche.  
 R ichte deine Augen auf Jesus, wenn Begehren in dir hochsteigt und du den Stift, 

das Kleid, die Kraft usw. des anderen haben möchtest.  
 L iebe die Wahrhaftigkeit, selbst wenn du im ersten Moment Verluste einstecken 

musst, z.B. eine schlechtere Note in der Schularbeit bekommen würdest.  
 I st der Vater der Lüge dabei, dir Reichtum aufgrund von Intrigen anzubieten? 

Lehne ihn ab. 
 C hristus im Mittelpunkt deines Lebens, wird vor Diebstahl jeder Art schützen, weil 

er dir die Kraft dazu gibt. Er ist dir auch wichtiger als alles andere 
Begehrenswerte. 

 H ast du keinen Zehnten gezahlt, dann zahle ihn jetzt. Du wirst gesegnet werden. 
 K einen überzogenen Betrag beim Verkauf verlangen.  
 E hrlich die Hausaufgaben erledigen, auch wenn dich keiner sieht. 
 I mmer solltest du zu viel gezahltes Wechselgeld zurückgeben, damit der andere 

keinen Verlust einstecken muss. 
 T apfer Bestechung ablehnen, wird dich vor Lüge und Habgier schützen.  
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10. Betrachtung: Strikte Ehrlichkeit (Version B) 
 

(Siehe Einleitung in der Helferlektion. Bereite eine A3-Seite vor, damit ihr gemeinsam ein 
Akrostichon machen könnt, d.h. schreibe „Ehrlichkeit“ senkrecht, wie mit Fettbuchstaben hier 
angegeben. Schreibe als Beispiel einige Sätze dazu, damit die Einleitung nicht zu viel Zeit in Anspruch 
nimmt. Jeder weitere Satz, den die Kinder formulieren, sollte auf Ehrlichkeit hinweisen.) 

 In unserer heutigen Lektion geht es um Ehrlichkeit. Lasst uns mit diesem Wort ein Akrostichon 
bilden, z.B.:  
            SEI#EHRLICH  

     KEINE#GEHEIMNISSE#AUSPLAUDERN 

          SCHREIBE#NICHT#AB 

KEINE#UNBEZAHLTEN#WEINTRAUBEN#PROBIEREN 

           KEINE#NOTLÜGEN 

         VERSCHWEIGE#KEINE#FEHLER 

     JESUS#SCHÜTZT#VOR#LÜGE 

       LÜGEN#KANN#DIEBSTAHL#SEIN 

       TÄUSCHE#NICHTS#VOR 

   TÄUSCHE#DEINE#ELTERN#NICHT 

         NICHTS#VERWENDEN#OHNE#FRAGEN 

 
* Du kannst deinem Freund den Ruf stehlen. 
** Dein Freund hat z. B. das Fahrrad kaputtgemacht – die Lehrerin möchte herausfinden, wer das 
war. 

Vielleicht sagen wir, „Ach, das sind ja nur Kleinigkeiten“. Wirklich? 

Wie fängt die Laufbahn eines Bankräubers an? (Mit dem Stehlen kleiner Dinge, bis er sich mutig 
genug fühlt, es mit größeren zu versuchen.) 

Was veranlasst eine Person, das erste Mal zu stehlen? Wie nennt man das, wenn man etwas 
unbedingt haben will? Wenn man unbedingt das haben möchte, was andere haben? Wenn man 
etwas besser können will, als andere es können? (Ich, ich ich … Selbstsucht)  

Welcher Dieb wird diese Woche in unserer Lektion erwähnt? (Achan) 

Wer kann diese Begebenheit kurz widergeben? (Jos 6. Gott hatte seinem Volk versprochen, 
ihm zu helfen dieses, menschlich gesehen, uneinnehmbare Jericho einzunehmen. Dazu hatte er ihm 
ganz klare Anweisungen gegeben: „Allein hütet euch vor dem Gebannten und lasst euch nicht 
gelüsten, etwas von dem Gebannten zu nehmen und das Lager Israels in Bann und Unglück zu 
bringen.“ Jos 6,18. (Gebannten = zur Vernichtung bestimmt) 

Warum hat Achan vom Gebannten gestohlen? In Jos 7,21 finden wir die Antwort. Lasst uns sie 
gemeinsam lesen. (Ihn gelüstete nach diesen Dingen, wurde ungehorsam und stahl.) Gedanken, wie 
z.B. „Das wäre schön; das würde ich gerne haben“ führten ihn zu dieser traurigen Tat.  

Was hätte er tun sollen, als diese Gedanken kamen? (Er hätte Gott sofort bitten sollen, ihm zu 
helfen, diese Gedanken zu überwinden.) Wenn er gebetet hätte: „Herr, hilf mir!“, hätte er die 

Entscheidung getroffen, gehorsam zu sein. Und was wäre die Folge gewesen? Er hätte nicht 
gestohlen – ihm und dem Volk wäre viel Kummer erspart geblieben. 

Zuerst entsteht ein Gedanke, dann folgt die Entscheidung: Diese führt zur Tat und zum 
Schluss ernten wir, was wir gesät haben! (Tafel Gedanke => Entscheidung => Tat => 

Ergebnis/Ernte.) 
Es ist also sehr wichtig über unseren Gedanken zu wachen, bevor sie uns überwältigen.  

Welche Folgen hatte Achans Entscheidung? (Das kleine Ai konnte nicht eingenommen werden. 
Das ganze Volk einschließlich Josua musste darunter leiden. Achan begehrte den Mantel, Silber und 

Gold, wachte nicht darüber und stahl diese tatsächlich. Die Folge davon war der Tod. Tafel: 
Schreibe „Achan => will M.S.G. => stahl => Tod“ – siehe am Ende der Betrachtung.) D.h. 

also, wir müssen uns bewusst sein, dass unsere Entscheidung nicht nur unser Leben betrifft, sondern 
auch das Leben anderer.  

Was meint ihr, wie fühlen sich Eltern, wenn die Polizei plötzlich vor ihrer Tür steht und sagt: 

„Wir haben ihre Tochter/ihren Sohn beim Diebstahl ertappt? Wie empfindet der Verkäufer, wenn 



77 

seine Ware gestohlen wird? Wie die Lehrerin, wenn das Schulwissen vom anderen abgeschrieben 
wird? 

Und was hat man davon? Am Anfang vielleicht sogar Freude, so wie mancher Dieb sich über 
seine Beute freut. Aber auch wenn die Sünde am Anfang oft süß wie Honig zu sein scheint, ist sie 
hinterher immer bitter. Satan versucht uns die Sünde immer sehr verlockend  vor Augen zu führen, 

doch wenn wir einmal in seine Falle geraten sind, macht er uns richtig zuschanden. Möchten wir 
etwa so einem Gott dienen und uns von ihm weißmachen lassen, dass es ja nur Kleinigkeiten sind? 

In eurer Lektion ist eine Familiengeschichte festgehalten, die für uns sehr lehrreich ist. Über 
welche Familie geht es vom Montag- bis Mittwochabschnitt? (In dieser Familie haben leider mehrere 
Personen eine falsche Entscheidung getroffen. (Isaaks Familie)  

Wir wollen uns ganz besonders mit Jakob beschäftigen. Wer war Jakob und welchen Wunsch 
hatte er? (Jakob war Esaus jüngerer Zwillingsbruder und er wünschte sich so sehr das 
Erstgeburtsrecht, das dem älteren Bruder zustand.) 

Welche Vorrechte hatte der Erstgeborene? (Er war das Familienoberhaupt und bekam auch 
den doppelten Anteil am väterlichen Besitz (PP.158) Außerdem hatte er, was weit wichtiger war, 
geistlichen Vorrang. Wer das Erstgeburtsrecht hatte, sollte der Priester der Familie sein und aus der 
Reihe seiner Nachfahren würde der Erlöser der Welt kommen. Andererseits ruhten auf dem Träger 
des Erbrechts ganz bestimmte Verpflichtungen, denn wer den Segen erbte, musste sein Leben in 
besonderer Weise dem Dienste Gottes weihen. Bei der Eheschließung, in allen häuslichen 
Angelegenheiten und im öffentlichen Leben musste er nach dem Willen Gottes fragen und handeln.) 

Dieses Vorrecht und die Verpflichtung, die damit zusammenhing, stand Esau zu, da er der 
Erstgeborene war. 

Doch wie war das mit den beiden? Wer kann das Wesen der beiden Brüder etwas genauer 
beschreiben? Was liebte Esau, was Jakob? (Esau liebte den Augenblick. Er dachte nicht an die 
Zukunft. Er liebte Macht, Reichtum und Vergnügungen. Jakob dagegen sehnte sich ernsthaft danach, 
so wie Abraham mit Gott Gemeinschaft zu haben. Er sehnte sich danach das Versöhnungsopfer für 
die Familie zu bringen. Nicht die Reichtümer seines Vaters interessierten ihn, sondern die 
unvergänglichen Besitztümer. PP.155) 

Was hatte Gott Rebekka eigentlich gesagt? (1. Mose 25,23: „und ein Volk wird dem andern 
überlegen sein, und der Ältere wird dem Jüngeren dienen.“) 

Das alles wusste Jakob. Immer wieder dachte er darüber nach. War das verkehrt? Nicht 
unbedingt. Was war das Problem wohl bei diesen Gedanken? Dass er sich ständig damit beschäftigte, 
wie er zu diesem Erstgeburtsrecht kommen könnte. Statt die Angelegenheit Gott zu überlassen, 
überlegte er, wie ER das Problem lösen könnte. Und so fiel er auf die Versuchung ganz schön herein.  

„Mit heimlichem Verlangen nahm er alles auf, was sein Vater über die geistliche Bedeutung des Erstgeburtsrechts sagte, und genauso 
sorgfältig hütete er, was er von der Mutter erfuhr. Unablässig beschäftigten ihn diese Dinge, so dass sie zum Hauptanliegen seines Lebens 
wurden. Obwohl er also die ewigen Segnungen den zeitlichen vorzog, hatte er doch noch keine Erfahrung mit dem Gott gemacht, den er 
verehrte. Ihm fehlte die Herzenserneuerung durch Gottes Gnade. Er war überzeugt, dass sich die ihn betreffende Verheißung nicht erfüllen 
könne, solange Esau an den Rechten des Erstgeborenen festhielt. So überlegte er unausgesetzt, wie er in den Besitz jener Segnungen 
kommen könnte, die seinem Bruder so unwichtig, ihm dagegen so kostbar erschienen.“ PP.156)   

Bei welcher Situation ergriff Jakob die Gelegenheit zum Handeln? (Esau kam hungrig nach 
Hause und wollte sofort essen. Nun bot Jakob ihm das Essen als Gegenleistung für das 
Erstgeburtsrecht an.) 

Und wie reagierte Esau? (1. Mose 25,32.33: „Esau antwortete: Siehe, ich muss doch sterben; 
was soll mir da die Erstgeburt? Jakob sprach: So schwöre mir zuvor. Und er schwor ihm und verkaufte 
so Jakob seine Erstgeburt.“) Wie wertlos Esau doch diese Erstgeburt war. Und Selbstbeherrschung 
kannte Esau auch nicht. Er schwor sogar, dass er es ihm gebe. 

Also wenn das Erstgeburtsrecht Esau so egal war, warum war dann Jakobs Handeln nicht in 
Ordnung? (Weil er Esau in einem schwachen Moment überlistete, anstatt auf die Hilfe Gottes zu 
warten. Also erst kam der Gedanke bei Jakob auf; er wollte unbedingt das Erstgeburtsrecht haben, 
dann schritt zur Tat. Tafel: Schreibe „überlistete Esau“ – siehe Ende dieser Betrachtung.) 

Welches war der nächste Betrug? (Er täuschte den Vater. Tafel: Schreibe „betrog 
Vater“ – siehe Ende dieser Betrachtung.) Das war sicher eine sehr harte Prüfung für Jakob, 

zumal ihn die Mutter sogar dazu drängte. Merkt ihr, wie wichtig die ständige Gemeinschaft mit Gott 
ist? Sicher, sein Vater hatte auch nicht richtig gehandelt, aber heute wollen wir nur über Jakob 
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nachdenken. Gott verlangt auch dann Gehorsam, wenn sogar unsere Nächsten – unsere 
Familienangehörige – versagen.) 

Was war die Folge dieser übereilten Sünde? (Jakob musste schweren Herzen sein Zuhause 
verlassen und sollte seine Mutter nicht wieder sehen. Mutter wie auch Sohn haben diese 
Tat bitter bereut. Tafel: Schreibe „Flucht“ und „Trennung von Mutter“ hinzu.) 

Später erlebte auch Jakob oft genug, was es bedeutet, angelogen und betrogen zu werden. 

Welche Situationen fallen euch diesbezüglich ein? (Laban gab ihm Lea statt Rahel zur Frau, für die 
er sieben Jahre gedient hatte. So musste er weitere sieben Jahre um Rahel dienen. (PP.165: Zwanzig 
Jahre blieb Jakob in Mesopotamien und arbeitete für Laben. Vierzehn Jahre für Rahel und die übrige 
Zeit veränderte Laban Jakobs Lohn zehnmal 1. Mose 31,38-40) 

Lasst uns 1.Mose 31,42 lesen, was Jakob zu Laban sagte: „Wenn nicht der Gott meines 
Vaters ... auf meiner Seite gewesen wäre, du hättest mich leer ziehen lassen. Aber Gott hat 

mein Elend und meine Mühe angesehen und hat diese Nacht rechtes Urteil gesprochen.“  
Jakob hat also viel Betrug erlebt, aber an dieser Aussage können wir erkennen, dass Jakob gelernt 

hat, sich auf Gott zu verlassen und die Probleme nicht mit eigener Kraft zu lösen. 
Ich finde es schön, dass der liebe Gott uns solche Geschichten hat aufschreiben lassen, damit wir 

daraus lernen können. Wenn wir kleinen Versuchungen widerstehen, können wir vor großem 
Unglück bewahrt bleiben. Wenn wir jedoch kleinen Versuchungen nachgeben, können wir großen 
Schaden erleiden. (Mit der Geschichte aus der Helferlektion kann man diesen Gedanken sehr gut 
ausarbeiten. Schließe mit einer Gebetsgemeinschaft ab.) 

 
Gedanke  => Entscheidung   => Tat    => Ergebnis/Ernte  
Achan  => will M.S.G.*   => stahl   => Tod 
Jakob  => will Erstgeburtsrecht  => überlistete Esau 

  =>betrog Vater  => Flucht 
     => Trennung von Mutter 
  

*M.S.G. = Mantel, Silber, Gold 
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Akrostichon 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

            #E#########  

     ########H#################### 

          ###R############# 

#############L##################### 

           ##I########### 

         ####C################### 

     ########H############# 

       ######K################## 

       ######E########### 

   ##########I############### 

         ####T####################### 
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11. Betrachtung: „Die ganze Wahrheit und nichts als die Wahrheit“  
 

  Über welche biblischen Personen haben wir diese Woche nachgedacht? (Abraham, Isaak, 
Jakob, Hananias und Saphira) Alle haben in unterschiedlichen Situationen denselben Fehler gemacht. 

Welchen? (Sie haben gelogen.)  
 Nun, heute Morgen bin ich für kurze Zeit eine dieser Personen. Wer bin ich? Nennt bitte nicht 
einfach nur einen Namen. Ihr könnt es herausfinden, indem ihr mir bestimmte Fragen stellt, die ich 
mit ja oder nein beantworten muss, z.B.: „Hast du einen König angelogen?” usw. (Lass nun die Kinder 
erraten.) Ich bin Jakob.  
 Wisst ihr, wie oft Jakob unehrlich sein musste, um die erste Lüge zu verdecken? (Bitte die Kinder 

die Lügen aufzuzählen, die ihnen zu dieser Begebenheit einfallen. Vielleicht möchtet ihr 
aber erst die entsprechenden Bibeltexte dazu lesen.)  

1.  Er sagte: „Ich bin Esau, dein erstgeborener Sohn.” (1. Mose 27,19) 
2.  „Ich habe getan, wie du mir gesagt hast.” (V.19) 
3.  „Komm und iss von meinem   
4.   Wildbret.” (V.19)  (= 2 Lügen: meinem – als ob’s die eigene Jagd wäre – Wildbret - dabei war es 

ein Ziegenböcklein) 
5.  Auf die Frage Isaaks: „Wie hast du so schnell gefunden, antwortete er: „Der Herr, dein Gott 

bescherte mir’s. (V.20) 
6.  Isaak betastete Jakob und sie waren rauh, weil seine Mutter ihm die Felle um seine Hände gelegt 

hatte. (V. 21.16. 
7. Auf die Frage Isaaks, ob er der Esau sei, sprach er: „Ja, ich bin’s.” (V.24) 
8. Isaak roch den Geruch der Kleider Esaus. (V.27) 
 Nachdem Jakob das erste Mal gelogen hatte, musste er noch siebenmal lügen, wenn er die erste 
Lüge nicht zugeben wollte. Plakat I: Meistens zieht eine Lüge weitere Lügen nach sich. (Die Plakate 
findest du am Ende der Betrachtung) 

 Wer in unserer Wochenbetrachtung hat eine halbe Wahrheit erzählt? (Abraham) 

  Was hat er gesagt? (Er sagte dem König Abimelech, Sara sei seine Schwester.) Warum war das 
nur die halbe Wahrheit? (Weil Sara auch seine Frau war. PP.91) 

  Warum erzählte er nur die halbe Wahrheit? (Er hatte Angst, dass er um Saras willen 
umgebracht werden würde.) Ihm fehlte in diesem Fall das Vertrauen zu Gott, genauso wie später 
auch seinem Enkel Jakob. Jakob wartete nicht ab, bis Gott ihm zum Erstgeburtsrecht verhalf und 
Abraham vertraute Gott nicht, dass er ihn beschützen werde. 

 Sagen wir manchmal auch nur die halbe Wahrheit? Fällt euch da ein Beispiel ein, wie wir 
Halbwahrheiten ausdrücken? (Mit Schulterzucken zeigen wir, dass wir etwas nicht wissen, obwohl 
wir es in Wirklichkeit wissen. Damit zeigen wir: „Ich habe die Situation zwar mitbekommen, aber ich 
weiß nicht genau, was der oder die gesagt oder getan hat”.) 
 Stellt euch vor, ihr habt eure schöne weiße Hose zur Hälfte vollgespritzt – oder vielleicht nur 

einen Flecken draufgemacht. Ist die ganze Hose wäschereif oder nur die halbe? (Zeichne eine Hose 
an die Tafel und male einige Punkte auf die Hälfte der Hose.) Die strahlend weiße Hose nützt 
überhaupt nichts, wenn ein Flecken drauf ist. Sie muss in die Wäsche. 
 Plakat II: Eine halbe Wahrheit ist eine ganze Lüge. 

  Wer machte später den gleichen Fehler wie Abraham? (Isaak. Er gab Rebekka als seine 
Schwester aus. Das war eine ganze Lüge, nicht nur eine halbe, denn sie war seine Kusine.) Oft 
machen Kinder die gleichen Fehler wie ihre Eltern. Das muss aber nicht so sein. Josef z.B., der Sohn 
Jakobs, war absolut ehrlich. Der liebe Gott möchte uns helfen, Schwächen, die wir vielleicht bei 
unseren Eltern sehen, zu überwinden.  
 Gott hat diesen Glaubensmännern, die in diesem Fall schwach geworden waren, vergeben. 
Denken wir daran, Abraham war in einer späteren Situation so stark, dass er sogar bereit gewesen 
wäre, seinen Sohn zu opfern. Wie gut, dass wir bei Jesus Vergebung bekommen können. 
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 Was mussten die Menschen z.Z. des AT tun, damit sie Vergebung bekommen konnten? 
(3. Mose 5,21-26 - V.25: einen Widder ohne Fehler als Schuldopfer opfern. Damit zeigten sie, dass sie 
Jesu Opfertat vertrauten.) 

  Wofür hätten sie damals ein Opfer bringen müssen? Im Dienstagabschnitt hattet ihr einige 
Beispiele. Könnt ihr euch noch daran erinnern? Dir vertraut jemand z.B. einen Ball an und später 
meinst du, nichts davon zu wissen. Oder du schreibst die Ergebnisse, der Schulaufgabe, die ihr am 
nächsten Tag schreibt, vom Heft der Mathelehrerin ab, das sie auf dem Tisch im Klassenzimmer 
liegen hat lassen. 
 Stellt euch vor – für solche Lügen musste ein Tier sterben. Dem Menschen sollte bewusst werden, 

wie schrecklich die Lüge in den Augen Gottes ist. Fändet ihr es nicht auch schrecklich, wenn ihr 

angelogen werden würdet? Aber ist es nicht noch viel trauriger, dass Jesus sein Leben für unsere 
Unehrlichkeit geben musste? 

 An welcher Begebenheit dieser Woche können wir erkennen, dass Gott die Lüge wirklich 
verabscheut? (Hananias und Saphira) 

 Wie kam es dazu, dass sie sich zu einer solchen Lüge verleiten ließen? (Die Priester und 
Pharisäer verfolgten die Menschen, die Jesus als ihren Erlöser annahmen. So entstand auch in vielen 
Familien Streit – einige gehorchten den Pharisäern und kämpften gegen die Familienangehörigen, die 
Jesus nachfolgten. Dadurch mussten manche sogar ihr Zuhause verlassen. Doch Gott sorgte für seine 
Gemeinde. Viele erklärten sich bereit, ihre Äcker zu verkaufen und mit dem Geld diejenigen zu 
unterstützen, die in Not geraten waren. So hatten auch Hananias und Saphira versprochen der 
jungen Christengemeinde mitzuhelfen. Aber als sie das Geld für den Acker bekommen hatten, 
wollten sie doch nicht alles hergeben. Sie kamen zu dem Schluss, einen Teil abzugeben und einen Teil 
für sich zu behalten – vielleicht haben sie 80% gegeben und nur 20 % für sich behalten – kann sein. 
(Male einen Strich an die Tafel und teile ihn dann in 80% und 20% ein.) Selbst, wenn sie nur 5% für 
sich behalten hätten, wäre es Betrug gewesen. Sie wollten einen Teil des Geld behalten, gleichzeitig 
aber auch bei den anderen Gemeindegliedern den Anschein erwecken, als hätten sie alles gegeben 
(Ansehen) => sie waren habgierig und selbstsüchtig.) 

  Meint ihr, dass es auch heute noch solche Sünden gibt? (Ganz sicher) 

  Warum wurden Hananias und Saphira so hart bestraft und andere Menschen, die auch 
unehrlich sind, nicht? (Gott hat durch diese Begebenheit einmal gezeigt, wie ernst Er es mit der 
Wahrheit nimmt. Auch wenn er heute nicht sofort bestraft, so wissen wir, dass diejenigen, die diese 
Sünde nicht bereuen, sich eines Tages dafür verantworten müssen.) 
 (Ellen White schreibt: „Die Geschichte von Ananias und Saphira ist uns berichtet, damit wir die Sünde der Täuschung in bezug auf 
unsere Opfer und Gaben erfassen. Freiwillig hatten sie versprochen, einen Teil ihres Vermögens zur Förderung des Werkes Christi zu 
geben. Aber als ihnen die Mittel zur Verfügung standen, lehnten sie es ab, die eingegangene Verpflichtung einzulösen. Trotzdem wollten 
sie bei den anderen den Anschein erwecken, als hätten sie alles gegeben. Ihre Bestrafung wurde aufgezeichnet, damit sie Christen aller 
Zeiten als eine ständige Warnung diene. Auch in der Gegenwart ist die gleiche Sünde erschreckend weit verbreitet. Jedoch hören wir von 
keiner so außerordentlichen Strafe. Der Herr zeigt den Menschen einmal, mit welchem Abscheu er solche Beleidigung seiner Würde und 
seiner heiligen Forderungen betrachtet. Dann aber überlässt er es ihnen, die allgemeinen Grundsätze göttlicher Verwaltung zu befolgen.” 
Z5.157) 

 Wir müssen wissen: (fertiges Plakat III:) „Wenn jemand ein falsches Zeugnis ablegt, so belügt er 
damit nicht Menschen, sondern Gott, der die Herzen erforscht und in jedem Fall den genauen 
Sachverhalt kennt.” (Z1.222)  

  Und wie sieht der Herr die Lügenmäuler an? Lesen wir gemeinsam Spr 12,22: 
„Lügenmäuler sind dem Herrn ein Gräuel; die aber treulich handeln, gefallen ihm.” 

  Wer ist der Vater der Lüge? Lesen wir Joh 8,44: „Ihr habt den Teufel zum Vater, und 
nach eures Vaters Gelüste wollt ihr tun. Der ist ein Mörder von Anfang an und steht nicht in 

der Wahrheit; denn die Wahrheit ist nicht in ihm. Wenn er Lügen redet, so spricht er aus dem 
Eigenen; denn er ist ein Lügner und der Vater der Lüge.”  

 Wisst ihr noch, mit welcher ersten Lüge Satan die Menschen belogen hat? („Ihr werdet 
keineswegs des Todes sterben.” 1. Mose 3,4) 
 Überlegt einmal, wie viel Kummer diese erste Lüge über die Menschheit gebracht hat! 
 Satan belügt die Menschheit am laufenden Band. Plakat IV: „Wenn wir lügen, machen wir mit 
Satan gemeinsame Sache” – wir stecken sozusagen mit ihm unter einer Decke. Das wollen wir sicher 
nicht. 
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  Ist es besser zu lügen, als jemanden mit der Wahrheit zu verletzen? (Es ist besser die Wahrheit 
freundlich und taktvoll zu sagen. Dadurch wirst du ein reines Gewissen haben. Wenn der andere aber 
trotzdem verletzt ist, bete für ihn.) Plakat V: „Nicht lügen, aber die Wahrheit freundlich und taktvoll 
sagen.” 
 Manchmal kommt man in Verlegenheit. Wenn mir z.B. jemand ein Geheimnis anvertraut und ich 
werde gefragt: „Wusstest du ...” Was antwortet man da? „Nee, wusste ich nicht!” – dann lüge ich. 
Wenn ich sage: „Klar, es war so und so ...” Dann breche ich aber mein Versprechen. Einerseits 

möchten wir nicht lügen, andererseits möchten wir vertrauenswürdig leben. Was könnten wir da 
antworten? (Diskutiert. Man könnte sagen: „Du, ich kann/möchte nicht darüber reden.” Oder „Es ist 
mir unangenehm, darüber zu reden. Lass uns das Thema wechseln.”)  

  Wisst ihr, die Unaufrichtigkeit steht der Ehrlichkeit entgegen. (Tafel: Ehrlichkeit - 
Unaufrichtigkeit) Sie können nicht nebeneinander in einem Herzen bestehen. Mit der Zeit 

wird entweder die Unaufrichtigkeit aus dem Herzen entfernt und die Wahrheit und Ehrlichkeit 
gewinnen die Oberhand oder die Ehrlichkeit wird verschwinden, wenn man sich mit Unaufrichtigkeit 
spielt. „Sie haben nichts miteinander gemein. Das eine ist der Prophet des Baal, das andere der wahre 
Prophet Gottes. Wenn der Herr seine Edelsteine sammeln wird, dann wird er mit Wohlgefallen auf die 
Aufrichtigen, die Wahrhaftigen und Ehrlichen schauen. Engel sind damit beschäftigt, Kronen für sie 
herzustellen, und diese sternengeschmückten Kronen werden mit hellem Glanz das Licht 
widerstrahlen, welches vom Throne Gottes ausgeht.” (Z5.104)  

 Wir müssen den Heiland bitten, dass er uns hilft ehrlich zu sein.  Denkt darüber nach – seid ihr 
ehrlich oder unehrlich? Überlegt auch einmal, ob ihr irgendwelche Unehrlichkeit bereuen, bekennen 
und um Vergebung bitten solltet. 

  Welche Lügen sind heute bei jungen Leuten in eurem Alter sehr verbreitet? 
- Ihr sitzt angeblich über den Hausaufgaben, aber in Wahrheit spielt ihr. 
- Ihr hört angeblich gute Musik, in Wahrheit hört ihr aber Musik, von der ihr wisst, dass sie Gott nicht 
ehrt. (Musik, die euch z.B. aggressiv macht oder aber romantische Gefühle erzeugt, die euch 
verführen kann.) 
- Die Eltern brauchen eure Hilfe, aber ihr gebt vor zu lernen.  
- Ihr gebt mir die Lektion mit beantworteten Fragen und gelösten Rätseln ab, habt den Rest aber 
nicht wirklich gründlich gelesen, d.h. ihr täuscht mir ein richtiges Lektionsstudium vor.  
 Lass uns nun in unseren Gedanken einmal überlegen, ob wir in der letzten Woche für eine 
Unehrlichkeit ein Tier hätten opfern müssen.  
 Mir ist eine junge Frau bekannt, die in einem Copyshop arbeitete. Ein Kunde hatte für ca. 2,40 DM 
kopiert und wollte dafür eine Quittung haben. Als die Dame die Quittung über den Betrag ausstellte, 
sagte der Kunde, sie solle doch vor die 2,40 eine drei 3 setzen, d.h. die Quittung würde nicht über 
2,40 DM lauten, sondern 32,40 DM. Die Dame schrieb tatsächlich ohne viel zu überlegen die 3 davor. 
Das war Betrug. Es war eine Lüge und sie bekam so ein schlechtes Gewissen. War das gut, dass das 
Gewissen sie plagte? Natürlich, daran kann man erkennen, wie der Heilige Geist an ihr wirkte. Nun 
bat sie Gott um Vergebung und um eine neue Gelegenheit, mit Gottes Hilfe zu beweisen, dass sie 
ehrlich bleiben wollte.  
 Und Gott schenkte ihr eine neue Gelegenheit. Diesmal verneinte sie diese Bitte sofort und ganz 
entschieden. Der Kunde zeigte jedoch Unverständnis und meinte, dass die Chefin das schon immer 
gemacht habe. Aber die Dame blieb fest. Sie wollte sich nicht verbiegen lassen. Tatsächlich ging die 
Chefin auf die Bitte dieses Kunden ein und beschimpfte die Mitarbeiterin, weil sie so stur geblieben 
war, wo man doch überall in der Welt nur mit Lug und Betrug bestehen könne. 
 Ist das nicht traurig? Aber diese christliche Mitarbeiterin hatte so eine Freude und inneren 
Frieden, weil sie standhaft geblieben war. Es war ihr viel wichtiger mit Gott im Reinen zu sein, als das 
Ansehen der Chefin zu genießen. 
 Eines Tages fehlten im Copyshop 100,- DM in der Kasse. Meint ihr, die Chefin hat diese 
Mitarbeiterin verdächtigt? Niemals! Sie hatte sich als ehrlich und gewissenhaft erwiesen und das 
anerkannte nun sogar die Chefin.  
 Gott möchte uns begangenes Unrecht vergeben und helfen, es nicht wieder zu tun!  
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- Ich fasse zusammen: (Plakat VI) 
 
- Jesus ist die Wahrheit. 
- Er möchte uns helfen, ehrlich zu sein. 
- Sind wir jedoch auf Satans Verführung reingefallen, so möchte Jesus uns vergeben. 
- Die Folge von Ehrlichkeit ist: Freude, Zufriedenheit und ewiges Leben. 
 
- Satan ist der Vater der Lüge. 
- Er möchte uns zum Lügen verführen. 
- Fallen wir darauf herein, betrügen wir Gott und Mensch. 
- Die Folge davon ist Leid, Kummer und Tod. 
 
 
"Ein falscher Zeuge bleibt nicht ungestraft; und wer frech Lügen redet, wird nicht entrinnen." Sprüche 19,5.  
 

Bitte die Kinder, am nächsten Sabbat Bilder mitzubringen von Dingen, die die Menschheit heute 
begehrt. 
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Plakat I 
 
 

Meistens zieht eine Lüge weitere 
Lügen nach sich. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Plakat II 
 
 
 
 
 
 

Eine halbe Wahrheit ist eine ganze 
Lüge. 
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Plakat III 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

„Wenn jemand ein falsches Zeugnis 
ablegt, so belügt er damit nicht 
Menschen, sondern Gott, der die 
Herzen erforscht und in jedem Fall 
den genauen Sachverhalt kennt.”  

(Z1 S.222) 
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Plakat IV 
 
 

Wenn wir lügen, machen wir mit 
Satan gemeinsame Sache. 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Plakat V 
 
 
 
 
 
 

Nicht lügen, aber die Wahrheit 
freundlich und taktvoll sagen. 
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Plakat VI 
 
 

 Jesus ist die Wahrheit. 
 Er möchte uns helfen, ehrlich zu sein. 
 Sind wir jedoch auf Satans Verführung 

reingefallen, so möchte Jesus uns vergeben. 
 Die Folge von Ehrlichkeit ist: Freude, Zufriedenheit 

und ewiges Leben. 
 

 Satan ist der Vater der Lüge. 
 Er möchte uns zum Lügen verführen. 
 Fallen wir darauf herein, betrügen wir Gott und 

Mensch. 
 Die Folge davon ist Leid, Kummer und Tod. 
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12. Betrachtung: „Sei mit dem zufrieden, was du hast“ (Version A)   
 
 Lieber Sabbatschulhelfer, von dieser Betrachtung gibt es zwei Versionen. Überlege unter Gebet, 
 welche Version du in der Sabbatschulstunde einsetzen möchtest.  

  Was begehren die Menschen heute? (Lass die Kinder ihre mitgebrachten Bilder an die Tafel 
heften, z.B. Geld, Handy, I-Phone, Markenkleidung.) Vielleicht ist es aber auch nur ein einfaches 
Kleid, mit dem ihr die Aufmerksamkeit anderer auf euch ziehen möchtet. Ihr wollt es unbedingt 
haben, obwohl die Mama nein gesagt hat. Dann ist es nicht nur euer Wunsch, sondern es ist euer 
Begehren. 

 Gib folgendes Plakat I an die Tafel: Etwas zu begehren ist die Wurzel aller Sünden. Wie ist 
diese Aussage zu verstehen? (Male eine Wurzel an die Tafel und schreibe dazu „Begierde“.) 
Aus einem selbstsüchtigen Verlangen entspringt die sündige Tat. (Male die Stengel, die aus 

der Wurzel wachsen.) 
"Das zehnte Gebot rührt unmittelbar an die Wurzel aller Sünden, wenn es selbstsüchtiges Verlangen verbietet, dem die sündige Tat 
entspringt. Wer im Gehorsam gegen Gottes Gesetz sündige Wünsche nach Dingen bezähmt, die andern gehören, wird sich durch keine 
Übeltat am Mitmenschen schuldig machen.” (PP.284) 

 Wir haben in den letzten Wochen festgestellt, dass: 
- Bevor jemand tötet, begehrt er etwas. (Schreibe „Mord” auf einen Stengel) 
- Bevor jemand die Ehe bricht, begehrt er die andere Frau oder den anderen Mann. 
(Schreibe „Ehebruch” an einen anderen Stengel.) 

- Bevor jemand stiehlt, begehrt er diesen Gegenstand o.a. (Schreibe „Diebstahl” an einen anderen 
Stengel.) 

 Welche Anweisung gibt uns die Bibel im letzten der 10 Gebote bezüglich begehren? (Merkvers: 
„Du sollst nicht begehren deines Nächsten Haus. Du sollst nicht begehren deines Nächsten Weib, 
Knecht, Magd, Rind, Esel noch alles, was dein Nächster hat.“ 2. Mose 20,17) 

  Was haben die Menschen in der Lektion dieser Woche begehrt? Tafel: 
 

1. Wissen 
2. Salböl 
3. Anerkennung 
4. Geschenke 
5. Weinberg  

- Über diese fünf Punkte wollen wir einmal nachdenken: 
 1. Wer wollte wissen (begehrte zu wissen), was Gut und Böse ist? (Eva) 

  Ist es nicht gut, wenn man weiß, was gut und böse ist?  Worin lag hier das Problem? (Sie 
vertraute Satan mehr als Gott. Sie begehrte etwas zu wissen, das nicht notwendig war.) Eva kannte ja 

das Böse nicht.  Wäre es für uns nicht besser gewesen, sie hätte es nie kennengelernt? Durch ihr 
Begehren wurde die ganze Erde ins Elend gestürzt.)  
 Geht es uns nicht auch manchmal so? Wir wollen in die Disco gehen, obwohl das die Eltern nicht 
wollen. Wir wollen einfach WISSEN, wie es dort zugeht. Oder man raucht, weil man ja WISSEN will, 

wie das schmeckt. Oder wir wollen WISSEN, was in der Jugendzeitschrift „Bravo“ steht.  Wem 
gehorchen bzw. vertrauen wir, wenn wir das WISSEN wollen, von dem Gott sagt, dass es uns 
schadet? (Phil 4,8) Denken wir daran, was Eva von diesem WISSEN profitiert hat.  
Plakat II: Satan möchte uns verleiten Wissen zu begehren, das uns schadet – Jesus möchte uns 
davon befreien.  
 Dürfen wir gutes Wissen begehren? Natürlich! Wir möchten WISSEN, was in der Bibel steht. Wir 
möchten WISSEN, wie die Matheaufgaben gelöst werden können. Doch dieses WISSEN wollen kann 
zur Sünde werden, wenn wir es uns von anderen „stehlen“. Was wird denn heute so häufig gemacht? 
(Bei Klassenarbeiten geschummelt.) 
Plakat III: Begehre ich Wissen, das mir schadet? Eigne ich mir gutes Wissen auf ehrlichem Wege an? 
 Wenn wir merken, dass wir etwas begehren, worauf wir lieber verzichten sollten, dürfen wir Jesus 
um Hilfe bitten, dass er uns davon befreit. 
Plakat IV: Begehren macht unzufrieden - Jesus befreit mich davon und schenkt mir Zufriedenheit! 
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 2. Warum begehrte Judas das Geld für das Salböl? (Die Bibel sagt, Judas war ein Dieb - Joh 12,5.6. 
Er wollte es für seinen Beutel. 

  Welchen Grund nannte er, um die wirkliche Ursache zu vertuschen? (Den Armen damit zu 
helfen - Mk 14,5.) In Wirklichkeit hätten die Armen aber nichts davon bekommen. Er verpackte seine 
selbstsüchtigen Motive in fromme Sprüche. 
„Judas war der Schatzmeister der Zwölf. Er hatte ihrer kleinen Kasse heimlich Beträge für sich selbst entnommen und ihre Hilfsmittel 
dadurch zu einer kärglichen Summe zusammenschmelzen lassen. Nun war er bestrebt, alles einzuheimsen, was er erlangen konnte; denn oft 
wurden von dem Inhalt der Kasse die Armen unterstützt. War etwas gekauft worden, das ihm nicht wichtig genug dünkte, pflegte er zu 
sagen: Warum diese Verschwendung? Warum wurde das Geld nicht in den Beutel getan, damit ich für die Bedürftigen sorgen kann? ... 
Judas hatte kein Herz für die Bedürftigen. Wäre Marias Salbe verkauft worden und der Erlös in seinen Beutel geflossen, die Armen hätten 
davon keinen Nutzen gehabt.” (LJ.551) 

 Das ist so, als ob ihr eure Mama um Missionsgaben bittet, sie am Sabbat aber nicht abgebt, 
sondern in eure Tasche steckt. Das ist Begehren, Diebstahl und Respektlosigkeit zugleich. 
 Wenn wir uns etwas wünschen, sollten wir uns immer fragen. Plakat V: Welches Motiv steckt 
hinter meinem Begehren? Wird Gott dadurch geehrt?  
 3. Johannes, Jakobus und seine Mutter begehrten doch etwas Schönes! Was begehrten sie? 

War dieser Wunsch verkehrt? Sie liebten doch Jesus!  Würdet ihr nicht auch gerne im Himmel 
neben Jesus sitzen? (Sie liebten Jesus wirklich aufrichtig, aber es war nicht recht, dass sie persönliche 
Vorteile vor ihren Brüdern suchten statt ihre Brüder für würdiger zu achten. Wie wir wissen, führte 
dies zu Streitigkeiten unter den Jüngern. 
 Es war ‚ein Zank unter ihnen, welcher unter ihnen sollte für den Größten gehalten werden‘. Lukas 22,24. Dieser Streit, den sie auch in 
Jesu Gegenwart noch fortsetzten, machte den Heiland traurig. Die Zwölf klammerten sich an ihren Lieblingswunsch, dass ihr Meister seine 
Macht durchsetzen und vom Thron Davids Besitz nehmen möchte, und in seinem Herzen sehnte sich jeder danach, in diesem Reich der 
Größte zu sein. Sie hatten sich untereinander abschätzend betrachtet; aber statt ihren Bruder für würdiger zu achten, hatten sie sich selbst 
auf den ersten Platz gesetzt. Die Bitte des Jakobus und des Johannes an Jesus, zur Rechten und Linken seines Thrones sitzen zu dürfen, 
hatte den Unwillen der anderen hervorgerufen. Dass die beiden Brüder es gewagt hatten, nach dem höchsten Platz an der Seite Jesu zu 
fragen, erregte die Zehn so sehr, dass sie sich einander zu entfremden drohten. Sie fühlten sich falsch beurteilt, sie fühlten ihre Treue und 
ihre Begabung nicht richtig gewürdigt; besonders Judas stritt sehr heftig gegen Jakobus und Johannes. (LJ.642) 
"Aber das Sitzen zu meiner Rechten und Linken zu geben, steht mir nicht zu, sondern denen es bereitet ist von meinem Vater." Matthäus 
20,23. Im Reiche Gottes erlangt man Stellung und Würde nicht durch Begünstigung. Weder kann man sie sich verdienen, noch werden sie 
einem beliebig verliehen. Sie sind eine Frucht des Charakters. Krone und Thron sind Merkmale eines erreichten Zieles, sie sind Zeichen der 
Selbstüberwindung durch unseren Herrn Jesus Christus.  (LJ.540) 
Plakat VI: Führt mein Begehren dazu, den anderen abschätzend zu behandeln? 
 Wenn wir andere abschätzend behandeln, stellen wir uns in eine bessere Position. (Beispiel: 
Jemand begehrt Klassensprecher zu werden. Er spielt sich auf, meint alles besser zu wissen und hält 
die Fähigkeiten der anderen gering.)  
 Wiederhole – Plakat VII: Begehren macht unzufrieden - Jesus befreit mich davon und schenkt 
mir Zufriedenheit! 
 4. Es ist doch schön, wenn wir Geschenke bekommen, oder? Warum war es aber im Fall von 
Gehasi verkehrt, die Geschenke zu begehren (einen Zentner Silber und zwei Feierkleider von Naaman 
- 2. Kö 5,22)? Wer hatte Naaman gesund gemacht? Wen hätte er beschenken müssen? (Gott) 
„Wie es damaliger Sitte entsprach, bat Naëman darauf Elisa, ein kostbares Geschenk anzunehmen. Der Prophet aber lehnte ab. Er durfte 
sich eine Wohltat nicht bezahlen lassen, die Gott gnädig erwiesen hatte. "So wahr der Herr lebt, vor dem ich stehe", sprach er, "ich nehme 
es nicht. Der Aramäer "nötigte ihn, dass er es nehme; aber er wollte nicht." 2.Könige 5,16.  PK.177 

Plakat VIII: Beanspruche ich für mich, was Gott gehört?  

  Was könnte ich z.B. beanspruchen, was Gott gehört? (Zehntengelder)  
 Oder jemand kann sehr schön singen und erfreut auch die Gemeinde damit. Die Gemeindeglieder 

bedanken sich und finden das richtig schön.  Wem sollte derjenige nun die Ehre geben?  Wem hat 
er diese schöne Gabe zu verdanken?  
 5. Also Ahabs Verhalten erinnert mich an kindisches Verhalten: „Ich will das aber und wenn ich 
das nicht bekomme, dann schnappe ich ein”. Was begehrte Ahab? (Den Weinberg Nabots) Vielleicht 
sagt jemand: „Warum war Naboth so stur und hat ihm den Weinberg nicht verkauft?” Das hatte 
einen wichtigen Grund. Er wusste, dass Gott gesagt hatte: „Ein jeder unter den Kindern Israel soll 
festhalten an dem Erbe des Stammes seiner Väter” (4. Mose 36,7). Also durfte er den Weinberg 
demnach gar nicht verkaufen. Doch das akzeptierte Ahab leider nicht. 
 „Naboth schätzte diesen Weinberg sehr hoch, weil er seinen Vätern gehört hatte, und wollte sich deshalb nicht von ihm trennen. Er 
sprach zu Ahab: ‚Das lasse der Herr fern von mir sein, dass ich dir meiner Väter Erbe geben sollte!‘ 1.Könige 21,3. Nach dem levitischen 
Gesetz durfte kein Land durch Kauf oder Tausch dauernd in den Besitz eines andern übergehen. ‚Ein jeder unter den Kindern Israel soll 
festhalten an dem Erbe des Stammes seiner Väter.‘ 4.Mose 36,7. (PK.143) 

Plakat IX: Respektiere ich die Rechte einer anderen Person? 
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  Wenn ich mir von einem anderen etwas wünsche, er es mir aber nicht geben möchte, schnappe 
ich ein oder akzeptiere ich seinen Willen? Vielleicht hat es auch einen wichtigen Grund wie bei 
Nabot. 

  Was meint ihr, kann auch jemand, der viel Geld hat und viele Reichtümer besitzt, habsüchtig 
sein? (Natürlich, Ahab war ja König. Er hatte mit Sicherheit mehr Besitz als Naboth, aber: „Je mehr er 
hat, je mehr er will”, sagt uns ein Sprichwort.)  

  Wann ist also das, was ich haben möchte, nur ein Wunsch und wann ist es Begehren? (Weise 
nun auf die Plakate hin und formuliere positive Sätze.) 
- Es ist ein Wunsch, wenn ich mir gutes Wissen auf ehrlichem und gottgewolltem Wege aneignen 
möchte. 
- Wenn ich Gott durch meinen Wunsch ehre. 
- Wenn ich den anderen Menschen dabei nicht verletze. 
- Wenn ich nichts für mich beanspruche, was Gott oder anderen Menschen gehört. 
- Wenn ich die Rechte anderer respektiere.  
 Wenn ich aber etwas um jeden Preis haben möchte, um mein Ego zu befriedigen, begehre ich. 
(Siehe Geschichte aus dem Helferheft, S.21.) 

   Ist es möglich, nicht zu begehren? (Natürlich, eine gute Beziehung zu Jesus macht uns glücklich 
und frei von Habsucht.) 

 Lesen wir, was Paulus in Apg 20,33 geschrieben hat: „Ich habe von niemandem Silber 
oder Gold oder Kleidung begehrt.” 

 Statt zu begehren könnten wir danken. 
Plakat X: Ich danke Gott für die Gaben, die er mir geschenkt hat! 
 Wenn wir dankbar sind, lenken wir unseren Blick auf Jesus – auf das, was er uns geschenkt hat 
und nicht auf unsere Wünsche.  
 Wiederhole – Plakat XI: Begierde macht unzufrieden – Jesus befreit mich davon schenkt mir 
Zufriedenheit! 
 Die Bibel spricht auch von Dankopfer. Die erste Ernte (Erstlingsfrüchte) des Feldes wurde z.B. als 
Dankopfer bestimmt. Ich kann mich an ein Mädchen erinnern, das ihr gesamtes Gehalt, das sie im 
ersten Monat ihrer Ausbildung erhalten hat, ganz dem Herrn Jesus als „Dankopfer” gab. Zu eurem 
Geburtstag könnt ihr auch von euren Geschenken etwas dem Herrn Jesus als „Danke” für seine 
Fürsorge in eurem Leben abgeben. Auf eurem Zehntenzettel (zeige) ist extra eine Rubrik für 
„Geburtstagsgaben”. Diese geben wir also für Gottes Werk und nicht irgendeinem Menschen. 
 Lasst uns Gott bitten, dass er uns hilft zu erkennen, wenn wir etwas begehren und dass wir mit 
seiner Hilfe die Begierde überwinden. (Schließe mit Gebetsgemeinschaft ab.) 
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Plakat I 
 
 
 
 
 

Etwas zu begehren ist die Wurzel 
aller Sünden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Plakat II 
 
 
 

Satan möchte uns verleiten Wissen 
zu begehren, das uns schadet – Jesus 
möchte uns davon befreien. 
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Plakat III 
 
 
 

Begehre ich Wissen, das mir 
schadet? Eigne ich mir gutes Wissen 
auf ehrlichem Wege an? 
 
 
 
 

Plakat IV 
 
 
 
 

Begehren macht unzufrieden - Jesus 
befreit mich davon und schenkt mir 
Zufriedenheit! 
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Plakat V 
 
 
 

Welches Motiv steckt hinter meinem 
Begehren? Wird Gott dadurch 
geehrt? 
 
 
 
 
 
 

Plakat VI 
 
 
 
 
 
 

Führt mein Begehren dazu, den 
anderen abschätzend zu behandeln? 
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Plakat VII 
 
 
 
 

Begehren macht unzufrieden - Jesus 
befreit mich davon und schenkt mir 
Zufriedenheit! 
 
 
 
 
 
 
 

Plakat VIII 
 
 
 
 
 

Beanspruche ich für mich, was Gott 
gehört?  
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Plakat IX 
 
 
 
 
 
 

Respektiere ich die Rechte einer 
anderen Person? 
 
 
 
 
 
 
 

Plakat X 
 
 
 
 
 
 
 

Ich danke Gott für die Gaben, die er 
mir geschenkt hat! 
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Plakat XI 
 
 
 
 
 
 
 
 

Begierde macht 
unzufrieden – 

Jesus befreit mich davon 
schenkt mir Zufriedenheit! 
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12. Betrachtung: Sei mit dem zufrieden, was du hast (Version B) 
 

Wer von euch möchte den Merkvers sagen? („Du sollst nicht begehren deines Nächsten Haus. 
Du sollst nicht begehren deines Nächsten Weib, Knecht, Magd, Rind, Esel noch alles, was dein 
Nächster hat.“ 2. Mo 20,17) 

Eigentlich gilt dieser Text ja nicht für junge Leute, oder? Sicher wollt ihr noch kein Haus, auch 

nicht eine verheiratete Frau heiraten. Wie ist dieser Text zu verstehen? Ist es möglich, dass 
auch junge Menschen von heute bestimmte Dinge begehren? Das 9. Gebot sagt ja: „… und alles, was 
dein Nächster hat.“ Was könnte es sein, was junge Leute von heute begehren? (Lass die Kinder 
antworten. Beispiel: den besten Computer, ein besseres Handy, I-Phone, Markenkleidung u.a.) 

Möchtet ihr vielleicht ein bestimmtes Handy haben, weil andere so ein Handy haben oder weil ihr 

es tatsächlich braucht? Möchtet ihr im Sport der Beste, Bewundernswerteste sein? (Zeige, wenn 
möglich einige Bilder von Gegenständen, die junge Leute heute gerne haben möchten. Du findest sie 
sicher in Katalogen oder im Internet.) 

Warum sagt Gott uns in seinem Wort, dass wir nicht begehren sollen? Wenn wir begehren, 

tun wir anderen doch nichts Schlimmes, oder? Beobachtet euch doch einmal selbst: 
Angenommen, ihr bekommt den gewünschten Gegenstand nicht – z.B. das I-Phone, das eure 

Freunde schon längst haben – wie fühlt ihr euch dann? Bekommen auch andere eure Laune ab? 
Begierde macht unzufrieden. (Schreibe an die Tafel: „Die Folgen der Begierde: 
Unzufriedenheit.“ – siehe Ende der Betrachtung.)  

Und wenn diese Unzufriedenheit anhält, kann es sein, dass ihr eure Freunde beneidet, weil ihr 
diesen begehrten Gegenstand nicht bekommen könnt. Begierde erzeugt tatsächlich Neid. 
(Tafel: Schreibe unter „Unzufriedenheit“ – „Neid“) 

Wisst ihr, wohin Neid führen kann? (Durch Neid können Menschen soweit kommen, 
dass sie sogar ihre Freunde hassen. Tafel: Schreibe unter „Neid“ - „Hass“) Hass wirkt sich 

schädlich auf das Verhältnis zu anderen Menschen aus. D.h. also, wenn wir etwas begehren, sind 
nicht nur wir unzufrieden, sondern machen auch andere Menschen unglücklich – das kann 
sogar zu Trennung von Freunden führen. (Tafel: „Trennung“ – siehe fertiges Tafelbild am 

Ende dieser Betrachtung.)  
Nur wenn wir Gott in unsere Pläne einbeziehen, werden wir glücklich sein. Wir können ihm 

unsere Wünsche sagen und überlassen es dann auch ihm, ob er sie uns erfüllt oder nicht. Und wenn 
wir traurig sind, weil er sie uns nicht erfüllt, dann bitten wir ihn, dass er uns hilft, mit dem zufrieden 
zu sein, was wir haben. Er kann uns den heißen Wunsch nach diesem begehrten Gegenstand 
wegnehmen und er tut es auch, wenn wir ihn darum bitten. 

Ein weiteres Problem: Wenn ihr das Begehrte erhaltet, steht schon die nächste Begierde vor der 
Tür. Ein Sprichwort sagt: „Je mehr er hat, je mehr er will.“ Begierde erzeugt weitere 
Begierden. (Tafel: „weitere Begierden“)  

Wir haben in eurer Lektion von einigen Menschen gelesen, die verschiedene Dinge begehrt 

haben. Wer hat z.B. was begehrt?  

Eva: Was begehrte sie? Lesen wir 1. Mose 3,5: „sondern Gott weiß: an dem Tage, da 
ihr davon esset, werden eure Augen aufgetan, und ihr werdet sein wie Gott und wissen, was 

gut und böse ist.“ Eva begehrte Erkenntnis. Sie wollte sein wie Gott und wissen, was gut und böse ist. 
Wie gut, wenn sie einfach nur Gott vertraut hätte … 

Wenn wir merken, dass wir etwas begehren, sollten wir sofort mit Gott darüber reden, damit er 
uns hilft die Begierde im Keim zu ersticken, damit sie erst gar nicht zur Tat wird. Und wie dieser 

Gedanke bei Eva endete wissen wir. Sie wurde ungehorsam und was war die Folge davon? 
(Trennung von Gott, Traurigkeit, Kummer, Leid, Tod, usw. Und weil Jesus uns aus diesem Dilemma 
heraushelfen wollte, kostete es auch ihn einen hohen Preis – sein Leben.) 

Kann es sein, dass der Wunsch nach Wissen so stark ist, dass man Dinge wissen möchte, die 
einem schaden? (Man will z.B. wissen, was im Kino läuft.) 

Wer begehrte die Aufmerksamkeit, die Jesus bekam? (Judas.) Judas ging es also nicht nur um 
das Geld, das Maria für das Salböl ausgegeben hatte, sondern „Er missgönnte Jesus das Opfer, das 
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ihm gebracht wurde. Sein Herz brannte vor Eifersucht, weil der Heiland der Empfänger einer Gabe 
sein sollte, die den Königen auf Erden würdig gewesen wäre. Zu einem Preis, der weit geringer war, 
als das Gefäß mit Salböl kostete, verriet er seinen Herrn.“ (Sonntagabschnitt – Zitat LJ, egl. Ausgabe) 

Was war die Folge von Judas Habsucht? (Ein Leben voller Unzufriedenheit, Betrug, Diebstahl – 
nahm Geld aus der Kasse der Jünger LJ.551 – und zum Schluss sein Tod)  

Wie verhalten sich heute die Menschen, die auffallen wollen? (Unterschiedlich: Manche stellen 
sich krank; andere kleiden sich extravagant; lassen den anderen nicht ausreden; benutzen die 
Straßensprache, um aufzufallen; reden lauter als andere; machen den anderen nieder; tun cool oder 
gehen unbeherrscht dem anderen an den Kragen; sagen Ausdrücke, wenn ein anderer z.B. beim 
Tischtennis gewinnt.) 

Judas scheute nichts, um seine Begierde zu stillen – ob es das Geld seiner Freunde  war, die 
unverschämte Rüge, als Maria Jesus salbte oder der Verrat Jesu. Den Gedanken des 
Begehrens weiter zu führen kann zu grausamen Handlungen führen. (Tafel: Schreibe unter 

„weitere Begierden“ - „Verrat“.)  

Wonach begehrten Jakobus und Johannes mit ihrer Mutter? (Mt 20,21.21: „Lass diese meine 
beiden Söhne sitzen in deinem Reich einen zu deiner Rechten und den andern zu deiner Linken.“ LJ.538 
– nach einer besonderen Stellung.) 

War das nicht richtig, dass sie neben Jesus sitzen wollten? Warum nicht? (Sie wollten 
bevorzugt werden. (Tafel: Schreibe unter „Verrat“ - „Rücksichtslosigkeit“. Dadurch schien 

wieder ein Streit auszubrechen. Mt 20,24: „Als das die Zehn hörten, wurden sie unwillig über die zwei 
Brüder.“) 

Die heutige Gesellschaft ist eine Ellenbogengesellschaft. Auf Biegen und Brechen möchte jeder 
der Erste sein. Jesus aber lehrt uns, „wer unter euch groß sein will, der sei euer Diener“ (Mt 20,26). 

Lasst uns lesen, was er uns in Mt 20,28 sagt: „So wie der Menschensohn nicht 
gekommen ist, dass er sich dienen lasse, sondern dass er diene und gebe sein Leben zu einer 

Erlösung für viele.“ 

Sollten Jugendliche nicht nach hohen Stellungen trachten? (Sie sollten einfach immer ihr Bestes 
geben, aber es Gott überlassen, in welche Position er sie stellt.) Keine Aufgabe, ob groß oder klein 
sollte aus falschem Motiv heraus getan werden, z.B. um dadurch angesehener zu sein als … oder um 
mehr zu verdienen als … oder mehr Macht zu bekommen als …   

Welche biblischen Personen aus unserer Lektionsbetrachtung begehrten bestimmte Dinge, auf 
die sie gar kein Anrecht hatten? (Siehe Dienstag- und Mittwochabschnitt: Gehasi und Ahab) 

Was begehrte Gehasi? (Das Geschenk, das Elisa abgelehnt hatte.) 

Warum hatte Elisa es abgelehnt? (Naaman war nicht durch menschliche Kraft 
gesundgeworden. Deshalb hatte Elisa das Geschenk abgelehnt. Naaman sollte zum einen erkennen, 
dass Gott ihn gesund gemacht hatte und zum anderen, dass man sich die Hilfe bei Gott nicht kaufen 
kann. Hilfe und Erlösung werden uns kostenlos angeboten.  

Wie reagierte Gehasi? (Er konnte es kaum fassen, dass Elisa diese großzügigen Geschenke 
ablehnte. Er begehrte sie so sehr, dass er Naaman hinterherlief und ihn anlog, um die Geschenke zu 
bekommen 2. Kön 5,22.) Die Habsucht, die Begierde war wohl zu seinem Charakterzug geworden, 
sonst hätte er nicht so schnell handeln können. 

Wohin führte ihn diese sorgsam gepflegte Sünde? Welche Folgen zog sie nach sich? (Aussatz) 

 Was begehrte Ahab? (Nabots Weinberg) Er hatte als König sicher größeren Besitz als Nabot und 
dennoch war er nicht zufrieden. Das sollten wir uns wirklich merken, Habsüchtige sind nie zufrieden. 
Sie wollen immer mehr haben. Kaum ist ein Wunsch erfüllt, flammt schon der nächste auf und kann 
so intensiv werden, dass man zu Intrigen greift.  

Wie kam Ahab zu dem erwünschten Weinberg? (Isebel schrieb Briefe an die Ältesten und 
Oberen, die mit Nabot in einer Stadt wohnten und bat sie, ein Fasten ausrufen zu lassen, Nabot 
obenan zu setzen, ihm gegenüber zwei ruchlose Männer zu stellen, ihn wegen Gotteslästerung und 
Lästerung gegen den König anzuklagen, um dann einen Grund zu haben, Nabot zu steinigen.)  

Stellt euch einmal diesen Wahnsinn vor! Der Gottesfürchtige wird wegen Gotteslästerung 
angeklagt, während Isebel diejenige ist, die angeklagt hätte werden müssen. Hier wird das das 10., 
das 6., das 8., das 9. und selbstverständlich das 1. Gebot übertreten. 
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Was hatte Ahab davon? Lesen wir 1. Kön 21,19: „So spricht der Herr: Du hast 
gemordet, dazu auch fremdes Erbe geraubt! An der Stätte, wo Hunde das Blut Nabots 

geleckt haben, sollen Hunde auch dein Blut lecken.“ 

Erfüllte sich diese Prophezeiung? Lesen wir, was in 1. Kön 22,38 steht: „Und als sie 
den Wagen wuschen bei dem Teich Samarias, leckten die Hunde sein Blut - und die Huren 

wuschen sich darin - nach dem Wort des Herrn, das er geredet hatte.“ Die Vorhersage erfüllte sich 
genau. Gott lässt sich nicht spotten. Er fühlt mit seinen Kindern und zieht ihre Feinde selbst zur 
Rechenschaft. 

Welche Warnung und Verheißung finden wir in Spr 15,27? (Lesen: „Wer unrechtem 
Gewinn nachgeht, zerstört sein Haus; wer aber Bestechung hasst, der wird leben.“) 

Überlegt einmal ernsthaft, wonach ihr begehrt. (An dieser Stelle würde die Geschichte aus der 
Helferlektion sehr gut passen.) 

Wie reagierte Paulus im Gegensatz zu diesen drei Freunden? Lesen wir Apg 20,33: „Ich habe 
von niemandem Silber oder Gold oder Kleidung begehrt.“ Was für einen Unterschied zwischen 
selbstlosen Nachfolgern Gottes und selbstsüchtigen Dienerns Satans! 

 Was rät uns die Bibel in 1. Kor 12,31? Lesen: „Strebt aber nach den größeren Gaben! 
Und ich will euch einen noch besseren Weg zeigen.“) 

 Was wird das Ende der Diebe und Geizigen sein? Lesen wir 1. Kor 6,9.10: „Weder 
Unzüchtige noch Götzendiener, Ehebrecher, Lustknaben, Knabenschänder, Diebe, Geizige, 

Trunkenbolde, Lästerer oder Räuber werden das Reich Gottes ererben.“ 

Ich wünsche uns, dass wir unseren Willen ganz Jesus geben, der uns Zufriedenheit mit dem 
schenkt, was wir haben. Der uns lehrt auch in der Berufswahl nach seinem Willen zu fragen. Der uns 
hilft, habsüchtige Gedanken zu überwinden. Der uns Weisheit gibt, zu erkennen, wie gut wir es 
haben, von dem Gedanken der Habsucht befreit zu werden, denn es wird immer jemanden geben, 
der mehr hat als wir, bessere Leistungen bringt als wir, schöner ist als wir. Christus macht uns 
bewusst, dass wir in IHM wertvoll, geborgen, glücklich und zufrieden sind. Lasst uns Gott dafür 
danken. (Schließe mit einer Gebetsgemeinschaft ab.) 

 
Tafelbild: 
  
Begierde:  

 unzufrieden  
 Neid 
 Hass 
 trennt 
 weitere Begierden 
 Verrat 
 rücksichtslos 
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13. Betrachtung: „Gehorsam aus Liebe“ (Version A) 
 
 Lieber Sabbatschulhelfer, von dieser Betrachtung gibt es zwei Versionen. Überlege unter Gebet, 
 welche Version du in der Sabbatschulstunde einsetzen möchtest.  
 Wir haben nun ein ganzes Vierteljahr über die Zehn Gebote gesprochen (Zeige eine Zehn-Gebote-

Tafel – vielleicht Titelbild von der 13. Betrachtung).  Warum hat Gott sie uns eigentlich 
gegeben? Lesen wir die Antwort in 5. Mose 6,24. 

 Man kann die Gebote Gottes mit einer Schutzmauer (Zeige das Bild von einer geschlossenen 
Schutzmauer – siehe Ende der Betrachtung) vergleichen. Wer innerhalb dieser Schutzmauer lebt, 
findet Frieden, Wahrheit, Freiheit, Geborgenheit und echte Freude. (Hefte die „Mauer“, die du am 
Ende dieser Betrachtung findest, an die Tafel.) 

Lasst uns die Zehn Gebote noch einmal kurz wiederholen.  Wie heißt das 1. Gebot? (Wiederhole 
nun in kurzen Sätzen die 10 Gebote mit den Kindern. Pinne nach und nach entweder jedes Gebot 
einzeln mit Magnet an die „Mauer“ oder zusammengefasst auf die linke Seite der Tafel. Du findest sie 
in Kurzform am Ende der Betrachtung unter *1. Wenn du sie einzeln anheften möchtest, musst du sie 
nur auseinanderschneiden.) 

  Wie hat Jesus die 10 Gebote zusammengefasst? Lesen wir Lk 10,27: „Du sollst den 
Herrn, deinen Gott, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von allen Kräften und von 

ganzem Gemüt, und deinen Nächsten wie dich selbst.” Mit dem ersten Teil dieses Textes hat er die 
ersten vier und mit dem zweiten Teil die letzten sechs Gebote zusammengefasst. (siehe *1, erst 
rechte, dann linke Spalte.)  
 Manche Menschen empfinden diese Mauer als Einengung und wollen unbedingt WISSEN, wie es 

außerhalb der Mauer aussieht. Erinnert ihr euch an letzte Woche?  Wer wollte unbedingt wie Gott 

WISSEN, was Gut und Böse ist?  (Eva) Was hat dieses WISSEN gebracht? (Elend, Leid und Tod.) 
Wenn wir also die Mauer durchbrechen, lernen wir das Gegenteil von dem kennen, was sich 
innerhalb der Mauern befindet: Unfrieden, Einengung (denken wir nur an Alkohol- und 
Drogenabhängigkeit), Schutzlosigkeit und Traurigkeit.  

  Was verspricht Gott denen, die diese Mauern nicht durchbrechen? Lesen wir 2. Mose 
19,5.6:  

Sie werden: 
 Sein Eigentum sein (Tafel: schreibe „Gott“ an die Tafel und zeichne kleine Kreise 

darunter.)  
 Ein Königreich von Priestern sein (zeichne eine Krone um die kleinen Kreise)  
 Ein heiliges Volk sein (schreibe in die Krone „heilig dem Herrn” ) 

Lesen wir auch 5. Mose 14,2.   
 

 Gottes Eigentum aus allen Völkern sein. (Male um Gott und die Krone einen großen Kreis 
und in die Krone Pfeile aus allen Richtungen, um die verschiedenen Völker anzudeuten – 
siehe fertiges Tafelbild am Ende dieser Betrachtung.) 

  Was antworteten die Israeliten auf dieses Angebot Gottes (2. Mose 19,5)? Lesen wir 
V.8: „Alles, was der HERR geredet hat, wollen wir tun.” 

  Was taten sie jedoch nur wenige Wochen später? (Sie beteten das goldene Kalb an.) 
 Stellt euch vor: Gott hatte die Israeliten durch so viele Wunder aus Ägypten herausgeführt. Er 
hatte ihnen Manna zu essen, Wasser zu trinken gegeben, sie vor Feinden beschützt. Sie hatten Gott 

versprochen, ihm treu zu sein.  Wie kam es, dass sie Gott so schnell ungehorsam geworden waren?  
 Sie versuchten aus eigener Kraft zu gehorchen.  
... Die Volksmenge aber erkannte weder ihre Sündhaftigkeit noch die Unmöglichkeit, ohne Christus Gottes Gesetz halten zu können! 
Bereitwillig ging sie den Bund mit Gott ein. In dem Bewusstsein, aus sich heraus zur Gerechtigkeit fähig zu sein, erklärten die Israeliten: 
"Alles, was der Herr gesagt hat, wollen wir tun und darauf hören." 2.Mose 24,7. Sie hatten die Gesetzesverkündigung in schrecklicher 
Majestät am Berge erlebt und vor Furcht gezittert. Aber es vergingen nur wenige Wochen, bis sie ihren Bund mit Gott brachen und sich in 
Anbetung vor einem gegossenen Bild beugten. Sie konnten mit Hilfe eines Bundes, den sie verletzt hatten, nicht mehr auf Gottes Gnade 
hoffen; aber sie begriffen nun ihre Sündhaftigkeit und die Notwendigkeit der Vergebung. Jetzt spürten sie, wie dringend sie den Erlöser 
brauchten, der im Bund mit Abraham bereits geoffenbart und in den Opfern vorgeschattet war. So fühlten sie sich nunmehr Gott durch 
Glauben und Liebe als ihrem Erretter aus der Knechtschaft der Sünde verbunden. Jetzt erst waren sie innerlich darauf vorbereitet, die 
Segnungen des Neuen Bundes richtig zu erfassen.  (PP.350) 
Die Bedingungen des Alten Bundes waren: Gehorche und lebe. Ich gab ihnen "meine Gebote ..., durch die der Mensch lebt, der sie hält." 
Hesekiel 20,11; vgl. 3.Mose 18,5. Aber "verflucht sei, wer nicht alle Worte dieses Gesetzes erfüllt, daß er danach tue!" 5.Mose 27,26. Der 
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Neue Bund beruhte auf "bessere Verheißungen", (Hebräer 8,6) den Verheißungen der Sündenvergebung und der Gnade Gottes, die das Herz 
erneuert und in Übereinstimmung mit den Grundsätzen des Gesetzes Gottes bringt. "Das soll der Bund sein, den ich mit dem Hause Israel 
schließen will nach dieser Zeit, spricht der Herr: Ich will mein Gesetz in ihr Herz geben und in ihren Sinn schreiben, und sie sollen mein Volk 
sein, und ich will ihr Gott sein ... Ich will ihnen ihre Missetat vergeben und ihrer Sünde nimmermehr gedenken." Jeremia 31,33.34.   (PP.350) 

  Handeln wir nicht ähnlich wie das Volk Israel? Wir nehmen uns vor, den Eltern zu gehorchen 

und kurze Zeit später merken wir, dass wir doch ungehorsam waren.  Wie kommt das?  

  Was meint ihr, können wir die Gebote Gottes befolgen? (Ja und nein) 

  Wann können wir sie halten, wann nicht? (Wenn wir Gottes Hilfe in Anspruch nehmen, können 
wir sie befolgen – mit eigener Kraft können wir es nicht.)  
 Das ist so, als wenn einer in den Schlamm fällt und sich an den eigenen Haaren herausziehen 
möchte. Das wird nie funktionieren. Er braucht Hilfe von außen. 
  In eurer Lektion steht eine Geschichte von einem kleinen vierjährigen Jungen, der wusste, wie er 

die schwere Kiste zu seinem Vater bringen konnte.  Wisst ihr, wie er das gemacht hat 
(Mittwochabschnitt)? Genauso müssen auch wir es tun. Wir müssen Gottes Hilfe in Anspruch 
nehmen.  

 Jesus sagt uns, dass wir sogar unsere Feinde lieben sollen.  Stellt euch vor, jemand hat eine Lüge 
über euch verbreitet – fällt es euch leicht denjenigen zu lieben? Also mir fällt das nicht leicht. 
 Aber wir können ihn mit Gottes Hilfe tatsächlich lieben, denn in Phil 4,13 heißt es Plakat I: „Ich 
vermag alles durch den, der mich mächtig macht, Christus.”  
„Durch die Gnade Christi werden wir dem Gesetz Gottes gehorsam sein, das in unsere Herzen geschrieben ist. Und wenn wir den Geist 
Christi haben, werden wir leben wie er. Durch prophetische Aussage erklärte er über sich selbst: "Deinen Willen, mein Gott, tue ich gern, und 
dein Gesetz habe ich in meinem Herzen." Psalm 40,9. Und als er unter den Menschen weilte, sagte er: "Der Vater lässt mich nicht allein; 
denn ich tue allezeit, was ihm gefällt." Johannes 8,29. (PP.351) 

 Er wird unser Denken verändern – unser Herz.  
 Können wir also Gottes Gebote befolgen? Mit Gottes Hilfe JA! Wisst ihr:  
„Satan stellt Gottes Gesetz der Liebe als ein Gesetz der Selbstsucht dar. Er behauptet, es sei 
unmöglich, seinen Vorschriften zu gehorchen. Den Fall des ersten Elternpaares mit allem Leid, das daraus hervorging, 

lastet er dem Schöpfer an und verführt die Menschen dazu, in Gott den Urheber der Sünde, des Leides und des Todes zu sehen. Jesus 
sollte diesen Betrug aufdecken. Als Mensch wie wir sollte er ein Beispiel an Gehorsam geben. Deshalb nahm er unsere 

menschliche Natur an und machte unsere Erfahrungen. ‚Daher musste er in allen Dingen seinen Brüdern gleich werden.‘ Hebräer 2,17. Falls 
wir etwas erdulden müssten, was Jesus nicht zu erdulden brauchte, würde Satan dies so deuten, als reiche die Kraft Gottes nicht für uns 
aus. Deshalb auch wurde Jesus versucht ‚allenthalben gleichwie wir‘. Hebräer 4,15. Er ertrug jede Versuchung, der auch wir ausgesetzt sind, 

und er benutzte zu seinen Gunsten keine Kraft, die nicht auch uns uneingeschränkt angeboten wird. 
Als Mensch trat er der Versuchung entgegen und überwand sie mit der Kraft, die ihm von Gott 
verliehen wurde. Er sagt: "Deinen Willen, mein Gott, tue ich gern, und dein Gesetz hab ich in meinem Herzen." Psalm 40,9. Als er von 

Ort zu Ort zog, Gutes tat und die vom Satan Gepeinigten heilte, da öffnete er den Menschen das Verständnis für das Gesetz Gottes und für 

die Art seines Dienstes. Sein Leben bezeugt, dass es auch uns möglich ist, dem Gesetz Gottes zu gehorchen. 
(LJ.14) 
„‘Gott mit uns’, das sichert uns Befreiung von der Sünde zu und die Kraft, dem Gesetz Gottes zu gehorchen.” LJ.14 

 Leider sind wir wie die Israeliten, die Jesus immer weglaufen wollen. Wenn wir weglaufen, geht 
es uns wie dem Drachen, der sich von der Schnur losreißt – siehe Geschichte aus der Helferlektion, 
S.22 
 Manche Menschen sagen: „Ich liebe Jesus. Ich habe eine gute Beziehung zu ihm”, wollen aber 

zumindest von einem Teil des Gesetzes Gottes nichts wissen.  Lieben sie Jesus dann wirklich? 

Was sagt die Bibel in Joh 14,21? „Wer meine Gebote hat und hält sie, der ist's, der mich liebt. ...” 
 Denn der, der Gott wirklich kennt, weiß, dass Er nur das Beste mit uns vorhat. Deswegen wird er 
ihn lieben und auch gerne tun, was Er sagt – nicht, weil er Angst vor Strafe hätte, sondern weil er 
Jesu Leben betrachtet und so einem liebenden Herrn einfach aus Liebe nachfolgen möchte.  
[Der folgende Absatz wird nach dem Englischen zitiert.] „Es ist weder Furcht vor Strafe noch Hoffnung auf ewigen Lohn, wodurch die Jünger 
Christi veranlasst werden, ihm zu folgen. Sie betrachten des Heilandes unvergleichliche Liebe, die sich in seiner irdischen Pilgerschaft von der 
Krippe in Bethlehem bis zum Kreuz auf Golgatha offenbarte, und sein Anblick ist es, der die Seele anzieht, erweicht und bezwingt. Liebe 
erwacht in den Herzen der Betrachter. Sie hören seine Stimme und folgen ihm.” LJ.477 

 Nun, Gott macht sein Volk zu Königen und Priestern (Offb 1,6 - zeige auf das Stadtinnere) und was 
ist mit den anderen – außerhalb der Stadt? 

  Liebt Gott die anderen Menschen nicht? Lesen wir 1. Petr 2.9.10.  Was sollten 

Gottes Kinder tun?  Welches ist unser Auftrag? „Die Wohltaten dessen verkündigen, der 
sie aus der Finsternis ins Licht” geholt hat. Er hat sie also von außerhalb der Mauern ins Innere der 
Mauer geholt. (Zeige das anhand des Bildes.) Er hat sie aus der Dunkelheit – ohne die Bibel ist es 
dunkel – zum Licht geholt (Ps 119,105) zur Wahrheit. Sie sollten glücklich und beschützt leben. Und 
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Gott möchte, dass wir auch anderen Menschen, die sich außerhalb der Mauern befinden, erzählen, 
wie glücklich sie innerhalb der Mauer werden können. 
 Ich wünsche uns, dass wir diese Schutzmauern mit Gottes Hilfe nie durchbrechen und dass wir so 
vielen Menschen wie nur möglich helfen, sich auch unter diesen Schutz zu stellen. (Schließe mit einer 
Gebetsgemeinschaft ab.) 
  
*** 
Fertiges Tafelbild 
*1    

1. Keine anderen Götter 
2. Kein Götzenbild   
3. Gottes Namen nicht missbrauchen 
4. Gedenke des Sabbattages 
5. Ehre Vater und Mutter 
6. Nicht töten 
7. Nicht ehebrechen   
8. Nicht stehlen 
9. Kein falsch Zeugnis reden 
10. Nicht begehren  

  
 Sie werden: 

 Sein Eigentum sein (Tafel: schreibe und kreise ”Gott” ein. Zeichne kleine Kreise darunter.)  
 Ein Königreich von Priestern sein (zeichne eine Krone um die kleinen Kreise)  
 Ein heiliges Volk sein (schreibe in die Krone „heilig dem Herrn” ) 
 Gottes Eigentum aus allen Völkern sein. (Male um Gott und die Krone einen großen Kreis 

und außerhalb des Kreises einige X-Zeichen – siehe fertiges Tafelbild am Ende dieser 
Betrachtung.) 

 
Schutzmauer 
 
Manche sagen: „Wir brauchen das Gesetz Gottes nicht mehr halten.” Stimmt das? Wenn das stimmen würde, hätte Jesus ja nicht sterben 
müssen. Er ist ja gestorben, weil wir das Gesetz gebrochen haben, um uns die Möglichkeit zu geben, ein neues Herz zu bekommen. Jetzt 
wenn das Gesetz unwichtig geworden wäre, warum sollte er sterben? 
- Was würde passieren, wenn es die Gesetze nicht gäbe? Die französische Revolution zeigt es. (GK, Kap. 15) 
Wir leben in einer schrecklichen Zeit; diejenigen, die vorgeben, Gott zu lieben und zu gehorchen, verleugnen ihn in ihrem täglichen 
Wandel. "Es werden Menschen sein, die viel von sich halten, geizig, ruhmredig, hoffärtig, Lästerer, den Eltern ungehorsam, undankbar, 
ungeistlich, lieblos, unversöhnlich, Verleumder, unkeusch, wild, ungütig, Verräter, Frevler, aufgeblasen, die mehr lieben Wollust denn Gott, 
die da haben den Schein eines gottseligen Wesens, aber seine Kraft verleugnen sie." 2.Timotheus 3,2-5. Gott will nicht, dass unter euch 
solche gefunden werden, liebe Jugend. Aus seinem Wort könnt ihr lernen, wie ihr diese Sünden meiden könnt und schließlich zu 
Überwindern heranwachst. RJ.267 
 
Zehntausend mal zehntausend mögen vorgeben, dem Gesetz und dem Evangelium zu gehorchen, und leben dennoch in Übertretung. 
Menschen mögen die Forderungen der Wahrheit anderen in aller Klarheit verkünden und dabei dennoch ein fleischliches Herz besitzen. 
Sünden mögen im geheimen geliebt und begangen werden. Es kann sein, daß die Wahrheit Gottes für sie keine Wahrheit ist, weil ihre 
Herzen nicht durch sie geheiligt wurden. Es kann sein, daß die Liebe des Heilandes keine zwingende Gewalt über ihre niedrigen 
Leidenschaften ausübt. Aus der Geschichte der Vergangenheit wissen wir, daß Menschen in heiliger Verantwortung stehen und dennoch 
mit der Wahrheit Gottes betrügerisch umgehen können. Sie können nicht heilige Hände "ohne Zorn und Zweifel" zu Gott emporheben, weil 
Gott keine Herrschaft über ihre Sinne hat. Die Wahrheit wurde nie ihren Herzen aufgeprägt. "Denn so man von Herzen glaubt, so wird man 
gerecht." Römer 10,10. "Du sollst Gott, deinen Herrn, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von ganzem Gemüte und von allen 
deinen Kräften." Markus 12,30. Tut ihr das? Viele gewiss nicht, sie haben es nie getan. Ihre Bekehrung war nur oberflächlich. Z5.564 
 
 „... Nichts begehren die Menschen mehr als Reichtum und Behaglichkeit, und doch führten diese Dinge zu den Sünden, die die Vernichtung 
von Sodom und Gomorra heraufbeschworen. Ihr sinnloses, faules Dasein ließ sie eine leichte Beute satanischer Versuchungen werden. 
Dadurch entstellten sie Gottes Bild in sich und wurden geradezu teuflisch beeinflusst. Müßiggang ist das größte Unglück, in das der Mensch 
geraten kann, denn er zieht Laster und Verbrechen nach sich, er schwächt den Geist, verdirbt das Denken und ruiniert das Gemüt. Satan 
lauert im Hinterhalt, damit er jene vernichte, die nicht auf sich achten und ihm durch Müßiggang Tür und Tor öffnen, sich unter irgendeiner 
Verstellung in ihre Herzen einzuschleichen. Er hat niemals mehr Erfolg, als wenn er Menschen in ihren müßigen Stunden überrascht.” 
PP.134 
  

Liebe deinen Nächsten wie dich selbst 

Liebe Gott von ganzem Herzen, ganzer Seele und Kraft 
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 Einige zusätzliche Ideen:  
 Lasst uns heute einige Zitate aus eurer Lektion dieser Woche noch einmal durchgehen. (Lies mit 
den Kindern jeweils ein Zitat und bitte sie herausfinden, wie wir das, was wir uns vornehmen, auch 
wirklich umsetzen können.)  
 Plakat II: Gute Vorsätze befähigen uns nicht, dem Bösen zu widerstehen. Wir müssen ernst, 
ausdauernd und beständig beten - nicht nur schwach, gelegentlich und zufällig. 
 Was lehrt uns das Zitat vom Montagsabschnitt? Plakat III: Wir müssen weniger Vertrauen in das 
setzen, was wir selbst tun können und mehr Vertrauen in das, was der Herr für uns und durch uns 
tun kann. 
- Dienstag: Plakat IV: Wenn ihr den Herrn bittet, euch zu helfen, glaubt, dass ihr seinen Segen 
empfangt. 
- Mittwoch: Plakat V: Denkt Tag und Nacht über seinen [Jesu] Charakter nach. 
- Donnerstag: Plakat VI: In Jesus bleiben. D.h. beständig beten, täglich über ihn nachdenken und ihm 
vertrauen. 
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Mauer 
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Plakat I 
 
 
 
 
 
 

Ich vermag alles durch den, der mich 
mächtig macht, Christus. 
 
 
 
 
 
 
 

Plakat II 
 
 
 

Gute Vorsätze befähigen uns nicht, dem 
Bösen zu widerstehen. Wir müssen ernst, 
ausdauernd und beständig beten - nicht 
nur schwach, gelegentlich und zufällig. 
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Plakat III 
 

Wir müssen weniger Vertrauen in das 
setzen, was wir selbst tun können und 
mehr Vertrauen in das, was der Herr für 
uns und durch uns tun kann. 
 
 

Plakat IV 
 
 
 
 
 

Wenn ihr den Herrn bittet, euch zu 
helfen, glaubt, dass ihr seinen Segen 
empfangt. 
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Plakat V 
 
 
 
 
 
 

Denkt Tag und Nacht über seinen [Jesu] 
Charakter nach. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Plakat VI 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

In Jesus bleiben. 
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13. Betrachtung: Gehorsam aus Liebe (Version B) 
 
(Wiederhole die 10 Gebote in Stichpunkten. Schreibe jeweils ein Gebot => Merkvers vom letzten 

Viertel – jeweils auf eine A5-Seite, lege die 10 Seiten auf einen Tisch und lass die Kinder sie in die 
richtige Reihenfolge untereinander legen. Frage die Kinder, wer jeweils einen Merkvers wiederholen 
möchte. Wiederholt sie anschließend in Kurzform, z.B. wie hier angegeben: 

1. Du sollst keine anderen Götter haben. 
2. Du sollst dir kein Bildnis noch irgendein Gleichnis machen. 
3. Du sollst den Namen des Herrn deines Gottes nicht missbrauchen. 
4. Gedenke des Sabbattages, dass du ihn heiligst. 
5. Du sollst Vater und Mutter ehren. 
6. Du sollst nicht töten. 
7. Du sollst nicht ehebrechen. 
8. Du sollst nicht stehlen. 
9. Du sollst kein falsch Zeugnis reden wider deinen Nächsten. 
10. Lass dich nicht gelüsten nach allem, was dein Nächster hat. 

Wie fasste Jesus die ersten vier Gebote zusammen? („Du sollst den Herrn, deinen Gott lieben von 
ganzem Herzen, von ganzer Seele und von ganzem Gemüt.“) 

Und wie fasste er die letzten 6 zusammen? („Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst.“) 
Wir haben dieses Viertel die 10 Gebote etwas tiefer betrachtet und ich bin von den weisen Regeln, 
die Gott uns gegeben hat, echt begeistert. Ich glaube, wir können kaum begreifen, wie sehr uns Gott 
liebt, denn Gottes Gebote sind ein echter Schutz für uns.   

 Wenn Gott uns die 10 Gebote gab, um uns zu beschützen, um uns Glück und Sicherheit zu 
geben, warum halten sich die Menschen – oft auch wir uns –nicht  an diese Regeln? (Weil wir unsere 
eigenen Wege gehen wollen. Weil wir manchmal meinen, es besser zu wissen als Gott und nicht 
merken, dass wir dadurch treu und brav Satan nachfolgen.) 

 Wir wollen uns jetzt aber nicht mit der Frage beschäftigen, welche Entscheidungen andere 
treffen, sondern: Wofür entscheide ich mich ganz persönlich? 

In 2. Mose 19,4-6 stellt Gott das Volk Israel auch vor die Entscheidung: „Werdet ihr nun meiner 
Stimme gehorchen und meinen Bund halten, so sollt ihr mein Eigentum sein vor allen Völkern; denn 
die ganze Erde ist mein. Und ihr sollt mir ein Königreich von Priestern und ein heiliges Volk sein. Das 
sind die Worte, die du den Israeliten sagen sollst.“  

Gott sagt also „Werdet ihr ...“ d.h. also, das Volk kann sich auch entscheiden, ungehorsam zu sein.  
Erstaunlich ist jedoch die Verheißung, die Gott denen gibt, die sich entscheiden ihm zu gehorchen. 
„Eigentum sein vor allen Völkern“, d.h. sein Volk sein: gesegnet, geführt, bewahrt und gerettet, um 
die Völker zu retten. 

Und was antwortete das Volk? – V. 8: „Und alles Volk antwortete einmütig und sprach: Alles, 
was der Herr geredet hat, wollen wir tun. Und Mose sagte die Worte des Volks dem Herrn wieder.“ 
(Sonntagabschnitt) 

Was tat das Volk aber kurze Zeit später? (Montagabschnitt: 2. Mose 32,7.8. „Der Herr sprach 
aber zu Mose: Geh, steig hinab; denn dein Volk, das du aus Ägyptenland geführt hast, hat schändlich 
gehandelt. Sie sind schnell von dem Wege gewichen, den ich ihnen geboten habe. Sie haben sich ein 
gegossenes Kalb gemacht und haben´s angebetet und ihm geopfert und gesagt: Das ist dein Gott, 
Israel, der dich aus Ägyptenland geführt hat.“) 

Das Volk verspricht, Gott treu zu sein und wird kurz darauf untreu. Wie können wir das 
verstehen? (Sie versuchten Gott aus eigener Kraft nachzufolgen statt in ständiger Gemeinschaft mit 
ihm zu leben und aus Seiner Kraft Satan zu widerstehen. Wir können die Gebote aus eigener Kraft 
nicht befolgen, sondern nur mit Gottes Hilfe.)  

Wie sieht das praktisch aus? (Wir bitten Gott, dass er uns hilft, ihn wirklich zu lieben. Lieben wir 
IHN, dann werden wir so viel Zeit wie möglich mit ihm verbringen. Wir bitten ihn, dass er uns warnt, 
wenn wir im Begriff sind zu sündigen. Dann bitten wir ihn, dass er uns Kraft gibt die Sünde nicht zu 
tun.)  
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Angenommen, wir täuschen der Mama gerne das Lernen vor. Und an einem Nachmittag ist es 
wieder soweit, dass wir unter die Schulbücher ein anderes Buch oder das Handy legen wollen, als 
plötzlich der Geist Gottes uns ermahnt, es nicht zu tun. Nun sollten wir Gott gleich bitten, dass er uns 
hilft gehorsam zu sein. Und selbst, wenn unser Wunsch immer noch da ist, das andere Buch oder das 
Handy vorzuziehen, tun wir Gottes Willen und wir werden erleben, dass er uns hilft, ehrlich 
vorzugehen. Mit der Zeit wird diese Versuchung immer kleiner. 

Die Geschichte vom Mittwochabschnitt (kleiner Junge, der mit Papa zusammen die Kiste trägt) 
verdeutlicht die Zusammenarbeit mit Gott sehr gut. (Vielleicht magst du sie von einem Kind kurz 
erzählen lassen.) 

Wenn wir Gott lieben, werden wir auch unseren Nächsten lieben wie uns selbst. Wie heißt 
unser heutiger Merkvers? „Die Liebe tut dem Nächsten nichts Böses. So ist nun die Liebe des Gesetzes 
Erfüllung.“ 

Wie nennt die Bibel einen Menschen, der meint Gott zu lieben, aber sein Gesetz nicht halten 
will? (Einen Lügner - „Wer sagt: Ich kenne ihn, und hält seine Gebote nicht, der ist ein Lügner, und in 
dem ist die Wahrheit nicht.“ 1. Joh 2,4) 

(An dieser Stelle würde die Geschichte aus der Helferlektion gut passen.) 
Die Geschichte von dem Drachen ist wie ein Gleichnis, das uns veranschaulicht, wie töricht es ist, 

sich von der Leine unseres himmlischen Vaters loszureißen. Sie veranschaulicht uns aber auch, 
welcher Segen auf uns wartet, wenn wir uns von der weisen Hand Gottes leiten lassen. Ich wünsche 
uns, dass wir uns diese echte Liebe zu Gott und unseren Mitmenschen schenken lassen. Denn wenn 
wir Gott treu nachfolgen, werden wir ganz sicher ans Ziel kommen – für immer zu Hause!  
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